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Die Schande des Nazi⸗Bürgerblocks 
Durch Hakenhreuz⸗Präſidenten gekrönt — Die Erörterung der Erwerbsloſen⸗Nöte wird verhindert 

Der Nazi⸗Bürgerblock erſocht geſtern zwei große „Siege“. Kommuniſt 
Er wird ihrer aber kaum froh werden. Denn ſie haben die 
Schande dieſes Regimes erheblich vergrößert. 
Zunächſt beſiegelte die Mehrheit der Unternehmerparteien 
ihre ſchmachvolle Geſchäftsordnungsbeugung durch Ausliej; 
rung des Präſidentenſitzes an die Nationalſozialiſten. Nac 
dem die bürgerlichen Parteien bereits den Sozialdemo⸗ 
kraten Gehl, trotz ſeiner allgemein anerkannten itnparti⸗ 
lichkeit, den Rowdu⸗Manieren eines Greiſers zum Opfer 
gebracht hatten, fiel es ihnen auch nicht mehr ſchwer, die 
Nazis auch noch ausbrücklich mit dem Präſidentens zu 
belohnen. Damit wurde gleichzeitig der Pakt zwiſchen 
Hakenkreuz und Bürgertum bekräftigt, um den bisherigen 
rolksfeindlichen Kurs fortzuſetzen, womöglich noch in ge⸗ 
ſteigertem Ausmaße. 

Im Nazi⸗Lager wird über die Eroberung der parlamen⸗ 
tariſchen Präſidentenpoſition groͤßes Frohlocken ſein. Im 
Bürgertum ging man allerdings mit ſchwer bekümmertem 
Gefũühl an die Wahl des Nazi⸗Wuuck heran, da man ſehr 
beſorgt iſt, ob dieſer Hakenkreuz⸗Barde die Äufgaben dieſes 
Amtes auch nur einigermaßen zu meiſtern in der Lage iit. 
Nach den bisher von ihm abgelegten meiſt ſeur blamablen 
Proben ſind dieſe Befürchtungen nur allzu berechtigt. 

Für die Sozialdemokratie liegt kein Grund vor, ihr 
Fernbleiben aus dem Volkstags⸗Präſidium unter den jeti⸗ 
gen Umſtänden als einen Veriuſt zu betrachten. Sie hätte 
als ſtärkſte Partei ihren Anſpruch auf den Präſidentenſitz 
geltend machen können und dafür auch wahrſcheinlich aus 
Gründen der Ueberlieferung und der vorſtehend dargelegten 
bürgerlichen Perionen⸗Kalamität die Unterſtüsßung der 
Mittelparteien geſunden. Doch erſte Vorausſetzung ihrer 
Rückkehr ins Präſidium wäre geweſen, daß die maßgeben⸗ 
den bürgerlichen Parteien ihre Preisgabe der parlamen⸗ 
tariſchen Anſtandsregeln rückgängig machten So lange die 
durch ihr Mißtrauensvotum gegen den bisherigen Präſi 
denten Gehl ausgeſprochene Schimpffreiheit für die N. 
Helden uneingeichränkt weiter beſteht, sonnte ſich keen 
Sozialdemokratie für die Leitung der Volkstagsgeſchärte 
hergeben, weil eine unparteiiſche, das Anſehen des Parla⸗ 
ments wahrende Geſchäftsführung, unmöglich gemacht wor⸗ 
den iſt. Dieſe Würde des Parlaments kann nur am ſinn⸗ 
fälligſten durch einen Nazi⸗Mann auf dem Prafidentenſeßel 
äum Ausdruck kommen. 

Aber der zweite „Sieg“ der antimarriſtiſchen Front war 
noch kennzeichnender. Er füaie dem Geſicht der antiſozialen 
Voiksfeindiichkeit einten neuen aufreizenden Zug kinzu. Als 
es nämlich zur Beratung der von der Sozialdemokratie a 

     
    

   

  

  

    

  

      

    

  

     

      

  

ſtellten Anträge auf Aufhebung der kraſſeſten neuen Erwerbs⸗ 
loſen⸗Maßnabmen hommen ſollte, machten die bürgerlichen Par⸗ 
teien in engtter Gemeinſchaft mit den Nazis das unmöglich. 
Sie benutzten die namentliche Abſtimmung über den Antraa 

at nkung der Erwer tempelung auf zweimal 
wöchentlich, um das Haus beſchlußunfähig zu machen. Das 
war ihnen eine willkommene Gelegenhbeit, um die Erörierung 
der Erwerbsloſennöte und der rigoroſen Abbaumaäaßnahmen 
unmöglich zu machen. Allen voran waren das Zentrum und 
die Nazis die Treiber, um die Beratung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Erwerbsloſen⸗Interpellation zu verhindern. Gerade die 
Parteien, die im ſozialen Mäntelchen noch immer wieder die 
Arbeiter zu ködern ſuchen Keine Tatſache konnte ihre brutale 
Arbeiterfeindſchaft klarer in Ericheinung ꝛreten lafſen, als die 
rückſichtsloje, hohnlächelnde Abwürgung der brennendſten 
Erwerbsloſen⸗Fragen. 

Das Haus ging nach dieſer Tat der (chriſtlichen“ Mehrbeit 
ſterferien. Für die Erwerbsloſen werden es alles 

  

    

    

in die 
andere als „frohe Oſtern“ ſein. Sie ſteben weiter unter dem 
furchtbaren Druck der Hunger⸗Verordnung. Tafür baben 
Zentrum und Nazis befonders geſorgt. Dieſe Oſter⸗Geſchenle 
jollen ihnen darum nicht vergeſſen werden. 

— 

Die Sitzung wurde vom Vizepräßdenten Gaikowſri 
eröffner, der ats erften Punkt der Tagesordnung die Kabl 
eines Präſidenten des Volkstages aufricf. Dazu 
ſchlug der Kommuniſt Pienikowiki ſeinen Parteifreund Kreft 
vor, während die Nazis ihren „Pa.“ Bnuck präientierten. 
Darauf meidete ich der ſozialdemokratiſche Frakrionsführer 
Artur Brill zu Wort und gab unter lautloſer Aufmerk⸗ 
jamleit des Hauies folgende bedeutjame, in der Geſchichte der 
Freien Stadt einen ſchündlichen Tag drandmarkende Er⸗ 
kärung ab⸗ 

    

     

    
Soszialdemokratie ſieht dieſe Präſidentenwahl als 

eine Farcr an. Die Nazis und die bürgerlichen Parteien 
haben in der letzten Bollstagsſitzung das Rechi durch 

Willkür erſetzm. Die Beugung der parlamentariſchen 
Geſchäftsordnungs Beſtimmungen zugunſten eines ſich un⸗ 
parfamentariich gebärdenden Abgrorpneten einer ani⸗ 

Herlamenoriſchen Parrei iſt ahne Beiſviel in der 

Eeſchichte des Daänziger Bolkstages. Die 
Macht der Regierungskvatition wird dazu ausgenuttt, ma 
das Recht mit ßen zu treten und ihren volksfeindlichen 
Kurs in Gemeinſchaft mit den Razis ꝛu fichern. Unter dieſen 
Umſtünden lehnt die ſozieldemolratiſche Fraltien es aß, 

ihren Anſpruch als ſtärkſte Fraktion auf die Beſetzung des 
Präſidentenpoſtens geltend zu machen. Die Sozialdemokratice 
wird ſich auch nicht an der Wahl bereiligen um 
damit ihrem Froteſßt gegen die Vergewaltigung des Kechts 

Nuchdrüslicht Ausdruck zu verleihen.“ 

Die Vabl des Präſidenten ergab eine Beꝛeiliaung von 

21 Abgeordneten, von denen der Näzimann v. Wauck 34. der 

       

  
  

   Krefi 6 und der Nazimann Reuter eine 
Stimme ertielten. Der Nazi⸗Abg. Ehrlichmann, der gern im 
Hauſe geſehen wurde., beteiligte ſich an der Abſtimmung nicht. 
Sollten da vielleicht Differenzen . .. Woher kam übrigens 
die eine Stimme für Neuter? 
Hätten übrigens die Kommuniſten ſich an der Abſtimmung 

nicht beteiligt, was weir demonſtrativer gewirkt hätte, als die 
paar Stimmen für ihren Parteifreund Krejt, ſo wäre das Haus 
bei dieſem Wahlgang ſogar veichlußunfähig geweſen. 

Greiſer wollie noch gleich die neuen Vizepräſidenten wählen, 
bei denen ja auch eine Verſchiebung eintreten muß. da Wun 
bisher Vizepraſtdent war. Er mußte ſich belehren laſſen, daß 
das nicht gehe. Dagegen wurden für die ausgetretenen ſozial 
demokratiſchen Vorſtandsbeiſitzer eutſprechende vürgerliche Ab⸗ 
geordneite gewählt. 

Zur Debatte ſtand dann die Amneſtievorlage des Senats, 

die mir der ſchon vor Monaten eingcreichten Geſetzesvorlage 
der Lommuniſten über Gewährung von Straffreihcit 
fürpolitiſche Vergehen verbunden wurde. Der No 
muniſt Raſchte bob dazu vor allem hervor, daß der Regie⸗ 
rungsentwurf vedeutende Einſchränkungen gegenüber dem 
kommuniſt n Entwurji aufw Es würden von der 
Amneſtie diejenigen Vergehen ausgenommen, die aus offen⸗ 

ndiger Roheit und aus unehrenhaften Motiven begangen 
worden ſeien. Mit dieſer Beſtimmung werde man vo 
Vergehen von der Antneſtie ausſchalten, die von Ange 9 
der Arbeiterparteien begangen wurden. Die Komuniſten hätten 
einen Abänderungsautrag eingebracht, der auch die auf Grund 
der Verordnung über Pflichtarbeit jüngſt began⸗ 
genen Vergehen unter Annneſtie ſtellen will. 

  

  

  

     

  

   

      

    
       

  

   

  
  

  

An den Nazi⸗Volksverrat 
reiht ſich ſchamlos Tat an Tat: 
den Arbeitsloſen traktier'n dieſe Teutſchen 
mit germaniſchen Eichenknüppeln und Peitſchen. 
Stait Hilfe Tritt in den Hinterteil! 
Heil! 

Und das Jentrum, nie verlegen, 
ipendet chriſtlich ſeinen Segen. 
XKit dem wohlerworb'nen guten Magen 
läßt ſich Arbeitsloſennot ertragen. 
Und ſo ſpricht es denn in Gottes Namen: 
„Amen!“ 

Für die Sozialdemotratie ſprach Abg. Fiſcher. Dic Sozlal⸗ 
demokratie begrüße die Amneſtievorlage. Aber der kommu⸗ 
niſtiſche Geietzentwurf gehe viel weiter und liese ſchon viel 
länger im Volkstiag. Dem ſei der Vorzug zu geben. Auch die 
Sozialdemokratie ſtelle feß, daß man aus dem Regierungs⸗ 
entwurf nach Belieben alles möͤgliche herausleſen könne. Es 
liege bier vollkommen in der Hand des Senats. wen er 
amneſtieren wolle oder nicht. Auch dem Abänderungsantrag 
der Kommuniſten werde die SPD. zuſtimmen. Denn diejenigen, 
die beim Eispicken ſich gegen die Iwangsmaßnahmen wanpien. 
haben keinesfalls ebrlos gebandelt. Wobl aber ſei die Er⸗ 
vitterung der Erwerbsloſen ſehr Kroß. 

Der kommuniſtiſche Gefetzenwurf wurde gegen die Srimmen 
der Linksparieien abgetebnt. 

Ebenſo abgelehnt wurde gegen die Linksparteien der 
Erweiterungsantrag zum Eniwurf des Senats, auch die 
letztten Weigerungen gegen die Zwangsarbeit in die 

Amneſtie einzubeziehen. 

Die Abſtimmung aing unter dem tieunebackenen Razi⸗Präſt⸗ 
cten wieder fehr kraus zu. So ſchloß er die Ausſprache zur 

Leiung, ahne ſie überhaupt eröfinet Er 
ſchlua „Block“abſiimmung vor. vergaß aber die 
Schlußabſtimmung. 

  

    

            

     

Ein ſeltſomes Theater lieferten dann wiederum die Nazis 
mit zwei „Anrrägen? über Anſtelluna und Veſchäſtiaung von 
Schwerbeſchädigten. Der Abg. Tyumm, ein Studieurat, gab 
ſich vergeblich Mühe, dieſe Anträge zu »begründen“. 
Willi Moritz, der als Sachverſtändiger f. 
ſorgungsweſen namens der Sozialdemokratie 

zerpflückte den Antrag der Nazis bis ins kleinſte und 
entlarvte das Scharlataucutum, 

den Schwerbeſchädigten blauen Dunſt vorzumachen ſucht. 
bſtverſtandlich, ſagte Moritz, begrüße die Sozialdemokratie 

de Verbeſſexung in der Verforgung der Kriegsopſer. Vor 
ſchläge der Sozialdemokraten und Kommuniſten auf Ver 
beſſerung des Schwerbeſchädigtengeſetes härten die Nazis in 
Gemeinſchaft mit den übrigen vürgerlichen Parteien abgelehnt 
und verſprochen, ere und ſachacemüßere“ Vorlage zu 
machen. Aber was die zis in dieſen ihren Anträgen formn 
liert hätten, ſei überbaupt nicht brauchbar, weil es 
durch ſeinen Wortlaut ſchon gar nicht auf die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze anwendbar ſei, ja ſogar Verſchlechterun und Wider 
ſprüche aufweiſe. Insbeſondere ſeien e Beſtimmungen 
über Einſtellnng von Schwerbeſchädigten. wie die Nazis ſie 
vorjchtagen, eine 

Belaſtung der Kleinbetriebe zu Gunſten der Großbetriebe. 

Weiter beſtehe die Geſahr, daß auf Grund einer Aenderuna 
uin Sinne der Na die rabſetzung der Renten unter 
5% Prozent ſich gefährlich vermehren werde. Die Sozialdemo⸗ 
lretie beantrage Ueberweiſung au den Sozialen. Ausſchuß. 

ort werde ſie helfen, ens dem Antrag etwas Vernünſ⸗ 
tiges zu machen. 

In ähnlichem Sinne ſprach der Kommuniſt Kreft, der 
insbeſondere die Unterwürſigkeit und Liebediencrei gegenüber 
dem Senat geißelte, die in der Faſſung des Nazi⸗Autrages zun 
Ausdruck kommt. Jetzt müßten die Nazis doch cigentlich ſchon 
gelernt haben, wie ſie Anträge zu formulieren haben. 

Die Ausſchußüberweiſung wurde abgelehnt, der Antrag, der 
den Senat noch zu nichts verpflichtet, natürlich an 
genommen. Das ganze nennen dann die Nazis: „Keinen 
Kriegskameraden pergeſſen.!“ 

Ein Geſetz zur Bekämpfung der 

Käapital⸗ und Steuerhinterziehung 

begründete in längeren Ausführungen der Kommuniſt Pieni⸗ 
kowfli. Dieſer Antrag ſei den bürgerlichen Parteien ſehr 
peinlich. D Nazis hbätten zwar im Ansſchuß erklärt, ſie 
würden für ein ſolches Geſetz ſtimmen (Greiſer beſtreitet d— 
Plenikowjiti iſt bereit, Zeugen zu ſtellen und betont, die Nazis 
hätten ſogar geſagt, daß ſie für ein Geſetz wären, das Stener⸗ 
hinterzieber und Kapitalverichieber mit Zuchtbans beſtraftl. 
Aber s allem, meinte Plenikowjki, werde ſich teine Mehr 
heit für den kommuniſtiſchen Geſetzentwurf finden, weil eben 
die Nazis nicht mitſtimmen würden. In Danzig fei die Ka 
pitalflucht prozenmal mindeſtens ebenſo groß wie in Deuiſch⸗ 
land. Und wenn die Hakenkreuzler in Danzig das Kapital vor 

  

  

   

   

        

   

  

    

  

   

   
    

    

  

   

   

     

    

   

    

ſtärkerer Steuerbelaſtung geſchützt haben, ſo bedeute das nichts. 
anderes als 

eine ſtärtere Ausbeutung der deutſchen Danziger Arbeii⸗ 
nehmer zu Gunſten des internatiunnlen Kapitals. 

Der Geſetzentwurf der Kommuniſten, der u. a. auch Auſ⸗ 
bebung des Bankgeheimniſſes fordert, ging ohne 
weitere Ausſprache an den Rechtsausſchuß. 

Ein Antrag der Kommuniſten, die Aufwandsent⸗ 
ſchädigung der Volkstagsabgeordneten ibrem Einkommen 
gemäß ſeſtzuſetzen, wurde nach nochmaliger Begründung durch 
Raſchke von der Mehrheit gegen die Linksparteien abgelchnt. 
wobei Präſident Gaikowſti die Abſtimmung ſolauge ausſetzte. 
bis genügend Regierungsabgeordnete im Saal waren, w⸗ 
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den berechtiaten Vorwurf der parteiiſchen Geſchäftsführung 
einbrachte. 

Die Kommuniſten beantragten ferner, den Volkstags⸗ 
angeſtellten für die letzle Sitzung eine einmalige 
Aufwandsentſchädigung von 15 Gulden zu geben. 
Es handelte ſich um die Sisung. in der ſechs Stunden lang 
die Volkstagsarbeit auſgehalten wurde, weil die Regierungs 
parteien über die Saalverweiſung Greiſers feilichten. Es kam 
bei dieſem Antrag zu ziemlich heftigen Zuſammen 
zwiſchen Nazis und Kommuniſten, insbeſondere zwiſchen 
Greiſer und Plenikowſki bzw. Krejt, weil Greiſer abfällige 
neidiſche Bemerkungen über Plenikowikis Achiitundenrede 
machte. Der Antraa wurde abgelehnt. 

Auf der Tagesordnung ſtand nunmebr die zweite Beratung 
eines kommuniſtiſchen Gefetzentwurſs auf 

Verbeſſerung des Erwerbsloſenfürſorgegeſetzes. 

Dieter Entwurſ war bereits vor Erlaß der neuen Verſchlechie⸗ 
rungen der Erwerbsloſenjürſorge eingebracht worden. Im 
Ausſchuß batten die Antragſteller dann ihren Antrag ent 
iprechend der neuen Situation verändert. Es ſind darin weſen:⸗ 
liche Verbeſſerungen vorgeſehen, insbeſondere werden der Kreis 
der Unterſtützungsberechtiaien jowie die Begrifie Arbeits 
unfähigkrit und Bedürftigkeit ſchärfer umriſſen. um Härten. 
die bisber beſteben. zu vermeiden. Kleinerer Beüs (Spar 
groſchen, Wobnungscinrichtungen uſw.) foll für die Beurteilung 
der Bedürjtiakeit nicht in Betracht gezogen werden. Ernnabmen 
der im geineinſamen Hausbalt lebenden Farnilienangebörigen 
ſollen nur zur Hälfte bei der Uunterſt f 
werden. Unterſtützun 
Hljte angercchurt werdeu. 
der langanhattenden Erwerb' U c 
Minderzuſchlag ſoll auch jür die während der Erwerbs⸗ 

  

  

   

  

  

  

  

  

   
   

     

    

   

    

  

          
  

  
 



(cſiglcit, geborenen Kinder gewährt werden. Ferner ſoll die 
Stempetpflicht auf zweimal wöchentlich beſchränkt werden. 

Der Kommuniſt Bartſch begründete den Antrag nochmals. 
Als er ven ber Not und dem Hunger der Erwerbsloſen ſprach, 

rief Nnzi⸗Matlſch dazwiſchen: „Die ſind früher auch 
aule nicht verhungert!“ 

und als der Redner auf die Erwerhsloſenzwan 'Sarbeit ein⸗ 
ging, ichrie der deutſchnationale Stahlhelm⸗Baggermeiſter 
Schütz: „Das ſind bloß dielenigen. die nicht arbeiten wollen. 
Tauſende baben das gern gemacht.“ Das gab Aniaß zu weiteren 
beftigen Zwiſchenrufen. Während jemand dem Herrn Schütz 
empfahl, doch auch bloß die Erwerbsloſenunterſtützung zu 
arbeiten, rief ein anderer, der Herrn Schütz zu kennen ſchien: 
„Erſt muß der Schnaps billiger werden.“ 

Abg. Stulowfti 

als Redner der Sozialdemokratie insbeſondere 

  

beſchäftigte ſich 

    
mit den Schikanen, denen die Erwerbsloſen in den ländlichen 
Bezirlen ausgeſetzt ſind. Vor den Stempelſtellen dürften die 
Erwerbsloſ jeßt nicht einmal Du zweien und dreien zu 
jammenſtehen. Die unmöglichſten Dinge, insbeſondere Chauſſee⸗ 
reinigungen. würden den Erwerbsloſen als Zwangsarbeit auf⸗ 
gegeben. Die Gemeinden ſeien finanziell nicht imſtande, die 
aus der Erwerbsloſenfürſorne berausgeworjenen Erwerbs 
loſen auſzunehmen. Es ſei unmöglich, eine Fa mit neun 
Köpfen mit 34mtSulden Uaterſtüßüng abzuſpeiſen. Die Land⸗ 
wirte gingen dazu über. Freiarbeiter und Juſtleute zu ent⸗ 
laſſen, in der Hoffnung, auf Grund der neuen Beſtimmungen 
billigere Arbertskräfte zu kriegen. 

Man wolle ſogar ſchon den Beſitzern die Abwäfferungs⸗ 
gräben auf dem Wege der Zwangsarbeit rrinigen. 

Wer wolle dem Arbeiter verbieten, ſich gegen ſolche Maßnahmen 
ju webren. Gerade die Zentrumsarbeiter ſeien es, die 
ſich in den Landgemeinden jezt aujis beftiaſte gegen die Maß⸗ 
nahmen der Regierung aufbäumen. Sie würden bei nächfter 
Gelegenbeir dem Zentrum die Quirtung geben. Da könnten 
auch Miſſionare nicht niehr We ljen. Der Kedner brandmarkte 
den deutſchnat onalen Abg. Dyck, der in einer Verſammlung 
gejagm habe, ebe er jein 6 ireide billia verkaufe, werfe er es 
lieber in die Weichicl. 

   

  

      

  

   
DTen Kommuniſen riei Sinkowſti wegen 

ſte auj die Sozialdemokratie zu, daß in dem gegen⸗ 
weren Abwehrtampf der Arxbriterſchaft mebr als 

zte Einigkeit noltue. 

war paragrabbenweiſe namentliche Abſtim⸗ 
Dabes ergab ſich, daß 

     
Es 

mung beantragt worden. 

ſämtliche im Geſetzentwurf vorgefchenen Verbeſfferungen 
von der gejamten Regicrungsmehrheit. aiſo einſchliehlich 

dieſer lomiſchen „Arbeiterpartci“, nicder- 
geftimmt 

wurden. Schließlich wurde auch das der Xrgitrungsmehrbeit 
noch zu langioriſia. und ſie machte einfack das Saus durch 
Vicht iltaung an ber 2 übſtimmung biſchlußunfädbig. 
Der Geſetzentwurj v alio unscrled 

Trotdem der Deutſumationalt Vdilipſe nnim Acltcften. 
nusſchuß verivuochen Halic, dir Regicrungsparttien würden nuch 
noch mit der Bcratung des ſozinidemplratiſchen Aniragcs auf 
Aufhebung der neuen Vererdnung über Er⸗ 
werbsloſenfürforge am geßzrigen Tage cinverkanden 

in, aing us einſach in die Oferferirn. 
Wortbruch der Kenlcrun⸗ artcien! Er iſt allcrdings »per⸗ 
ſtändlich“. Denn nichis iſt der argenwärtiigen Mogixrungs⸗ 
kvalitlon peinlicher als einr Debantc übrr pir Zwaugsmas 
nuühmen gegrn die r»rmerbslofen Bo fi. 

Hugenberg — Förderer der⸗Anzucht 
Neue Zentrums⸗Angrüffe im Landiaßg 

Die Donners:x Sung des preufiſchen Landiags Prachte 
Uuch einmal ein Wiederanfleben der beftigen Zerſammen⸗ 

ſchen Zentrum und Drutſchnationalen. Der Zrn⸗ 
von den Dentichnarnalen 

der Nasis, 
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Grofarzise Bemenstratien SEr. Eerliner. ELEeltess EHEE 

Hermann Müllers letzte Fahrt 
Hunderttauſende erwieſen ihm die letzte Ehre — 

Einſach und ſchlicht und doch von packender Bucht war der 
Abſchied, den die deutſche Sozialdemokratie am Donnerstag⸗ 
nachmittag von ihrem dahingeſchiedenen unvergeßlichen Her⸗ 
mann Müller genommen hai. 

Vor dem Partieihanſe 

Schon in den früben Nachmitiagsſtunden Hatten ſich vor 
dem Parteihaus in der Lindenſtraße viele eingefunden, die, 
von innerer Anteilnahme getrieben, wenigſtens noch einen 
Blick auf den Sarg werjen und den Abichied von einem, 
der auch für ſte ſelbn und gekämpft und gelitten, miterleben 
wollten. Von Minute zu Minnte wuchs dann der Strom 
von Menſchen aus dem Volk, die auf den Bürgerſteigen 
vom Parteihaus aus tief die Lindenitraße binunter und 
quer über den benachbarten Velle⸗Alliance⸗Vlatz binweg und 
in die Wilhelmſtraße hinein Spalier bildeten. Ruhig und 
ernit ſtenden die Maßen uud warteten, bis der tote Fübrer 
vom Parteihaus aus ſeine letzte Fabrt antrat. Zum lesten 
Male arüßten ihn doch oben in ſtrahlendem Frühlingswetter 
die flatternden routen und ichwarzweißgoldenen Fabnen, die 
Banner, denen er ſo treu gedient und für deren ZSiele er 
ſich ohne Schonung und ohne Raſt bingespiert hat. 

Am Sarge 

WFörmlich eingebettei in cinen Blütenkranz des Danles 
und der Anerkennung der Millionen für den toten Fübrer, 
ſtand der Katafalk. der die irdiſen Reite Hermann Müllers 
trug. An ſeinen Füßen hatte die Familie des Verhorbenen 
SPlas genommen. Vor dem einfachen Sars fanden die 
Vertreter der gresen weltumſpannenden Arbeiterbemegung. 
Einfach und ſchischt, — aber pon innerer Begeiſterung ge⸗ 
tragen — ganz 0. wie es das Wejen Hermann MWüllers mar, 
10 wur auch der Nerlauf der eindruücksvollen, unnergeslichen 
Trauerfcier. 

    

    

   
    

    

    

Die Trenerfsirr an der Bahre 

Die Keier wird eingeleitet mit der Onvertüre aus Co⸗ 
rislan. Rach dem Lied „Du fernes Land, reist ‚ch Otio 
Wels, der Partei de. Hermann Mallers Freund und 
KSampigefahbrte n und bitteren Stunden, in ſeiner 
Abſchicdsrede den b i; der Serte. A 
einmal MWeßtalt und · 
einem —— aur? 
den Kre. 
Wäeen 
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in Lenen 

Ein uendlicher Trauerzug 

nale, die Vertreter der Zentralinſtanzen der Vartei, folg⸗ 
ten. Neben Vandervelde ſah man Leon Blum, Friedrich 

Adler, den Wiener Bürgermeiſter Zeitz, den früheren sſter⸗ 
reichiſchen Staatskanzler Renner und zahlrciche audere Ver⸗ 

treter der Internationale. 
Auf der Straße ſchloß ſich 

ein Heer von Zehntanſenden 

an: Arbeiter und Angeſtellte, Männer und Frauen, Alte 
und Junge — das Volk von Berlin, das Volk in Trauer, 

in Treue. Es war ein erſchütterndes und in ſeiner Kraft 
zualeich erbebendes Bild, wie im Frühlingsglanze der ſin⸗ 

kenden Sonne ſich die nicht endende Menſtchenſchlange lang⸗ 

ſam durch die Stadt bewegte. Aus allen Nebenſtraßen der 

Lindenſtraße ſtrömten immer neue Menſchenſtröme in den 

grußen Hauptſtrom der Trauer. Erſt nach Stunden konnten 

die Letzten, die Hermann Müller auf ſeiner Ebrenfahrt be⸗ 
aleiteten, die Stätte ſeines Wirkens, die Stätte der Trauer 
paſſieren. 

In der Wilhelmſtraße hbatten Tauſende und Wtratarnee⸗ 
Aufftellung genommen: S Neus 

  

Sympathiſierende und Reus 
Stundenlang ſtockte an den Verbindungsſtraßen der Verkehr. 

An jenem Ort, an dem Hermann Müller jahrelang für 

das geſamte Volk ſeine beſten Kräfte geopfert bat, an der 
Reichskanzlei, erwartete das gejamte Reichskabinett mit dem 

Reich anzler an der Spitze die ſterbliche Hülle Hermann 

Müllers. Der Reichskanzler trat au den Sarg heran. Noch⸗ 
mals widmete er dem erſterbenen Politiker und Staats⸗ 
mann herzliche Abſchigds „Im Namen der Reichs⸗ 
regierung — ſo ſagte Dr. na — lege ich dieſen Kranz 

an der Bahre Hermann Mulere, an der Stätte nieder, an 
welcher er zum Beſten von Reich und Volk ſelbſtlos und 
tren gewirkt hat. Dieſer letzte Gruß gilt dem Manne, deſſen 

Hinſcheiden unſer Volk tief und ſchmerzlich beklaat, defſen 
Andenken es aber in Dankbarkeit und Ehren halten wird.“ 

Der Reichspräſident und der Reichsrat ließen ebenfalls 

Kränze niederlegen. Dann jfetzte ſich der Zug wieder in Be⸗ 

megung: In der erſten Reihe der Reichskanzler, denen ſich 

die Miniſter des Reichskabinetts und der Preußiſchen 
Staatsregierung anſchluſſen. Wenige Minuten ſpäter ge⸗ 

dachte auch 

der Reichspräſident 

nock einmal des Staatsmannes und Politikers Hermann 

  

   

    

  

  

  

Müller. Eniblößten Hanptes nahm er von der Freitreppe 
ſcines Palais a von Hermann MWüller Abſchied: eine     
Ebrung für den großen Toten. 

Der Himmmel beginnt bereits zu dunkeln, als die Spitze 
des Inges den Reichstag vaſſiert. Auf der großen Frei⸗ 

ireppe baben zablreiche Ländervertreter, Parlamentarier 
aus den verichiedenſten Fraktionen, Freuude und Kame⸗ 
raden des Toten Aniſtellung genommen. Gegen ‚i7 Uhr 

erreicht der Kondnkt mit der ſterblichen Hülle die Frei⸗ 
treppe des Reichstags. Noch einmal gibt es ein Halt zum 
Gedenken. Auf dem Platz der Republik drängt ſich unter⸗ 

ſen eine unüberiehbare Menge, die weit in Zehn⸗ 

saujende geßt. Feierliche Stille ruhßt r dem ganzen Platz. 
Minukenlanges Schweigen ehrt den dahingegangenen Fü 
rer. Dann tritt Reichstagspräſident Lvebe vor und ſpricht 

  

  

     

  

en eine 822 deß⸗ 
  

    
  

jülesie berzliche Abichiedsworte. 
Der Aoſchied des Reicstages 

Auf ſeiner letzten Fahrt — ſo ruft Reichstagspräſidenk 
Loebe dem Staatsmann und Politiker Hermann Müller zu 
— brinat der Deutſche Reichstaga ſeinem verſtorbenen Mit⸗ 
eliede an der Stätte ſeines Birkens den ſchmerzlichen Ab⸗ 

iedsaruß. Dich, Hermann Müller., grüßen die Freunde, 
ie mit dir gaeirritten, und danken dir für die ſtarke Hilie, 

die du äibnen im Kamofe gegeben. Dir danken die Achtbaren 
unter den Geanern, mit denen du die Klinge gekreuzt. weil 
nie nicht daran zweifelten, daß Redlichkeit und Ehrlichkeit 
der Leitſtern deines Wirkens waren. In all den Jahren, 

die Arbe in dieſem Hauſe vergrub — oft 
ühen Morgen bis zum ſyräten Abend — bis zu dem 

Angenblick, wo du die lebte Kraft bingegeben, war das 

E 

  

     

   
  

   
   

Söobl des Volkes dein einziges Ziel. Mögen kommende 
Zeitren deine Mübe um das deutſche Volk lohnen und 
deinem Namen, wo er auch genannt wird. Gerechtigkeit    

  

  

   Der Vettler   
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Die richtige Anutwort 
TPrager Faſchikenwehr aujgeröſt — Wegen Störungen 

des „Maſchiniſt Hopkins“ 

Seſtern abend wurde dem Vorſitzenden der naiionalen 
ů Faichifengemeinde. Abg. Gaida, ein Erlaß der Prager Po⸗ 

zugekellt, durch den die Webr (Obrana) der 
de aufgelöſt wird. Als Grund wird ange⸗ 
Jaſchitdenorganiſation. die Vorſstelung der 

Ove⸗ Sean — Honkins“ im tſchechiſchen Nationaltbeater 
ie Kundgebungen gegen die 

Die Obrana bleibt 

KStrekrion     

      

    

Ein Auſtipiel von Kosebue wird vertont. Der Komponiſt 
Sanl Graener arbeitet zur Zeit an der Vertonung von 
Sotzebres Snftipiek „Dir beiden Klingsberg“. Dr. Günther 
Sibo hat das Bühnenwerk für die moderne Bühne bear⸗ 
eiee 

Der letzte Subermanun. Das letzte Theaterſtück, das Her⸗ 
SAE Sudermann kurz vor jeinem Tode ſchrieb, führt den 
Titel „Sißa Harts Enticheidung“. Erit kürzlich wurde es den 
Babnen zur MKraurffübrung angeboten, hat jedoch bisher noch 
kette Aufnchrte gefunden. 

Sine nene Sarn wieietesreine in München. Unter dem 
Sclautipielgemeinſchait“ bat fich eine Anzabl 

n. 2. Meitre Avdtt; Fen. 
Mitre April in der 
dieſer Gelegenbeit 

  

  

      
    

Das Kailerliche 
Tokio rachte eine * der 

en däntichen Padfinders Palle Huld 
Suarde der kleine Globetrotter ſeiner⸗ 
ganfreundlich aufgenommen. Das 

Aasdamne Aurterfis, gejällt gic: — in Japan! Eine 
E — tergcfelliceft führre diejer Tage in Tokio 

WTadame Butterfla“ auf. Trotzdem man 
back in keder Hinjich: entgegenkam und 

Mir sder Art inbaniſcher Aufführungen 
ichärtſte Ablehnung. Die Kri⸗ 

bmslos als viel ön laur. 

einer Sskar Strauß⸗Operette. Im 
ar Straus rverente Operette „Der 

-Tbearer an der Bien“ nauf⸗ 
e Rechre⸗ 8 
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1. B 
  

Oæmsiger Nacfirichten 

Dir Molle Danzigs 
Immannel Virnbaum über das volniſche Wirtſchaftsleben 

Geſtern abend ſprach im Rahmen einer Veranſtaltund 
des Arbeiterbildungsansichuſſes in der Anla der Petriſchule 
Immanuel Birubaum⸗Warſchan über das Wirtſchafts 
leben in Polen. Der Vortragende aab der keider nicht ſehr 
zahlreichen Hörerithaft einen außerordentlich intereſſanten, 
nyn teilweiſe ganz neuen Geſichtspunkten ausgehenden Ueb 
ühict über Entwicklung und Weſen der „polniſchen Wir 
ichaft“. 

Der Begriff der „voluiſchen Wirtſchaft“ ſei im 18. Jahr⸗ 
hundert entſtanden, als in Polen noch die uneingeſchränk. 
Adelsherrſchaſt beſtand. Inzwiſchen habe aber dieſer Begri 
jeine ironiſche Bedentung verlvren. Der Keferent behandelte 
dann ansſührlich dir Entwicklung der Induſtrie, die Probleme 
der Auswanderung, den Anfbau der Bevölkeruna, die 
Aararwirtſchaft und die Agrarreform, um dann die Zoll⸗ 
und Berkehrspolitik einer Betrachtung zu unterziehen. Die 
Errichtung und der Ausbau des Hafens Gdingen ſei in der 
Hauptſache als eine Maßnabme der verkehrspolitiſchen In⸗ 
duſtrieförderung Polens anauſeben. Die Frage der Ren⸗ 
tabilität des Hafens ſpielt für den polniſchen Staat ſo aut 
wie gar keine Rolle. Es kommt Polen darauf an, die Ju⸗ 
duſtrie zu fördern und nicht große Einnahmen aus der 
Haſenwirtſchaft zn zieben. Die Zukunft Gdingens hänge ab 
von der Entwicklung der volniſchen Wirtſchaft im ganzen. 

Für die polniſche Wirtſchaft gebe es zwei Schickſalsfragen, 
den ruſſiſchen Jünjjahresplan und das Gelingen des Mittel⸗ 
eurovagedankens. Zum Schluß ſeines feiſelnden Referats 
erörterte Birnvaum die Rolle Danzigs nach dem voraus⸗ 
ſichtlich in nächſter Zeit erfolgenden Abſchluß des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertras Danzig ergeben ſich dann 
ganz néue Möglichkeiten. Ter Freiſtaat jei der einzige Teil 
im polniſchen Wirtſchaftsgebiet. iu dem deutſches Recht 
berrſche. Danzig ſei aber für eine Vermittlertätiskeit zwi⸗ 
ſchen Deutſchland nud Polen geradezu vrädeſtiniert. eine 
Tätigfeit. die gar nicht hoch geung anzuſchlagen wäre. In 
einer recht lebhaften Diskußivpn wurden dann noch einige 
Fragen geklärt. die zum Verſtändnis des polniſchen Wirt⸗ 
ichaftslebens wefentlich beitrugen. 

Die Rache der Taſchendiebin 
Der ungetreue Liebhaber ſollte mit ins Gefänauis 

Als der Apollonia Grzefik in Polen der Boden doch zu 
beiß unter den Füßen wurde, machte ſie, daß ſie nach Danzig 
kam. Ihres Zeichens war ſie Taſchendiebin. In Poſen ließ 
ſie ihre beiden unmündigen LKinder zurück und vier noch 
unerledigte Straffälle, über Akten bereits angelegt 
waren. Dreizebumal hatte ſie mit den polniſchen Gefäng⸗ 
niſſen Bedanntſchaft gemacht, ſie hatte aljo tauſend Gründe, 
um nicht erſt den Ganug der vier laufenden Verfahren abzu⸗ 
warteu. Sie kam mit ihrem Geliebten nach Danzig, beide 
verbündeten ſich mit zwei anderen polniſchen Taſchendiebin⸗ 
nen und nun machten ſie 

äu viert die Wochenmärkte und Warenhäuſer unſicher. 

Der Geliebte und die beiden andern weiblichen Kompagnons 
endlich gefaßt, Apollonia konnte entwiſchen. 

var um die Weihnachtszeit, da zog Apollonia kn eine 
e Penſion. Ihre Kumpane ſaßen im Gefängnis, ſie 
Lallein auf der Welt. In der Penſüon wohnte auch ein 

Friſeur, in den verliebte ſie ſich. Um ihr Leben zu friſten 
ſtahl ſie wo ſie nur irgend an Handtaſchen herankommen; 
konnte. Auj dem Wochenmarkt in Langinhr, an den Halte⸗ 
ſtellen der Straßenbahn. Das aingſ eine zeitlang gut. Da 
wuͤrde ſie am 18. Januar, abends, bei einem Griff in eine 
jremde Handtaſche überraicht. Sie riß aus. Leute hinter ihr 
her und ſchon hatte man ſie gepackt. Der Frijeur kam dazu, 

bot ſich hilfsbereit dem Schutzpoliziſten als Dolmetſcher an, 

der mit Apollonia zum Polizeipräſidium fahren wollte. In 
der Straßenbahn verſuchte die Frau dem Friſenr ein Geld⸗ 
täſchchen zuzuſtechen. Das wurde bemerkt und der Friſeur 
kam in Verdacht Mittäter zu ſein. — 

Apollvnia wurde eingeſperrt. ſie geſtand vier von ſechs 
Taſchendiebſtählen ein. Inzwiſchen wurden im Schrank des 
Friſeurs drei Portemonnaie funden, die alle Apollonia 
aus fremden Taichen gemanſt hatte. Und nun wurde der 
Friſeur unter Anklage geitellt und mußte mit der diebiſchen. 
Apollonia vor Gericht. 

Der Frifeur verkehrt mit einem Mäbdchen. 

    

     

  

   
     

   
  

  

        

      

    

  

  

  

  

  

  

    

   

  

      

  

      

   

Der Apollonia 
wußte davon. ſie redete ihm zu, er ſolle die doch laufen laſſen 
und lieber ſte, Avollonia, heiraten, ſie würde beßer zu ihm 
ſein als Fran. Der Kriſeur ging darauf nicht ein und nun 
mußte er ſich von Apollonia vor Gericht gründlich einſeiſen 
laſſen. Sie behauptete, der Frifeur ſei in allen Fällen mit 
dabei geweien. 

Nun wurde der Frifeur allerdings ſchwer belaſtet durch 
die Portemonnaies, die er beſaß. Immerhin fand er eine 
ganz glaubwürdige Auskunſt darüber, wie er in den Benr 
der Sachen gekommen ſei. Apollonia hatte ſie ihm aufg 
dräng:. Das ericheint ganz unglaubwürdig, aber noch u 
nerſtändlicher iſt daß ein Taſchendieb geſüuhlene Geld⸗ 

hen anfbewahrt. Vielleicht wollte Apollonia 

ibre Spuren verwiichen und bei einer möalichen Ent⸗ 
deckung alle Schuld auf ihren geliebten Friſeur lenken. 

Vier Diebitähle geſtand Avollonia ein, zwei leugnete ſie. 
Bis zum Letzten hielt ſie an der Mitichuld des Friſeurs feſt. 
Auch als ihr immer und immer wieder vorgefübrt wurde, 
wie gemein d⸗ ei, einen urichuldigen Menichen ins Ge'äng⸗ 
nis zu bringen. Es rührte ſie nicht. Für die Mitſchuld 
ihres angeblichen Komplizen ergaben ſich kaum Anhbalts⸗ 
punkte. Der Kriſeur wurde alio freigeſprochen und aus der 
Haft entlaßen, während Apollonia zu zwei Jahren Gefängn. 
verurteilt wurde. 

Senat ſchihuniert Freidenker 
Er verweigert eine Schulaula —. Der neueſte Schlas der 

Kulturreaktion 

Der Deutſche Freidenker⸗Verband, Ortsgruppe Danzig, 
beabſichtigte am 31. d. M. eine proletariiche Feierftunde mit 
künſtlerlichem Programm in der Petriſchule abzuhalten. Seit 

feinem Beſtehen in Dauzig (10 Jabre), finden ſaſt alle Ver⸗ 
anſtaltungen des Verbandes unbeanſtandet dort ſtatt. Die 
Vorbereitungen für die Feieritunde wurben daber getroffen, 

  

  

  

   

          

        

   

obwohl auf den Antrag um Ueberlaßung der Aula, der am. 

13. d. Pk. gettellt war. noch keine zuſtimmende Antwort ein⸗ 
gegengen war. 

Am ⸗8. d. M. fendet aber die Senatsabteilung für Kunſt, 

Vol dung und Kirchenweſen einen ablehnenden Beicheid. 
Auf telephoniſchen Anruf weiß der Unterzeichner des Schre 

bens, Herr lihlenderg. keine andere Begründung, als die, 

der Senat keunte die Ziele des D. T. V. nicht. () Im 

  

    

    

  

übrigen ſtelle er aubeim den Senator Winderlich zu inter⸗ 
pellièren. Die Feierſtunde kann alſo nicht ſtatifinden. 

Da in den Verſcmmäungen der D. F. B. noch keinerlei 
Verſtötze gegen die Hausordnung oder Anordnungen der 
Schulleitungen vorgekommen ſind, liegt ein Grund zur 
Lokalverweigerung nicht vor. Sie kann alſo uur dem Wil⸗ 
len zur Mundtotmachung knlturell⸗fortſchrittlicher Kreiſe 
entipringen. Der Seuat maͤcht alſo von dem niedrigen Mit⸗ 
tel der Saalabtreibung Andersdenkenden gegenüber Ge⸗ 

  

  

brauch. Iſt das die Aufgabe des Senators für Volksbil⸗ 
dung? Dieſe Handkungsweife liegt aber ganz in der Rith⸗ 

      

  

tung, die ſeit dem Amtieren diefes Senats 
laſung, Abbau der Aufbauſchule uſw. 2 
Senat kann nicht glauben, mit ſolchen teln die Frei⸗ 
denker⸗Bewegnng unterdrücken zu können. Die Antwort 
auf dieſes Vorgehen wird ihm in der am 31. in der Ge⸗ 
werbehalle ſtattfindenden Proteſtverfammlung gegeben! 

mit Lehrer⸗Ent⸗ 
nen hat. Der 

  

  
  

In Dirſchaen verhaftet 
Angeblich kommuniſtiſcher Kurier awiſchen Warſchau 

nnd Danzia 
Wie der „Dzien Pomorſti“ melbet, wurde in Dirſchau 

ein Kaffenbeamter der Firma Spieß & Sohn. ein gewiſſser 
Redalſki aus Warſchau verhaftet unter dem Verdacht kom⸗ 
muniſtiſcher Propaganda. Angeblich hat ſich heransgeſtell. 
daß Redalfki als kommuniſtiſcher Kurier zwiſchen Warſchan 
und Danzig d war und Inſtruktionen der Moskauer 
Komintern für die polniſchen Kommuniſten überbrachte. 

  

eiblatt der Danziger Volhksſtinne 

  

Freitag. den 27. März 1931 
   

Ein Kind in der Wiege erſtickt 
Durch Ranchgaſe getötet. Stubenbrand auſ Stolzenberg 

Ein folgenſchweres Brandunglück ereignete ſich geſtern nachmit⸗ 
tag auf Stolzenberg. Dort war in der Mohnung des Fuhr⸗ 
arbeiters Hugo Ständer ein Brand ausgebrochen. Durch die 
ſich eutwickelnden Rauchgaſe wurde ein im Nebenzimmer ſchlaſen⸗ 
des zweijähriges Kind getötet. 

Der Fuhrarbeiter Stender wohnte im Haufſe Stolzenberger 
Langgaſſe 1. Das Feuer hatte ſeinen Ausgang in der int erſten 
Stoll gelegeuen Lüche genommen. Es brannten zwei Schränke, 
eine Nähmaſchine, der Feuſteruuterrahmen und die Fenſtervor⸗ 
hünge. Bri der Entſtehung des Feuers war niemand außer der 
zwei Jahre alten Pjlegetochter des St., Edith Niehrenberg, 
amveſend. Das Kind ichlief im Nebenzimmer in einer Wiegr. 
Die Pflegemutter hatte Bejorgungen zu machen und befand ſich 
außerhalb des Hanſes. Sie kam zurüc, als die Rettungsarheiten 

i ietzt hatten. 

Das r, deſſen Entſtehungsurſache bisher noch unbekannt 
iſt breitete ſich ſehr ſchuell aus. Beſonders groß war die Reuch⸗ 
eutwicklung. Durch die Rauchgaſe wurde das Kind bewußtlos 

Die erſten Rettungs-⸗ und Löſcharbeiten leiſtete die Schupa⸗ 
wache, die auf Stalzenberg ſtationiert iſt. Als die Schupobramten 
von dem Feuer Nachricht bekamen liefen ſie zur Branditelle. Sie 
mußten die Tür aufbrechen, um in die brenuende Wohnung zu 
gelungen. Es gelang ihnen auch bald, des Feuers derr zu werden, 

       

  

   

   

    

   

  

   

       jo daß die Feuerwehr nicht mehr einzugreifen brauchte. Das Kind 
war dou einem Beamten ius Freie gebracht werden. é von 
den Fenerwehrlenten angeſtellten Wiederbelebungsveriuche blieben 

  

  ullmeires nützte nichts. erſolgl Auch die Inbetriebnahme des Pi 

ädchen an der er⸗ Auf dem Wege zum Krankenhauſe iſt da⸗ 
littenen Rauchvergiftung geſtorben. 

  

    

    

Das Liebesabentener „un oneenbs 
Eigentlich war es eine Geſchäftstvur, aber man verband 

das Angenehme mit dem Nützlichen. Die beiden Herren 
ahmen ihre richtigen Frauen mit. Das Auto, ein Sechs⸗ 

ſitzer, bot genügend Platz. Sie führen am frühen Morgen 
los und wollten bereits am nächſteun Tage geaen Abvend 
zurück ſein. Ubernachten würde man in Königsberg. 

Der Kaufmann, dem der Wagen gehörte. ſaß am Steuer⸗ 
rad, neben ihm der Glaſermeiſter, ein ausgeruhter Kopi. 
der im Leben alles non der beiten Seite anaufaſſen pfleal. 
Hinten ſaßen die Damen, beauem und gut verhüllt in 
warmen Mänteln und Decken. Der Tag war ſchün. ie 
Sonne ſtrahlte vom klaren Himmel und nur ein aanz leichter, 
friſcher Wind wehte. 

Es war eine herrliche Fahrt. Der Motor brummte zu⸗ 
verläſſig, nud der Kaufmann hielt das Tempo zwiſchen 70 
und 80 Kilometer, denn man wollte keine Rekordſahrt 
machen ader natürlich auch nicht unnötin bummeln. Man 
frühſtückte in einem Dorktrnge. in Mittaa aß man in einem 
kleinen Städtchen. Um die Ka eit war Köniasbera er⸗ 
reicht. Man fuhr ſoſort zu dem erſtklaßigen Hotel, wo man 
die Herren kannte, und nahm zwei Zimmer für die Nacht. 
Die Damen ningen gleich hbinanf; ſie wollten ein werig 
riüihen, denn die Fahrt hatte müde gemacht. Die Herren 
hingegen wollten ihre Geſchäfte aleich beſorgen und fuühren 
1 r ie Stadt. 

fand man ſich im Wintergarten de— 
der zuſammen. Alle ren in ausgezeichneter Laune. Den 
Damen hatten die zwei Stunden Schlaf aut getan. ein 
ſchnelles Vad hatte ſie erfriſcht und nun ſaßen ſie mit rofigen. 
neuangeſtrichenen Geſichtern am Tiſch und ſtudierten die 
Speiſenkarte. Die Geſchäfte der Hexren hatten wieder Er⸗— 
warten alänzend aeklappt. ſo dan mit einijgen Flaſchen vom 
beſten Wein die Sache getroſt begoßen werden konnte. Man 
aß und trank. Eine Kayelle ſpielte lockende, ſchmeichelude 
Weiſen. Herraott, iſt das Leben ſchön. wenn die Geſchäfte 
jo aut florieren! 

In dem Lokal wurde getanzt. Es waren viel Gäſte da. 
Herren im Smoking oder ſchlichtem Tanzanzua. Einiae 
jahen aus wie ruſſiſche Großfürſtten im Eril. andere mie 
animierte Zuhälter, und es fehlte auch nicht jener mänrniche 
Typ, dem die Bewährnnasfriſt auf der blendend weißen 
Hemöbruſt geſchrieben ſtehr. Vortokaſſenrendanten. die ele⸗ 
ganten., von Frauen ausgehaltenen ſtellunasleſcn Kon⸗ 
fektionare und die deplaziert angegogenen Männer mit 
dicken Brieſtaſchen feblten nicht. ilnd die ouen aller 
Kaliber und Formate rauſchten in Klitter und Seide. Kurz, 
es war jene Geſellichaft. die Urwaldbewohner als vornehm 
und elegant anſprechen würdenn. 

Die Zeit verging wie im Fluge. Frau Glaiermeiſter 
führte geraͤde ein Glas mit dem herrlichen Wein zu Munde. 
als ſie etwas Erſchreckendes bemerkte. Ihr Ebegemahl 
zwinkerte mit dem linken Auge jſo nerdächtia über den Tiſch 
hinwea nach einem. vorläufia noch für ſie imaainären Ziele 
bin. Die Hand mit dem Weinalas zitterte und der Atem 
drohte ihr aussuſetzen. aber aleich hatte ſie ſich wieder in 
der Gewalt. Mit einem langen Zua leerte ſie das Glas 
und dann veteiliate ſie üch wieder an der Unterhaltung. als 
wäre nichts Verdächtiges vorgefallen. Aber ihren Mann be⸗ 
hielt ſie im Ange. Und den Mann der Freundin auch. 

Es dauerte denn auch nicht lange und ſie wußte. wem 
Augent⸗legraphieren galt. Zwei junge Damen. raſtiae 

Erjcheinnnaen. mit denen die beiden ehrboren Frauen nie 
und nimmer konkurrieren konnten. Frau Glaſermeiſter ſal 
dies mit einem leichten Stich im Herzen ein. da ſie aber 
ihren auten und lieben Mann konnte. ſaate ſe nichts, ſon⸗ 
dern brütete verſtohlen nach einem Auswea aus der drohen⸗ 
den Lage. 

„Entſchuldigt in Moment“ ſprach in dieſem Angenblick 
Herr Glaſermeiſter. „Wir müffen mal... Dem Freund 
aab er einen diskreten Rippenſtoß und beide erhoben ſich 
und verichwanden vom Tiich 

„Jetzt machen ſie die Sache verfekt.“ ſagte Frau Glaſer⸗ 
meiſter mit ſchmerzlichem Lächeln. 2 

„Wie. was?“ fuhr die Kaufmannsfrau zuſammen. 
meinit du. Lola?“ 

Frau Glaſermeiſter neiate ſich zur Freundin und flüſterte 
ihr etwas ins Obr. Die fuhr erſchrocken zuſammen aber 
der Arm der Krenndin leate ſich beichwicktiaend auf ibre 
Schulter. Die Franen wiſperten ſchnell und eifria und noch 
benor die Männer zurückkehrten. hatten ſie einen Entſchluß 
efaft. 
„Paß auf. Gretchen.“ ſagte Frau Glaſermeißter, »aleich 

wird mein Mann vorſchlagen. an Bett zu aeben da 
kamen die beiden Männer auch ſchon. 

Eine Viertelſtunde ſpäter aähnte der Herr Glaſermeiſter. 
Ich denke, wir machen Schluß und aeben ins Bett. 
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„Was 

  

  

wa.⸗   
Niemand widerſprach. Man zahlte und aina nach den 

Zimmern. 
Abr ſchlaft zufammen. Kinder. vicht?, ſaate der Glaie 
er unterwenas. „wir haben noch etwas zu beinrechen und 

wollen aukerdem ein bißchen früher aufftehben. dann ſtören 
„ — wir euch nichi. 

  

      

    

    
ie Franen waren einneritanden. n. münichte ſich 

eine aute Naächt und swei Türen fielen ScDHaE Man 

börte ein Rumoren. Waßerlaufen. Kurgeln und ſo. Ge⸗ 
räniche, wie ſie Meuſchen volljübren, die zu Bett gehen. 

    

  

Hüben öfinete ſich eine Türe und ein nackter Frartenarm 
ſtellte zwei Paar Schuhe mit ſchlanken Abrätzen zurem end⸗ 
lichen Reinigung auf den Korridor, drüben pple die Türe 
und eine behaarte Männerpranke tat das aleiche mit zwei 
PFaar Männerſchuhen. Dann wurde es ſtill. Etwas ſpäter 
hörte man zweimal swei Schnarchkonzerte erſchallen. 

Im Zimmer der Männer flüſterte der Glaſermeiſter: 
es, Emil, jetzt iſt es Zeit. Die Mädels werden unten 

ungeduldia werden. Los ayf. leiſe!“ 
„Die Schuhe. hol ſie, Guſtan!“ antwortete der Kaufmann. 
Varüchtia, lanaſam, leiie öffnete ſch die Türe. Die Hand 

lafermeiſters griff nach den Schuhen. Sun Poar zog 
Zimmer. 

„Sind das meine?“ 
„Ich weiß nicht.“ 
„Die anderen, lus, ſchnell.“ 
Die Hand arabelte im Dnukeln nach der Schuhen. 
„Verde 1“ knirichte der Glaſermeiſter. „das andere 

Paarx iſt nicht da.“ ‚ 
„Dann ünd dies meine.“ triumphierte der Kaufmann. 
„Nee. Freundchen. meine“ hrummte der Glaſermeiſter, 

»ich oehe äallein au den Mädels.“ 
„Nufcht zu machen ſchalfe mal leiſe das Licht an, wollen 

ſehn weñen Scluche das ſind“ 
Knip machte der Lichtſchalter. Das Hotelzimmer 

tauchte in Licht. Den beiden Männern auollen die Anaen 
aus dem Kopf. Vor ibnen ſtanden zwei kbinke 
S ciynhe! 

Auf „mei linken Schuben lünnen awei Männer 
nicht auf Viebesabentener ausgehen. Das aeht wirklich nicht. 

  

    

       

  

    

    

   

  

   

  

Warum die Fahnen wehten 

Ein verfrühter Avprilſcherz der Schupo 

Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude und die Gebäude 
der Konſnlate trugen geſtern Flaagenſchmuck zur Erinne⸗ 
rung an den Tag der Grundſteinlegung zur Danziger 
Stadtmauer, die nach einer alten Legende am 28. März 1313 
erjolgte, nachdem die Stadt bereits über tkug Jahre beſtan⸗ 
den hatte. 

Einen beſonderen Scherz hatte ſich der Senat erkaubt. 
Eine Hundertſchaft der Schupo, gekührt von einem Offisier, 
hoch zu Roß, mit leicht an die Schulter angelegtem Schwert, 
miußte durch die Straßen ziehen. Es war ein etwas ver⸗ 
frühter Aprilicherz, der aber der humorbegabten Bevölke⸗ 
rung viel Spaß bereitete. Allerdings dürften die zu dieſem 

  

   

  

  

   

  

Marſch beſohlenen Schuvolente weniger Vergnügen an 
dieſer Militärſpielerei gehabt haben. 

      as der hohe Senat ſich bei dem ſinnigen Spiel gedacht 
hat, iſt nicht leicht zu erraten. Vielleicht wollte er' duarch 
dieſe Erinnerung an die „alten herrlichen Zeiten“ den ge⸗ 
ſchröpften Krieasvpfern eine beſoudere Frende bereiten und 
ilmen auf diele Weife den Dank des Vaterlandes erſtatten. 
Vielleicht. Möglich iſt bei dieſem Senat ſchließlich alles... 

Guſtap Abolf Reumanm erledigt? 
Nene Vorſtandswahlen bei der Ortskrankenkaſſe Danzia 

Anfang dieſes Jahres fanden im Verfola des im vorigen 
Herbit erfolgten Klusſchußwahlen die Vorſtandswahlen bei 
der Allgemeinen Ortskrankenkaße Danzig ſtatt. Von den 
Arbeitgebern waren zwei Liſten eingereicht. wovon der 
Kaßſenvorſützende Reumann eine für ungültia erklärte, weil 
ſie am 31. Dezember eingereicht wurde. Sie hätte früheſtens 
am 1. Januar vorgelegt werden dürien. Durch dieſe Un⸗ 
gültigkcitserklärung galt die Litſe Guſtav Adolf 
Neumannalsgewählt. Neumann und ſein Auhang 
beſetzten die vier Arbeitgeberſitze im Kaſſenvorſtande. 

Gegen dieſe Art des Vorgehens erhbob der Ärbeitgeber⸗ 
nerband Einſpruch und zwar mit Eriolg. Verſicherunnsamt 
und Oberverſicherungsamt erklärten die Wahl für unaültig. 

Geſtern fanden nun Neuwahblen ſtatt. Lite K 1 erhielt 
drei Sitze. Gewählt wurden Karkutich. Dr. Heine⸗ 
mann, Architekt Mcier Durch L erhielt die Liſte 
K 2, die bisher ſämiliche Ärbeikgeberſitze im Vorſtand für 
ſich in Anſpruch genommen hatte, einen Sitz. Guſtan Adolf 
Neumann iſt alſo nur durch Glückszufall in den Vorſtand 
bincingeſchlüyft. 

In der nächſten Wahl findet die Wahl des Vorüitzenden 
ſtatt. Mit welchem Ergebnis ſie abſchließen wird, läßt ſich 
neute noch nicht ſagen. 

Exregung unter den Handwerhsmeiſtern 
Zu den lauteſten Schreiern aeaen die öffenilichen Laiten 

gehört auch der deutſchnativnale Wortfübhrer und Handwerks 
kammerpräſident Habel. der in ciner H'rſammluna d. 
Handwerkerbundes das Ziel ſchwerer Anarikſe war. Die 
50 000 Gul.den. die das Handwerk jür die Handwerks⸗ 
kammer aufbringen müſſe, ſeien eine ſchwere Belaſiung⸗ 

Veraeblich ſoriche man danach. was für das Geld eigentlich 
geleiſtet worden ſei. Unverblümt wurde erktärt. dan die 
nächſten Wahlen zur Handwerkskammer Perionaländerun⸗ 
gen im Vorſtand der Handwerkskammer bringen wärd⸗⸗ 
Habel ſchnitt bei der Debatte fehr ichlecht on 
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Hiler⸗Grüße nuf einer Schunlentloſſungsfeier 
   

  

  

Nationaliſtiſche Verheßung in der Schule 

Dieſer Tage begingen die Schüler der drei erſten Klaſſen 
der Rechtſtädtiſchen Mitteiſchule in Danzig ihre Schulent⸗ 
laſiunasfeier, an der auch einige Mitglieder des Lehrerkollegiums 
leilnahmen Die Feier ſtand von Anfang an in einem ſehr 
mertwürdigen Zeichen. Etwa 25 Jungen waren mit dem Haken⸗ 

  

  

kreuz erſchienen, ohne daß jemand von den Lehrern, auch nichz 
der Rekior Lemke, daran Anſtoß nahbm. Die Hanptattraktioñ 
creignete ſich jedoch zum Schluß der Feier, als das Deutich⸗ 
landlied gefungen wurdc. Die Oberlehrer Boeck und Kloß 
erhoben bierbei nämlich die Hand zum Hitler-Gruß, in welcher 
Stellung ſie während des ganzen Liedes verbarrten („) Herr 
Roeck iſt der Danziger Seffenil:' Pfeirm als wüſter Nationaliſt 
bereils bekannt. Mit ſeinen antiſemitiſchen Ausfäallen gegen 
jüdiſche Schüler mußte ſich bereits vor drei Jahren dic Stadr 
bürgerſchaft beſchäftigen. Dieſem Herrn iſt unter dem Nazi 
Senat nazürlich wieder der Kamm geſchwollen. Er iſt mit 
jcinem prächtigen Kollegen Kloß unter die Knüppelhelden der 
SA.⸗Trupps aegangen, was immerbin cinige Auslunft auch 
gleichzeitig ‚her jeine Qualitäten als Lehrer geben dürfte. 

Vom Senai iſt zu fordern, daß er gegen dic politiſche Ver⸗ 
betzung in den Danziger Schulen einſchreitet. Es geht nicht an, 
daß die demolratiſchen Kechte des Volkes bereuts in der Schule 
mit Füßen geireten werden dürfen. Solche Fälle wie ſie ſich 
auf der Entlaſſungsfcier der Rechiſtädriſchen Mittelſchulc er⸗ 
eignet haben, zeigen, wir weit es ſchon gekommen iſt. 

    

   

  

   
  

    

  

Erwerbslos ohne Unterſtützung 
Notſchrei nus Vartſch und Kleſchlau 

Die SPD. hatte am letzten Sonntag eine Mitaliederver 
ſaminlung in der Gameinde Wariſch einberufen, dic ſehr aut 
bejucht war. Am Vormitiag fehrten ciwarrn Nanonalſozialiſten 
ins Lolal cin und drohten dem In 1 faniminna zu 
iprengen, alles zu deinslicren. MRe— SSbaIb ein 
Trupp Arbeiterichutzbündler zur Stelle. zogen es 
vor, nicht in das Lokal zu lommen. 

Referent Kaiſer bebandelte die Auswirkungen des Er- 
mächtigungsgeſetes und wies nach, daß die Ziehmreaierung 
alle Laſten auf dic arbeitende Bevöllerung abwölzt. 

In der Ausſprache wurden bittere Klagen über die Merboden 
geführt, die der Gemeindevorneher argenüber den Erwer 
loſen anwender. Vier Stunden ſchaufeln die Erwerbsloſen 
Schner für die Erwerbsloſenunterſtusu vier Stunden 
ſür einen Betrada voen Lh Gulden. 

     

   

        

   

  

     

   

ofen baben 
    

       
       

jedoch weder Erwerbslofenunerſutzung noch Arbeitslobn er 
balten, weil nach Auga Gemein ů Rech 
lage nich: gelläari jei. Dagegen zahlt ma— 5hnen 

    
Aelohn von 2 für diefcꝛv»e Arveit einen Ta⸗ 

Die Gemeind 

  

       
loſenfrage beſchaftigen. n Erwerb. 
Unierſtützunga eutzieben, weil ſie beim 
geworden ſind und ſich in ärstlicher Beha 
Brſchaffung de iSühu für 
dagegen nicht Aufgabe der Semeindever. 

Die Realung der Trinkwaf 
ſtimmt eine Auigabe der Gem, 
waſſer gekauft werden muß — ein Eime 
iſt ein Slandal. der ichleunian beſei 

     

   

  

   

  

der Aufſichtsbebörde iſt 

jeben. ü — 
Ebenſo unbalzbar ſüind dir Zuſtände 

  Kleſchkau. Derr erbalirn dir Erwer 
Sung ratenweift. weil der 5. 
rürber Sefalowſli nich 

en. 
ü nun ein Erwerbsloſer nicht aanz zur 

bom Hof perwieſen und ibm vu 
gedropbt. Die Sohlfahrtsunterhütung san 
falls nicht aus, auch wenn rin Ur'ril dres Kerwalm 

Dis Begründun 
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Sonderfakrt aack Sejcl. In der Zeit von 1. 
neronſtalter des Meiſebnrr Röoberf WMeus 
mit dem belienten Motorſchnelſchift -Pr. 
dienmtes Ou nr einmaliat Senderjie 
2 5 I1. nach Arensburn 

ramm füs der Londauf 
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tommen, wenn die Ertratour der R. 

  

wurden zum Schad 

der dentſchen Ordenszeit itammenden Biſchofichloß wird am 
omittaa reſichtigt werden. Teilnehmer ah Zöppot zahlen 

—urüuck nach oppol Reit k. Cerſellſchaften ab 
2 Perionen erhulten 16 Prozent. Studierende und Schüler 
erhalten 3 Pryaent Ermäßigung. Verpflegung an Bord zu 
billigſten Preiſen erbä Proſpekte und Anmeldungen 
durch Norddeutſcher Lloyd in Danziga und Zoppot. 

Das Oberverficherungsamt entſchied 
Die Liſte der N. G.C. bei der Ortskrankenkaffe Neuteich 

für ungültis erxklart 

Zur Wabl der Vertreter der Ortstrankenkaffe Neuteich 
hatte R.G3. O. eine Liſte anfgeſtellt. Dieſe Line. V 2, 
erhielt 32 Stimmen. Vom Wablvoritand wurde die Liſte 
an den Liſtenführer zurückverwieſen, weil die Lißte nicht den 
Vorſchriften entſprechend aufgeſtellt war. 

Das Berfierungsamt Großes Werder er⸗ 
klärte die Liſte für aültig. Die Zurückweiſung durch den 
Wahlvorftand. Stukom ituß gegen die Wohl⸗ 

  

        

  

  

  

        

  

    

  

   
iei ein Vers 

    
     

        

vrdunna. Das Oberverſicherunasamt hat nun im Sinne 
des Rorſtandes in dem Streitjall wie folat entſchieden: Die 
Liſte der R.G.O. wird für ungültia erklärt. Die Auſſtelluna 
der zu wäblenden Vertreter und die Beibringuna der 
nütigen Unterſchriften entſprechen nicht den Beitinmungen 
der Wahlarbnung. ic Zurückverweiiung der Line durch 

  

den Wablvoritand ſei zu recht geichehen und jomit auch kein 
Berſtuß gegen die Mahlyördnunga. 2 übrigen wurde die 
Wahl der anderen Liſten für aültig erklärt. 

Durch wüite Beſchimpfungen der freien Gewerkſtchaften, 
durch großartine Beriprechungen. daß ſie alles beiſer und 
anders machen würden. brachte es die R.(5. O. auf Lig Stim⸗ 
men. Dicſe Stimmen ſind nun ungültia und die Arbeiter⸗ 

  

ichaft bat den Schaden. Die Liſte der freien Gewerkichaften 
der Kanñe be⸗ 

ire. 

dert 

kütten die Mehrbeit der Vertre⸗ 
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gleit der iCs ver 
en der Arbeiter und ihbrer Famil 

5 Cilm- ipg“ Arbeiter⸗Jiln:„Aufftieg 
Beachtenserie gewerkſchafiliche Filmporführung 

Der Verband der Fabrikarbeiter, Zablütelle Danzigs, 
bringi am Sernabend, dem . Märzs. abends 7 Uhr, in der 
Aula der Peꝛ Hanſaplat den Wilm .Aufſtieg“ zur 
Vorführ. „Aufſtieg“ wirbt mit der Heber⸗ 

Darütellung für den gewerkſchaſt⸗ 

urch die 

  

     
   

    

   

      

         

    

    

   
   
      

  

   
   

  

    

    

  

    

    

  

bildbafte Ausdr gkeit des 
ialen Fort⸗ 

und der 
8 Auftakt 
kit deren 

e Schickial eines der n namen⸗ 
ariichen Piocniere der gewerkichairlichen Idere 

Schulfchiff Darvomorra frisft noransñcht⸗ 
E garr Haten ein vund acht 

Dock. Es foll Lort ‚ber⸗ 
üher in denifchen Dienften 
s- 

ie Kkr- und Badeverwal 

    

                        

licd5 Sonnaben? 
dann ani der 
bolt werden. 

  

     
2S3 Eitel Frics 
für Zoppot. 

  

  

nere GSerbeprofpekte Ses Cfisebas 
. die ibren Srdeck, ‚Er die Hes⸗ 

  

in Mrent zu orgen. fSerkäch denen 
Prripekte ünd windern und geichmack⸗ 

Earref Nr-& D. n Pborss                 
   
   

    

   

  

     

  

Schemzeit Hr Schet Iz Dansiser Käne 
iScCider 2, Ler Fang von Sccher 

3 d. J. verssten. In derf 
  

Sebracht nud verk 
ieie Borr 

   
    

  

Wie ein Nazi⸗Lanbrat Gerechtigheit übt 
Der Wille der Gemeinde iſt ihm gleich 

Mit welcher Parteilichkeit die Behörden unter dem 

Nazi⸗Senat vorgehen, beweiſt erneut ein Fall, der ſich jetzt 
zugetragen hat. Von der Gemeindevertretung der Gemeinde 
Wieſenthal Dänziger öhe, wurden zwei So⸗      Kre     thal, Kre 
zialoͤemakraten, der Zimmerer Reinhold Zeller und für 

den.   Grenzdorf der Maurer Bogs Schulvorſtand ge⸗ 

wählt. Beid. end geachtete Perſönlichkeiten und haben ſich 
bereits in dieſem Amt bewährt. Sie wurden deshald auch 
zur Wiederwahl vorgeſchlagen. 

Was tut aber der Herr Landrat, der 
Hinz? Er kümmert ſich gar nicht um d— 
und um das Selbſtoeſtimmungsrecht der Gemeinden. 
mehr ernennt er einfach im Widerſpruch zur Gemeinde W 
jenthal den Beſitzer Reinhold Rickert, einen Mann der 
mit den Nazis auf gutem Fuß ſteht. Der iſt Herrn Hinz 
natürlich genehm. Die Arbeiterſchafſt anf dem Lande aber 
feht, was ihre Rechte gelten, wenn Vertreter der Kavitals⸗ 
parteien in der Regierung en. Denn Mecht geht vor 
Recht. Man wird ſich das aber merken und die Arbeiter⸗ 
ſchaft weiß, welcher Weg zu ibrem Recht fühbrt. nämlich der 
ſeite Zuſammenſchluß in oͤen Reihen der Sozialdemokratie. 

         

NRazi⸗Senator Dr. 
Mahlergebnis 

Viel⸗ 
Wie⸗ 

   

  

      

       

  

    

      Von der Straßenvbahninſel geſtürzt. Einen ſchweren 
Unfall erlitt geſtern nachmittag 73 Jahre Fran Enngenie 
Domke, wobnhaft Petershagen Die alte Dame 

S ſtolperte über die Schildkröte an der Straßenbahninſol der 
Reitbahn, fiel hin und zog ſich dabei einen Oberſchenkelbruch 
zu. Sie wurde zur Unfallwache des Roten Kreuzes nach 
dem Stockturm gebracht. wo: ie erite Hilfe zuteil wurde. 
Die Verunglückte ſand dann Aufnahme im Krankenhaus. 

Austtelluna von Schülerzeichnungen. Die Peſtaloäzi⸗ 
Knabenichule in Langfuhr veranſtaltet am Sonntag und 
Montag. dem 29. und 30. März. von 12 bis 4 Uhr, eine 
Ausſtellung von Schülerzeichnungen der Klaſſen 3 bis 6. Die 
Ausſtellung zeigt Tuſch⸗, Reder⸗ und Bleiſtiftzeichnungen, 
Paſtelle, Schriftſchreiben. Schriſtzeichnen und Papierfalt⸗ 
ſchnitte und als Neuerung für Volksſchulen Linolſchnitte. 
Der Beſuch der Ausſtellung wird Eltern und Schülern warm 
empfohlen. 

Ummgeſtaltuus des Nordparks in Zoppot. Nach den Oſter⸗ 
ſeittagen ſoll ſofort mit der geplanten Umgeſtaltung des 

    

  

    
    

Zoppoter Nordparks begonnen werden. Die Lieferung von 
Muttererde und Dung iſt bereits ausgeſchrieben. Der Um⸗ 
bau des Manzenplatzes wird erſt Herbſt erfolgen. Der 

ordpark erhbält zur beſſeren Bewäſſerung 16 Hydranten, 
die eine neue Waſſerleitung zu legen iſt. Anſtelle ein⸗ 

ehender Tennisplätze werden in ihm zwei neue geſchaffen. 

onzert im Werftſpeiſehaus. Am Sonnabend, 
28. März, abends 8 Uhr, veranſtaltet die Kapelle 

Rauhut ein großes Konzert im Werftjpeiſehaus mit an⸗ 
ichließendem Tanz. Kapelle Rauhut ſpielt mit einer Be⸗ 
jetzung von 2 Muſikern. Soliſtin iſt Jrene Jelffi. Wir 
nerweiſen auf das Inſerat in der heutigen Ausgabe unſerer 
Zeitung. 

  

    

      

  

  nziger Siandesamt nom 26. Märs 1931 

Todesfälle: Ebefrau Luiſe Rathke geb. Knaack. 51 J.— 
Arbeiter Auguſt Timpf. 65 J. — Witwe Emilie Wuiſcht geb. 

—. Witwe Juliane Herberg ageb. Schiller. faſt 
*S J. —Invalide Emil Neumann 31 J. — Ebefran Mar⸗ 
garete Borowiki geb. Dodenhöſt. ſaſt 63 

Wo man ſich armiifiert 
Im Café Germania, in der Hunbegaffe. berricht ſjeden Abend 
betrteb. Dis Deccherter Bauernkapelle joret für Stimmung und 

. Detm) STirgaßner, die baveriſche Vortra uElcrin, 
ißbrem Rartner Leaps ſind nnermüdlich tä b 
ber zur Unterbaltung der Gaſte. Abr vi. 

beiter und ausgelaſſen. Für jeden & 

D 
Sft 
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Dus, rrichhaltige Abendordaramm in Kerbindung mit den kieinen 
Sreifen. die ein bsvorſtechendes Merkmal des Faics ermanin“ 
E b.den den Aufenthalt in den ichönen Ränmen szu einem 
Senuß. 

Asn „Eichbörnchen“, dem belichteſten Ser Nachtrokal. geßt 
achtdce Detricb erſt nach 1? Uör nachts los und dauert bis 

um 4 Ubr. Häbrend bis um Miütbernacht eine aute D⸗ 
Lelle unter Seituns von Herrn Eichborn ſelbſt konz 

12 Übee die geiamte Dachaner Banernkavelle a. der 
er unk, Gefann and bume⸗ Vorträgen 
koremt dunn üchnell ausgelaſſene Srimmuns in, 

Im Naiſerbof wird nach mie vor ceunzt. Va 
Knsd ein gurcr Illnfopiſt jüllen zur Zeit den Abend. 
Ser petse Sechbetrieb, Am kemmenden 15. Avril iſt Arosramm 

Ler agaure Grfellſchaftszanz wird er. noch geyflegt. 
U mie vor, dr n Lace ange⸗ 

kann. um 

    

      

  

   

  

           

  

   

    

Siichen 
Lokal. 
Svorträge. Tänze 

Ls berricht 

  

    
    

  

   

    

          

    

  ernſten wi 
rbai“ einmal au    

  
   

  

Dir Sirtin 
Fof, zu Wartien. 

wea ſu⸗ 5 
er ſich Atcan, 
Des, wri: 

    

K25. RSi. 
  

  

  

     

— SDie Scircitn 
TEE Fbrr die porieülbette 

  

  

  

‚el en der . 
Jabren ari 

  

    

   iS*ng 
Mr＋ Ler&* 

   r Süß im 
TFTAPrE Mannr. 

  

AEDEEETE Drirrbrrr- 

  

        

iüt grndl Seil Gald ene Teerad — — K ů Iegene Seebad r. ü ü d zu verleben. 

        

  

Werr 
* Keget 

     

aEd tæt einen 
Aus     

     

    

   

  

      

     

  

   

    

  

   

  

     

       

  

        

  

    

  

     

    

Der Sasängze Herr BräRgg. 
5 DScce EARE--. 8 3 

        

    

    

  

   

          

  

   

  r Brommel? 
en Kleider, 

   „Sollen Sie mir die Freude verderben. S 
hat nichts übrig für ſolche lu     Die Mutter 

  

bm wie ße die Damen in der Stadt traaen zum Rendezvous 
Eit eleganten Serren, die dann nachher Sekt und Auſtern 
beſtellen.“ 

—-Innd die dann nachher...“ ergänzte Brommel ebrlich 
erichrocken über die unziemlichen Bockiprünge ſeiner in Kum⸗ 
Wersfelde gefeftigten Phantaſie. 

Ellen blickte nachdenklich auf den braren Mann, deßen 
Ropf wobl von der Hitze übermäßig rot angelanten war und 
kleine Schmeißverlen zeigte. Seine liſtigen Kanfmannsangen 
Eatten aanz felliamen Glanz. 

Senn Sie mwollen. Fräulein Ellen, ſtelle ich Ihnen hier 
Sen Peravent vor die Ecke, und Sie können ebenſo ungeniert 
brebieren wie u Haufe. Vor dem Schaufenſter hänat die 

alsnne, zud fein unberufenes Auge kann Sie ftören.“ 
Der fonß weder eitle noch munkaliſche Brommel ärgerte fſich 

ber die verlegene Heiferkeit ſeiner Stimme. 
Ellen nahm das Gelbe mit den verführeriſchen Tupfen 

sber den Asr und verichwand hinter dem Schirm. Ihr 
Lchen fles im Eifer des Umzugs über den Paravent 

SHerrn Brommel vor die Füße. Mechaniſch, aber mit vlötz⸗ 
lich erkalteten nden ergriff er das unſcheinbare Gewand. 

   

    

  

  

    
freichelte es zärtlich mit ſeinen dicken Fingern und ſuchte 

ekter Sewehntbeit. aber vergeblicb. die Schneidermarkc. 
vorr Stelkmacher zufammengebanen.“ tadelte er dann 

Kletdchez, Ses jeine ſchwerite Konkurrenz. die alte 
hne . mit viel Kopfzerbrechen zumtande gebracht üEnEe 

  

   

      

   
   

   

  

⸗Helken Ste mir doch Herr Brommel“ rief Euen hinter 
em Scäirm. Bergeblich angelten ihre Arme in der Luft 

Das -Gelde“ wollte nicht gutwillig ihren Ronf durch⸗ 

Srommel Folte tieß Atem und trat dann entichloßen 
er Sen Schtrm. Seine Augen wagten kanm dern ſchlanken 

    

  
gen rerführte. wie er ſie zule       

    

AIggensfakren als Berksafer in einem aroßen Warenba 
exfoßrr barre. Seine Hnde zitterten, als er mit ſa⸗ 

  

Leesg Sang e half und 

  

Ertebiner Griften Eken aus ihrer bedränaten 
E Kleidcher Berurttertreiſte.    
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Briand iſt verſtimmmt 
Er ſoll ſich der deutſcköſterreichiſchen Zollunion widerſetzen 

Der Abſchluß der dentſch⸗öſterreichiſchen Zolverein: 
barung hat — wie wir von zuverläſſiger Seite aus Paris 
erfahren — Anßenminiſter Briand auf das tiefſte verſtimmt. 
Briand wendet ſich weniger gegen den Inhalt des Proto⸗ 
kols ſelbſt als gegen die Methode, mit der die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Berlin und Wien geführt worden ſind. Er 
hat geäußert, daß dieſe Methoden dieſelben wie die des 
alten kaiſerlichen Deutſchlands ſeien und ſie in der jetzigen 
Zeit ber Völkerrexſtändigung auf das ſchärjſte verurteilt 
werden müßten. 

Auch bei den franzöſiſchen Linksparteien einſchließlich der 
Sozialiſten, hat die Zurückhaltung des Reichsaußenminiſters 
Curtius ſehr üblen Eindruck gemacht. Man hält nicht mit 
der Meinung zurück, daß Deutſchland mit dem Abſchluß 
dicher Vereinbarung einen ſchweren Fehler begangen habe, 
deſſen Folgen ſich ſpäter noch in ſehr nnangenehmer Weiſe 
Lemerkbar machen würden. 

Die Zollkommiſſton der franzöſiſchen Kammer hat die 
Regierung am Donnerstag in einer längeren. Entſchließung 

aufgefordert, ſich dem Zuſtandekommen der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen. Zollunion energiſch zu widerſetzen. Sollte dieſfer 
Widerſtand fruchtlos bleiben, ſo ſollen ſofort die Handels⸗ 
verträge mit beiden Ländern gekündigt werden. Außerdem 
ſoll mit den anderen europäiſchen Mächten über eine gleiche 
Intervention verhandelt und im Falle von deren Scheitern 
ſoll ein Generalabkommen mit ihnen an die Stelle der ein⸗ 
zelnen Handelsverträge geſtellt werden. 

Und in England. 
Die Antwort des Reichskanzlers Dr. Brüning auf den 

Vorſchlag des engliſchen Außenminiſters Henderſon in 
Sachen der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion hat in England 
äußerſt beſtürzend gewirkt. Das geht insbeſondere aus 
einem Artikel des Organs der Arbeiterpartei, dem „Daily 
Herald“, hervor. 

„Wir glauben, ſo ſchreibt der „Daily Herald“, daß der 
Fall Deutſchland⸗Oeſterreich ein ernſter iſt. Die beiden 
Staaten ſind ſchlecht beraten. ſich durch rauhe Unhöflichkeit 
ſelbſt zu ſchaden. Sie ſind noch ſchlechter beraten, wenn ſie 
ſchwerere Probleme aufrollen, indem ſie die Autorität des 
Völkerbundes herausfordern. Der deutſche Kanzler wird 
gut tun, ſeinen Sinn und ſeine Art zu ändern; in freund⸗ 
lichem Geiſte einen frenndli Borſchlag Henderſons an⸗ 
zunehmen, indem er die Streitfrage dem Völkerbund über⸗ 
weiſt, vertrauend in die Stärke ſeiner nach eigener Anſicht 
guten Sache.“ 

  

Jinlien bleibt nemral 
Italien wird ſich, wie jetzt feſtſteht, gegenüber der deutſch⸗ 

  

öſterreichiſchen Sollunion neutral erklären. Die Meldung 
eines: Berliner Blattes, daß es ſich vielleicht ſogar der 
   ſterreichiſchen Zollunion anſchließen würde, ent⸗ 
ipricht jedoch keineswegs den Tatſachen. 

Auch fiür Danzig gültig 
Zollnachläſſe im volniſch⸗lettländiſchen Handelsvertraa 

Der polniſch⸗lettländiſche Handelsvertraa vom 12. Februar 
1929, deſſen Ratitikationsurkunden fveben ausgetauſcht wur⸗ 
den, enthält beiderſeitige Zollnachläue, die auch für den 
deutſchen Export nach Polen bzw. Lettland von Intereſſe 
werden können. Polen gewährt Zollermäßigungen für 
Linoleum, Gummiſchuhe. Meberſchuhe, gewiſſe Chemikalien 
ſowie für Fiſche: die lettländiſchen Einfuhrzölle werden für 
verſchiedene Maſchinen. Waggons und einige Texttlien 
(Plüſch und Samt) ermätzigt. Die Verhandlungen über den 
Handelsvertrag haben vier Jahre lr'a gedauert. die weient⸗ 
lichſte Schwierigkeit ergab ſich aus der Forderuna Lettlands 
nach Anerkennung der ruſſiſchen und der valtiſchen lauf Eſt⸗ 
land, Finnland und Litauen bezüglichen) Klauſel, die von 
Polen letzten Endes zugeſtanden wurde. 

In der (ettländiſchen Einfuhr nimmt Polen aleich nach 
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EWLillebit 
kehrsminiſterium iſt es in der Frage der Herabſetzung der 
Tranſittarife für Sowietwaren auf den eſtländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen zu einer Einigung gekommen. Während die Ruffen 
für ihre Tranſitwaren bisher in Eſtland nur geri Er⸗ 
mäßigungen erhielten, wird ihnen jetzt eine Ermäß g 
der Frachttarife um 10 Prozent bei Beförderung von — 
deſtens 80 000 Tonnen Tranſitwaren im Jahre und eine 
ſolche von 15 Prozent bei einem Tranſit von 110 000 Tonnen 
jährlich eingeräumt. Es wird alſo von den Ruſſen ſelber 
abhängen, ob ſie dieſe bedeutenden Frachtvergünſtigungen 
genieten werden. Bisher war der Sowjettranſit über Eſt⸗ 
land bedeutend geringer als die aufgeſtellten Normen, und 
äwar betrug er etwa 30 000 Tonnen im Jabr. In der letzten 
Zeit hat ſich der Tranſitvertehr auf den eſtländiſchen Bahnen 
jedoch derart vergrößert, daß ſich zeitweiſe ſogar Mangel an 
rollendem Materlal bemerkbar macht. 

    

   

   

  

Es iiſt viel zu beraten 
Zweite internationale Getreidekonſerenz eröffnet 

Am Donnerstag wurde im Internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Inſtimt in Rom die 2. Internationale Getreidekonferenz 
eroffnet. An ihr nehmen alle Staaten Europas und neun 
transpzeaniſche Länder teil. im ganzen 48 Regierungen, die 
durch drei Miniſter, fünf Unierſtaatsſetretäre, zehn frühere 
Miniſter und viele Sachverſtändige vertreten ſind. Die deutſche 
Delegatipn führt der frühere Reichsminiſter Hermes. Die 
ruſſiſche Delegation, die beſonders zäͤhlreich iſt und der be⸗ 
fondere Wichtigteit für den Erfolg der Verhandlungen zuge⸗ 
meſſen wird, ſteht unter Führung des Vize⸗Staatskommiſſare 
Prof. Kritzmann. Die Haltung der Ruſſen wird deshalb von 
beſonderer Wichtigkeit ſein, weil ihr bisheriger Getreideexport 
zu Preiſen, die unter denen des Weltmarktes liegen, den ganzen 
Weltmarkt in Gefahr gebracht hat. (Ruſſiſches Dumping.) 

Die drei Hauptpunkte der Beratungen, die ſich bis zum 
2. April hinziehen dürften, umfaſſen: 1. Internationale Reglung 
der landwirtſchaftlichen Produktion; 2. Reglung des inter⸗ 
nationalen Landwirtſchaftskredits für den Getreideban: 
3. Reglung des internationalen Getreidehandels und überhaupt 
die wichtige Frage der Verteilungsorganiſatie 

Die Organiſation des polniſchen Eiſenhandels 
Die Auswirkungen auf dem Danziger Markt 

Im Danziger Commerzklub hielt kürzlich Herr E. Wa⸗ 
lottek einen Vortrag über die Organiſation des Eiſenhandels 
in Polen. Der Vortragende zeigte in ſeinen Darlegungen, 
wie die nertruſtete Eiſeninduſtrie unter der Firma „Syn⸗ 
dykat Polſkich Hut Zelazunch“ den Weg der Eiſenerzeugniſſe 
vom Produzenten dis zum Verbraucher unter ſeine Kon⸗ 
rolle nahm. Gegen dieſe ſtraffe Vorſchriften, die den 
Händlern ſowie Verbrauchern diktiert werden, machte ſich 
Anfangs große Empörung und Auflehnung bemerkbar, aber 
ſchon nach kurzer Zeit mußten die Händler, zum Teil auth 
die Verbraucher, einſehen, daß es lich auch zu ihren Gunſten 
auswirkte. Der Chaos, der bis dahin auf dem polniſ⸗ 
Eiſenmarkte herrſchte, war mit Schlage beendet. 
Danziger Markt, der gleichfalls ins Bereich des Syndikats 
einbezogen wurde, genienßt beſondere Behandlung. Um die 
Auslandskonkurrenz zu unterbinden, werden die Danziger 
Preiſe um 10 bis 15 Prozent niedriger gehalten. Die Dan⸗ 
ziger Werften, welche ihre Aufträge zum großen Teil aus 
dem Auslande erhalten, beziehen das Eiſen direkt vom 
Syndikat zu Expartpreiſen, ebenfalls die Danziger Waggon⸗ 
fabrik. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dentſgh D. „Lotte Halm“, 25. 3. von Auguſtenburg, leer, 
rowe. 

Deutſch. D. „Induſtria“, 2. 3. von Oskarshamn, Abbrände, 
Schenker. ü 

Deutſch. D. „Viktor“, 26. B. vormittags, Holtenau pafſiert, 
von Hamburg via Gdingen, Stückgut, Behnke & Sieg. 

Norw. D. „Heſſa“, . 3., abends, ab Oslo, leer, Behnke & 
Sieg. 

Poln. D. „Katowice“, 27. 3. fällig, léeer, Pam. 
Poln. D. „Premjer“, 2. 3. von London, Güter, Pam. 
Poln. D. „Rewa“, 27/. 3. non Hull, Güter, Pam. 
Dän. D. „England“, 28. 8. von Spendborg, leer, Als. 

  

     

  

    
     

  

  

Norw. D. „Akershus“, 27. 3. von Porsgrund, Güter, er⸗ 
genske. 

Dän. D. „Jägersborg“, 28. 3. von Kovenhagen, feer, Ber⸗ 
genske. 

Stündiges Steigen der Arbeitsloſenziffer in Polen 
Schleſien und Lodz am meilten betroffen 

Nach den amtlichen Statiſtiken iſt in der dritten März⸗ 
wuche die Zahl der Arbeitsloſen in Polen wieder bedeutend 
geſtiegen. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt über 380 000, 
von denen jedoch nur 199 500 geſetzliche Unterſtütung er⸗ 
halten. Am größten iſt die Arbeitsloſenzahl in Schleſien, 
dann folgt ſofort das Lodzer Gebie! ů 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Devifen: 

In Danzig am 26. März: Scheck London 24,89 7 — 24,90½, 
Banknoten 100 Reichsmark 122,52 — 122,76, 100 Zloty 57,62 
— 57,73, 1 amerikaniſcher Dollar 5, E 5,40t, telegr. 
Auszahlungen Berlin 100 Reichsmark „19 — 122,73, War⸗ 
ſchau 100 Zloty 57,61 — 5/,72, London 1 Pfund łrling 
2„90½ — 24,994, Holland 100 Gulden 206,89 — 206,41, Zürich 
100 Franken 98,90 — 99,10, Paris 100 Franken 20,11 — 20,15, 
Brüſſel 100 Belga 71,55 — 71,69, Neunork 1 Dollar 5,1395 — 
5,1497, Helſingfors 100 finniſche Mark 12,037 — 12,968, Stock⸗ 
holm 100 Kronen 137,65 — 137,93, Kopenhagen 100 Kronen 
137,47 — 137,75, Oslo 100 Kronen 137,51 — 137,79. Prag 
100 Kronen 15,282 15,264, Wien 100 Schilling 72,26 — 72,40. 

Warſchau vom 26. März. Amer. Dollarnoten 8.92 — 
8,94 — 8,90; Belgien 124,15 — 124,16 — 123.84; London 

   
    

  

         
   

43,33 — 43,14 — 43 23: Neuvork 8,912 — 8,932 — 8 892; 
Paris 34.90 — 34,9 34,81: Prag 26,13 — 26,19 — 26 3“ 
Schweiz 171,65 — 172,8 — 171 22; Wien 125,38 — 125,69 — 
125 U7: Italien 46,74 — 46,85 — 46.62. 

Warſchauer Effektien vom 26. März. Bank Polſki 134.75, 
Cukier 28,350, Lilpop 22. Mob⸗iMm 7. HM, Starachowice 12,15. 
5proz. Konverfionsanleibe 49,25, Eiſenbahnanleihe 104.50, 
3proà. Bauyrämienanleihe 35. 

Poſener Effekten vom 26. März: Konverſionsanleihe 48,50. 
Pfandbriefe der Weſt⸗Kreditgeſellſchaft 91,0, Dollarbriefe 
90—89.75.—-900, Dollaramortiſationsbrieſe in Gold 85, Rog⸗ 
genbriefe 16,50, Inneſtierungsanleihe 94. Bank Polſki 133,25 
bis 134. Tendenz unverändert. 

An Den Probukten⸗Bösſen 
Danzig vom 23. März 

128 Pfd., 
5, Futler, 

genkleie 11—11.25, Weizenkleie, arobe, 11.50. 

In Berlin am 26. März. Weizen 279—281. Roggen 182 
bis 184, Braugerite 226—236, Fukter⸗ und Indnſtri 

    
   

  

   
     

  

  

   
   

            

   
Dι M. 
März 1 
Haſer, M 

      

(1060, Jult 195 4 (10574 
Inli 184% (188). 

ſiellung der Ber⸗ 

    

   
        Berliner Buiicrmartt 

liner Butterno „ mmiſſion vom 26. März: I. 1317 
Mark, II. 13 Wart, III. 100 Mark je Zentner. Tendenz: 
jehr ruhig. (Preiſe um ?8 Mark niedriger.) 

Pofener Produkten vom 26. März: Roggen nicht notiert, 
Weizen 24.60—21.0, Tendenz ruhig, Marktgerſte 21—22, 
ruhig, Brangerſte2 ruhig, Futterhafer 20,2—21,25, 
ſtetin. Saathafer 23—24, ft Roggenmehl 30.50—31,50, 
ritbig. Weizenmehl 37.22 MRaagenkleie 16—17, Weizen⸗ 
kleie 16.25—17.5, grobe 17, . Rübſen 38—10. Senf⸗ 
krant 42—17, Sonimerwicke 3 „Peluſchken 40—14, Lu⸗ 
pinen blau 290—22. gelb 31—35. Serradelle 80—87. Klee rot 
270—3ʃ0, weiß 320.—140, jchmed. 9. gelb geſch. 130—150, 
ungeſchält 130—153. Timothnaras 90 - i Raigras 90—110. 
Vuchweisen 24—27, Allgemeintendenz ruhig. 

Thorner Produkten vom 28. ärz: Gutsweizen 33,50 bis 
24,00, Marktweisen 2 Noagen 1850—19,%0, Guts⸗ 
gerſte 22—283. Marktgerſte 9%0, Hafer 19.—20. Saat⸗ 
bafer 20.—21,50. Weisenmehl 41, Roggenmehl 3t. Weizen⸗ 
kleie 18, Roggenkleie 17,0. Allgemeintendenz ruhig. 

—— —-„——ͤ—Zcü—.—‚7ö':8P——TTm—0—:'—Ti— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 27. März 1231 

  

   

   

    
   

    

  

   

    

  

   

  

   

  

    

     

  

   

  

    

  
  

  

  

  

   

    
    

  

  

  

  

  

   

  

   

  

  

  

   

  

  
  

  

  

  

    

  

  

  

   
  

  

      

    

        

      

     
  

lſchl die zweite St in. De iſche Ervort nachDän. D. „Velgien“, . g. von Kopenhagen, leer, Als. 25. 3. 256. 3. 25. 3 25. 3. 
Deirtand vesfrerireh üm 5 abre 155 fauf 27 Mill. Lat, Tän. Se Senstevorg“, 26. 3., vormittags, ab Kopenhagen, Krakau.. —0.12 —0.54 Nowu Sacz. 2.35 2.00 
mã d die lettländiſche A⸗ thr nach Polen nur 27 Mill. rgenske. Jawichoſt .„. 3.10 3.,42 Przemyfl... —0.49 —0.14 
Iut berrna — Durdch einen un nächſter Zeit bevorſtehenden Span. D. „Guipuzcoaf, 25. 3. von Fredericia, Bergenske. Warichau ＋2.63 „3.40 Wuczko W—. ＋2.05 
Notenwechſel ſoll die Rechtsgültiakeit des volniſch⸗lettländi⸗ Schwes. 35 „Smaland“, 27. 3, vorderttags, von Dſtad, Ber⸗ Plock .. . 2.10 42.45 Fultinit .... 2.12 4833 
ichen Handelsvertrages auch für das Gebiet der Freien genske. jeſtern heute eſtern heute 
St i e 5 Deutſch. D. „Elbe“, 27. 3. von Korför, Bergenske. 9 9 Stabt Danzia feſtgeleat werden. Nornt., D. „Bruſe“, 27, 8. von Londyn, leer, Bergenske. Thorn ..... . .2.25 .3.37 ] Nontauertpite 2.69 2.81 

Deutſch. D. „Erna“, 28. 3. von Hamburg, Stückgüter, Ber⸗ Solvn ů 12 70 12•8• Dielchen *** 428⁵ 432⁰ 
2 ändi i Ske. — „ „ 2* ů „* .＋2. 

rußland Pach Lengeren Verhanpfranen auufſchen berRie⸗ Schwed. . „Anga-, 27. 3. von Göteborg, leer, Bergenske. Graudenz 23.00 3.12 Einlage ů— ů 2.58 42.5 

valer Sowjethandelvertretuna und dem eſtländiichen Ver⸗ I Dän. B. „Kiord“, 28. g. von Aarbus, Güter, Veraenske. Curzebrack. 3.19 329 Schiemenhorh 2.54 2.50 

ůj . ien-Eeriin . Kohpft Hähmaschinen Wegen den zur Zeit iů Unser Programm e,ee renarłert 
F E Maß u in Wort und Bild bis (kiuärdim). wit Ce- — großen Mengen ů ahanzüge See, Barabasi 

Er bochberricheftl. teils ſehr wertwollen In — worden zum Usterfeste noch fertig Das Deher dan steſ euer, Dann wird das Nähen 
Aus Exportschln gen 2 i i brmg. erh. Belohnung.] dir Zzum Spa ůj .Sht⸗ gestellt. Mesenan,uahl in Ia Stoffen Mrunt- vm Spab Sbeiſe., Herrenan Schlaſtinmemen ausnahmevrise bllgen Prisen:Perus Verobehanf und vdelese, SoZialdemokratische Lere, raenvasinDaen nee 

Wiunmos, Slügeln Granolen, föpte. i½ — PParteiprogramm inheiser P.-„ Srersl-Werteen 
voie gccnen Mennon Picten und Rinnen 12 S Croße Avsvahl in ferügen K ü „ S2— . IZ„„ „ nzur Reparatur Einzelmobiliar jeder Art Puoven uosd ‚eE 35 Mi H. „Heh S fn,n, 5 . Los Harmann Nüuler Neueröffnungl Fauigraben 87 

findet die nächße Leber70, „ Ffi. 2 Hnrügen und dleiots E AA Sehen Nüptertbeturuel Lobokiouren TelepDꝰn 42002 
imilli ůi Homen 70. n-Ma 2 Phot tage Saldsort. Vark- Kiad mird un freiwilig. Verſteigerungsenn M: emen, Mäntet D Le-e 
Poggenpfühl 29 Zunge, izen iat fesahn b„„„ *— en —* — *n 2 FPreis 1.15 Gulden Ven Beraolden alterrinmel Abfind An⸗ 

au Diensisg. Den 3u, Mört b. 5. Schinalz, hnaullen nun. 65. ———— Buchhandlung robmeen Lin 
voreritinas 11. Ebr. Blle Serten Wurstwaren billlo Lesssbes Besetenas en Danziger Volksstiimme edertet: 

i ů U. iumen ff f 2 — Paradlassgasse Nr. 32 8 in den aAtertt 5 oberen K. EXBortschlachterei Liaiiter Wien-Berlin Basse 108 Bbrer and Schane 

ſiht·— b L U Verkauf in Schidl-! Neaular. Keecker U.„Guterbalt. Mamaß 
Beüeät Auruensten aen lüör n **en Fleischerei Schmidt 5.2 H Aer Suben Sene erschiedenes Gartenland W vanb. Süicee riß ans. 

i Sui 2 blung! 2 „ 2 ů P Krebe. 
ans ü Lerben vetenfte Nöbel eiaselegert Karthäuser Straße 78 kE au verovchten, ů Aumaie. W. . . 

u in d Mont be! LesSfeftter Kanstütts Sihes eLegpöt, U5 L ll Er i Obra. Süditrütße 8g. ů 
Sa. Sfeifter & La ů ꝙ Zoppot- 2 

Rüheres Ii der ——— e! ilee Dienstar. Eeita: und Sonnaband 3onnabend vox 8—12 Uhr: Verhkauf von e tüimpeiseneg — 
— 3 

Möd oli „ Siegmund Weinberg = Se enerIſrben Sameheistſen Kͤppcen e, 
V iů Slinger, Tor 1 M0. v * ᷣter 8 Möbel Magazm Graben 44 Flomen, Seſchlingen U. G. — Tiiclerti- — 5 lätterei, 

‚ ß zu äußertherabgeſetzten Preiſer Rohrſiühle I. Gerdincalbeitsctei. 
öhentlih angeſtellter Auktianator Qualit — —* 5 werden aeeie er Ansinbr. 

22211IW—vereiü8eE. .5024er Schlachthof neben Freibank ane Woga. 
Sintant: Sausgerrer 5ut. vich. 17. Diübß.   Säro: Alliädt. Graber 18 I. Tel. 266 33.     

  
 



Danziger Stäbttheater 
Kudol) Schaver. Get 

Freitas. 27. März. 19˙4 Ubr: 

Vxeiſe 

oder: Der Markt zu Richmond 
Fromantijche Cyer in 4 Akten und einem 

pvon Flotom. Vorſpic! on,- 
In S aeſeßt von Sberſpielleiter Hang n Se 
Mudolf 

Generalmufikdirektor Cornelius Kun. 
Fritz Blumboff. 

Ladsn Harrier Durham. Ehreudam- 
der Königain, 

  

  

nrralintendan:: 
Rernprecher Nr 235 80 

Dauerkarten Serie IV. 
C (Over!). 

Martha 

1pon Fricdrich 
e. 
Waldbura. Miuſikaliſch 

  

Inſpektipn: 
eCxjonen⸗ 

Neu einſtudiert! 

Fridl Kauffmonn 

p 8i fů‚ SSimei Sut Beetlen ü wenn Sie bel uns kaufen! — t ů EE 
nE Sefet Wosteinsten 

＋ S 
S 

C — En odter MMonatsrate 

Leituns⸗ 

Draucn. Ur Vertraute Fella Hochreiter 
Sord Zriſtan Micklefort. — mod 

ibr Nerier Walter 38üUnxr Labar dj, ELxn 

Süonel Ereßr Buſch Dardine. Mante] U 
Skumniett, ein reicher 

8 Cort Eritf Kempendabl 
Cugen Abberr 
Irma Lisbiich 
Carola Alter 

Meta Kummer 
Helmut WSember 

Erich Lüttgen 
Hermann Herffff 
Paul Suchanla 

—— ＋ 

Der Aibert m Reichmond 

  

IUmgegend. Zeit: 

— Jächter 
Vächter 

Ort der Handiuno: Teils aui dem Schloſſe 
Der Vadn. ieilh zu, Michmond und deſlen 

Peter 

Anna. 
19˙½2 Ubr. 

  

Recgiernna der Köniain 

Eude geuen 22 Ubr. 

utin 

  

Anfang 
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LTan 
Die Lenigräfiun 
Or, Remtlinrer .. Laul Wecener 

CAitrerd Me. Laglen 
Elizzu la Porta 

m Wenalüren 

Falkn. 
Rosemarx 

    

Fundvogeil 
KXyk dem Komen von 
EHunns Rotar Ewers 

Personen: 

Gertrud d- 

er Rortel 

Fiimwerk 

Das rote Schywert 

vrner Menechen. die 
der Tod 1renn:! 

In den Hauptrailen:⸗ 

Dare-.. gamin horn 
*. Fram Lecrrer 

Tuunbrbs Huctug 
    trachdie eire⸗ 

Sais — mit- 

Carne Myers, Marion Rixon 
W. „ 

   

    

Lulski 

    

      

      
   

V hienny Forten 

öiünödl um yn 
Tönende Weckenschau 

Tönendes Beisrenram 

  
    
  

  

  

  

  

   

  

          

        
      

    

     
       
    

      

  

  

       

      
   
   

       

Ir Wonnrmapon U 

Kehüleneng % 
PPisemäüöigung 0 

Photo.-Hotrenſ% 
Pbon 255 

  Tornister 
t aSs c hen 

Gr. Kenzert 
Anschließend TANZ mit der gesamten Kapelle 

Keumn 50 P einschl. Tanz 

*
*
 

O 

Sonnabend, den 28. März 1931, abends 8 Uhr 

—
 

—
 

* 
—
 

ausgefuhrt von der KapelEe Rauhut 20 Mann) 

Solistin: Irene Jelski 

2* 
—
—
—
 

2* Humoristische Einlagen 

Eintritt 50 P einschl. Tanz 
—   „ * 

  ＋ 

Dametasehen DSMDDSSDSS S AMD 
  

Bte in grahter Auswah! 
Zut und billig 

HUBGEET 
3. Damm Nr. 2 

ung: Bei klein- 
sten uröchent- 
lichen Raten 

Herren-Damen- 
Alnder- 

Hekleinung 
Wäsche, 

Saruines, 
Beittede:n 

Kreungesmält 
Altst. Sraben 4 
Ec*E Hohmarrt, 1 Tr. 
  

Achtung 

Hausfrauen 
We⸗ Laßeler. 

mäack. v5. 
P. S5 

Did. 
Lalkileiich v, 
35 P. S 
kleiich - I·- 

   

  

   

  

  

Lutu. biulig. such Teil- 
rahlung Festaitet. zu] 

  

  

    
Senb. Salenbruc 14 

Nenkrr.Kabhmen 
., Anneniaden 

  
  

     

  

       

    

  

verkauf. UAurUMski, ostar Sima 
ELEO228L 37 — btell Tnelmer 

Waäanzen- Retgie: 
—... Richard Oswald 0 

Fiasche 1 C Erogerie 
Alb. NKeumann 
EEEDEAESSE 109 

gewaltigen Preisabbau 

Hart᷑ 
—— 

ere — En film ficnamoswalds 
Pulstermöbel, Spirsl- 

IEUι Urflegemairakren 
Hauptrollen: 

Kammetsanger Kart Jüken 

Siegtrieu Arnu, Lutie Englisch 

   

Den wirtschaftlichen Verhält⸗ 

nissen entsprechend haben 
Wir uns zum 

  

      entschlossenl 

  

472 de PU1 
Warrtie WMfarel 

    

     

Knit Vilhelm Dieterie, Marrells 

Albxri, Jack Trevor. Clnire 
Rommer, H. Mirrendort 

Iualen der Sehuld 

  

  

  

EWd-Wesr SgLter-Fülm 

    

FS 

Lustsplei und Wwochensckau Zeichen im Sturm 
  

       

  

  

  

Em Dranz an Deher See 
Mertrrei, PEHk, SESIAEHEE 

  

  

  

   

      

  

Schüler-Mützen 
Eübeir uut besie BerrssWertte 
Hausmann's Mügenfabrik 

Fieieernse 2 

Bei n bhren Se UEr DE 

59 P E*. 
Semmeee ha 3 Lhr. h 

    

Parkett, 1.—5. Reihe einschl. Steuer 0.80 
rtang, 3.—6. Reike »„ 0.80 G 
Parkett, 65.—10. Reihe 1 * »„ 1.10 &, 

Rang. 1.—2 Reihe * „1.30 0 

Parkett, 11—14. Reike „ 1.50 C 
Parkett, 15.—24. Reibe — * 1.80 K 

Samtliche Logen — * * * L„200 G 

WIr brinsen nach wie vor., trotz der 

Beginn: Wochentags 4, 6.15 und 8.30 Uhr ů 

       

  

Klelinen Prelse. nur erstklassise 

Fitme In Erstauffünruns      

    

  

Sonntags 3. 3, 7 und 9 Uhr 

    

      
      

tEine Wäſcherolle 
ZSimmermann! 
krankbeitsbalber 
Jia zu verkanien, ve⸗ 
Angeb. unter 7618 — 

an die Erv. d. Sta. ISnüspvelg.3 

  

       

  

   

     

    

   
      

      
       

   

    

Seor he- Kert rsnr. 

Dr. Mabuse 
der Spieler 
= der Friskrarr, 

* *⸗ 
Arret A 

I. U. Tunn. 
Deree 

WDe π & 
Dr EDrEE E ber 

EE E ? 

EH E AEDD EE Arr- 

————— 

     

  

     
   
    

  

E EU S X 
* DE E 

EEe — Fe — — 
M Er 

Sarne enase 

Feine Leute 

    

  

Fahummen,    

    

     

  

       

  

   
   

    

   

  

Eiea Eriak- 

in Shölor 
E ——— Et N 

EE SU — Tryerr 
A EE — Fπ 

Vier Federn 
SESUOUTA 

        

  

TMAAS aE Eiten 

E 
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Sreta Garbe orient Heutsehn 

Anna Christie 
krrner: Das grofe Beiprogramm 

      

     

Das neue 
Tenfilm-Ereisnit 

Miehnael Benen 
cr dekannte und berühmte Tenor in 

EWei 
Krawatten 

Laeh Ceorg Kaier mit Oisa Tachesbons 
Eahun Artäer Roberts — Frude Liesks — Carti 

Cortr — Eriks Cläster — Angelo Ferrari 

EE EAE cer Arbeit und des Luxus, ein Spie! 
cer Liedbe nd des Heinerhs. 

2 Trott Michart- Bohnemrontin —— 

zu wien 

70 P aul steber- 

   
          

    
      
        

              

   

FersIIEEEA 

      

  

   

   

erster ErnSertarogertigen Spreck und Tunflia⸗ 

     



von dem unerſetzlichen Verluſt der deutſchen 

  

widerſabren laſſen. Nimm zur letzte Ruheſtätte unſeren verzlichen Abſchiedsgruß, unſer innige abe Dank! 'e. Menge verharrt in ſtillem Geͤbenken. Dann King es meiter, wiederum durch ein Spaller non Tauſenden zu der Stätte, an der für immer von Hermann Müller Ab⸗ Eraße genommen wird, zum Krematorin. in der Gerichts 
Ganz Berlin ſtand unter dem Eindruck dieſer Trauer⸗ kundgebung der Maſſen. Au dem Leichenbegängnis haben ſich nach einer pulizeiamtlichen Schätzung 50 001 Perſonen beteiligt. Die Meuge der ſpalierbildenden Menſchen wird volizeiamtlich auf etwa 340000 boziffert. Die Zentrums⸗,Germania“ ſchreibt zu dem Leichenbe⸗ gängnis: „Die Soszialdemokratiſche Partei hat ihrem toten Führer Hermann Müller eine impoſante und bewunde⸗ rungswürdige Beſtattung bereitet. Der obiektive Beur⸗ teiler, der ſich nicht leiten läßt von kleinlichen Geſichtspunk⸗ ten,muß unnmwunden zitgeben., daß dieſer Trauerzug, der ſich ſtundenlang durch die Straßen von Berlin bewegte, 

ein grandioſes Maſſenaufgebot 
geweſen iſt. Ein Ma enaufgebot, das Heſonders angenehm auffiel durch die Diſziplin, die in den Reihen derjenigen Tanfenden und aber Tauſenden herrſchte, die Hermann 8 er als Anhänger der Sozialdemokratiſchen Partei das letzte Geleit gegeben haben.“ 

Länaſt iſt die Nach: hereingebrochen. Die rieſigen Ko⸗ lonnen der Republik, die ihren Fübrer zu Grabe tragen, nrarſchieren im noch. Durch die ärmlichen Straßen des Berliner Nordens geht der gewaltige Zua, zu beiden Seiten flankiert uvon lebenden Mauern ergrifftener Menſchen. Aus den Fenſtern der Mietskaſernen hängen rote und ſchwarz⸗ rotgoldene Fahnen. Teilweiſe rieſelt auch ſchwarzer Flor anden Hauswänden zur Erde nieder. 
Am roten Wedding zieht jaſt die ganze Bevölkerung dem Sarge des verſtorbenen Führers nach, und 

nnüberſehbare Mengen ehren ihn in dichten Spalieren. 
In der Gerichtsſtraße, mehrere 100 Meter vor dem Kre⸗ matorium, in dem das, was ſterblich an Hermann Müller iſt, den Flammen übergeben werden ſoll, alüht ein Meer vnon Fackeln durch die Frühliugsnacht. Wie ein leuchtendes Band ziehen ſich die Fackelträger des Reichsbanners durch das ſchwarze Gewimmel der unüberſebbar flutenden Straße. 2, Es iſt lange nach 20 Uthr, als die Spitze des nnendlichen Zuges vor dem Krematorium eintrifft. Reichsbannerkame⸗ raden tragen den blumenüberſäten Sara durch einen Wald züngelnder Flammen in die Halle, die ſchuell mit gelade⸗ nen Gäſten überfüllt iſt. ů 

In den erſten Reihen ſitzen die Angebörigen und engſten Freunde des Toten, der Pa vorſtand der Sozialdemo⸗ kratie, Mitglieder der Reichstagsfraktian und viele andere mehr. Das Ldagio von Mozart leitet die Feier ein und dann ſingt ein Männerchor „Grablied“. Als die letzten Töne verklungen ſind, 

erhebt ſich Rudolf Breitſcheid, 
um den toten Führer und Kameraden zum letztenmal im Namen der Reichstagsfraktion zn ehren. 

„Dem toten Frennd“, ſo ruft Breitſcheid mit bewegter Stimme, „ſendet die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktivn letzten Gruß und letzten Dank für alles, was er uns ge⸗ weſen iſt. An dieſem Sarge ſteht ſchmerzerfüllt eine Mil⸗ livnenpartei; darüber hinaus trauern Unzüblige um einen Mann, der ſich im Dienſte der Nation verzehrt hat Er war nicht allein Parteiführer, ſondern darüber binaus Staats⸗ mann im beſten Siune des Wortes.“ 

Auf Breitſcheid folgt Leon Bkum, 
der franzöſiſche Sozialiſtenführer, mit warm empfundenen Sätzen zu Ehren des toten dentſchen Freundes. Er ſpricht 

Sozialdemo⸗ 
umreint die menſchliche Charakterſtärke und die 

be Treue dieſes ſeltenen Kämpfers, er ſchildert die Achtung, die er in der ganzen Internationale, und be⸗ ſonders bei den franzöſiſchen unb „Hermann Müller teurer Frennd, wir werden dich nie vergeffen!“ 
Orgelklänge ziehen durch den Raum. Laugſam ſinkt der Sarg in die Tiefe, während Lie Freunde dem Toten die letzten Blüten in die Flammen nachienden. 

   

  

     

  

   

    

   

   

  

      

    

    

     

   

  

   

kratie. 
ſozial 

      

     
   

  

Reichstag vertagt 
Naßzi⸗Koch ſoll endlich bühen 

Der Reichstag, der am Doune um 10 Upbr vormit⸗ 
tags, begann, erledigte in dritter Beralung das Oſhilfe⸗ 
geſetz und das Geies über die Zollermächtiguüngen für land⸗ 
wirtſchaftliche lle an die Reichsregiern 

Dem arößten Teil der vorliegenden etwa 2⸗. Anträge auf 
Aufhebung der Ainmunität von Abgeordneten wurde zu⸗ 
geſtimmt. Gegen den Abgeordneten Koch⸗Oitpreußen (Oe. 
wird die Genehmiaung zur Vollſreckung einer WGefanan 
itrafe von ſe⸗ Monaten beantragt. Entiprechend einem 
Anirag der Baueriichen USnartei wurde di ſuchen noch einmal dem Geſch—⸗ rdnung Sſchuß überwieſen. 

Als der Pratident Lvebe vorſchliug, daß ſich der Reichs⸗ 
tag nunmehr b zum 13. Oktober vertagen ſolle, gab es 
ein kurzes Geſchäftsordunngsgeiccht. Ausgerechnet die Kom⸗ 
muniſten warfen ſich zu le enſchaftlichen und begeiſterten 
Verfechtern des demokratiſchen Parlamentari mus auf. 
Präſident Loebe erwiderte ihnen, ſie tänſchen ſich, wenn ſie 
glaubten, daß die Arbeiten der Re agsabgeordneten 
allein in Plenarreden betänden. Es würden während der 
Pauſen zahlreiche Ausſchüſe tagen, außerdem habe jeder 
Abgeordnete auch außerbalb de Parlaments politiiche Ar⸗ 
beit zu leiſten, und ſchließlich ſtehe jederzeit einer Mehrheit 
des Reich frei. die Einvernſung der Prenarverſamm⸗ 
lung des Reichstags zu verlangen. 

Die Vertagung bis zum 13. Oktober wurde gegen die 
Stimmen der Kommuniſten angenommen. 

Gandhi droht mit Selbſtmord 
„Tim meldet aus Karach! 

ungeßeuren Verfammlung kam Gandhi geſtern abend auf 
die blutigen Zuſammenhöße zwiſe und Mo⸗ 
bammedanern in Cawnpur Wenn Hindus und 
Mobammedaner tfahren ien zu ſpalten, dann werde 
ich mich zurücksiehen und freiwillig den Hungertod ſterben. 
Ueber die perfsnlichen Beichimpkungen. denen er am Tage 
zuvur ausgeſetzt war, ſagte er: Ihr könnt mich ermorden 
Ihr könnt mir die & n. aber ſelbſt wenn 
Ibr Gandhi röꝛet. werdet Ihr Wandhis Sache nicht töten. 

  

       

     

  

    
      
    

    

   

  

   
   

    

   
  

     
     

  

    

    

      

  

  

  

    
  

   
  

Bürgermeiſter Scholz⸗VBerlin tritt zurich 
Oberbürgermeiſterwahl weiter ungeklärt 

Der Bürgermeiſter von Berlin und gegenwärtige itell 
vertretende Sberbürgermeiſter Schols hat dem Berkiner Ma⸗ 
giftrat und der Stadtverordnetenverſammlung am Ton⸗ 
nerstag mitteilen lchen, daß er nach der ießgen Faßun; 
des Gefetzes Groß Verlin zu ſeinem Bedauern das Amt als? 
Bürgermeiſter der Stadt nicht weiter küßren könne. Das 
Geſes tritt vetanntlich am 1. Avril in Kraft. Ter Entichtuß 
Dr. Scholz dürfte ſicherlich auch die b.sherigen Kombinationen 
in bezug aus die Neubeſetzung der bohen Bertliner Nerwel 
tunspoſten wieder in Fräge ſiclle 

     

   

     
  

  

Hiller will Frick retten 
Er will ſich verfönlich in Weimar um einen Ausgleich 

bemſüihen 
Der Konflikt zwiſchen den thüringiſchen parteien hat Hitler auf den Plan gerufen. ſelbſt einen perſönlichen Verfß ch in 

des Koynflikts zu machen. Hitler ſoll bereit ſein, ſeine Parteifrennde, die in den Streit verwickelt ſind, fallen au laſſen, um den Miniſterſeſſel des rrn Frick zu retton. Der Gauleiter der Nazis in Thüringen, Sauckel, has be⸗ reits ein Flugblatt verteilen laſſen, in dem er wehmütig der Volkspartei Abbitte leiſtet. Es habe ihm völlig fern⸗ gelegen, die Thüringer Volksparteiler zu beleidigen. Wie dazu aus zuverläſſiger Quelle berichtet wird, will ſich die Deutſche Volkspartei auf keinerlei Verhandlungen mehr einlaſſen. Sie bekämpfe nicht Einzelperſonen der Nationalſozialiſten, ſondern deren ganze Politik in Th ringen nefalle ihr nicht. 
Die Volkspartei auch gegen Raſfen⸗Günthers Serufuna Der Haushaltsausſchuß des küringiſchen Landtags nahm am Donnorstag auf Antrag der Sozialdemokratie mit den Stimmen der Deutſchen Bolkspartei ſolgende Entſchließung an: „Der Landtag m billigt die Berufung des national⸗ ſozialiſtiſchen Raſſeſorſchers Prof, Dr. Günther an die Univerſität Jena, da ein ſachlich⸗wiſſenſchaftliches Bedürfnis für eine, ſolche Berufung nicht vorlag und die Einrichtung nöllig überflüſſiger Lehrſtühle bei der fünauziellen Notlage des Landes Thürängen nicht verantworket werden kann.“ 

Regierungs⸗ 
ůjů Er beabſichtigt 

Weimar zur Beilegung 

    

    

  

  

   
Qamsaiger Maqhrihlen 

Wurum die Unterbewertunge 
Eine Denkſchrift der Kriminalbeamten 

Der Verein der Kriminalbeamten der Freien Stadt is hbielt im Reſtaurant „Zur Hundehalle“ ſeine Mo⸗ natsverfammlung ab, in der über den Sprozentigen Gehalts⸗ abzug und ſeine Auswirkung auf die mirtſchaftliche Lage der unteren Beamten geſprochen wurde. Es kam zum Ausdruck, daß die auf Grund des Ermächtigungsgefetzes vom Senat veröffentlichten BVerordnungen außer der Feſtbekoldeten⸗ ſteuer eine weitere erhebliche Belaſtung bringen, da man noch von faſt allen übrigen Stenern direkt oder indirekt be⸗ troffen werde. 
Die Beamten der Kriminalpolizei fühlen ſich aber noch Feſonders getroffen. Trotz jahrelauger Verhandlungen und gegebener Verſprechungen iſt 

für die Beamten ber unteren Laufbahn der Kriminal⸗ polizei ſoviel wie nichts getian worden. 
Es ſieht auch jetzt wiederum ſo aus, ahs wenn der neue Etat keinerlei Verbeſſerungen bringen wird. Wenn man ber iichtigt, daß alte, bewährte, ſeit Hund noch mehr Jahren im Dienſt ſtehende Reamte, ſich noch heute in der Eingangs gruppe beſinden, ſo kann man vffen jagen, daß eine Unter⸗ bewertung der Kriminalbeamten vurliegt. Das Verlangen der Kriminalbeamten ſtellt keine vejonderen L dar; es ſoll nur das gegeben werden. wozu auf Grund deutſch⸗Danziger Abkommens der Senat der Freien Stadt Danzig verpflichtet iſt: die Angleichung des Stellenplans an Preußen. Beſundere Koſten hierfür ent⸗ ſtehen nicht, da die Mittel für dieren Zweck im Etat vur⸗ handen ſind. 

ZInrückſetzung verdienter Beamter 
Iſt es nicht auch als Unterbewertung aufzujaſſen, daß die einzige hier ſveigewordene Be förderunagsſtelle, auf die bereits eine größere Anzahl geprüfter eamten war! 

    

   
  

  

  

   
   
   

    

     teten. ausgerechnet mit einer weiblichen Kraft, die neu eingeſtellt wurde, beſett worden iſt, vpbwohl ſei t 14 Jahren eine Kriminalaſſiſtentin ihren Dienſt verſehbes 
Iſt es nicht eiue gerechte Forderung, wenn ichon die Ein⸗ ſtellung von weiblichen Beamten als praktiſch notwendig 
empfunden wird, das weibliche Beamte uleich ihren männ⸗ 
lichen Kollegen mit der aleichen Eingangsſtufe, der daes 
Aſũüſtenten, anfangen? (Die neueingeſtellte weibliche Kraft ſteht dem Zentrum nahe, das beſagt alles Die Red.) Es wird angenommen, daß zwar die Oeffentlichkeit von 
dem Vyrhandenſein der Kriminalpolizei weiß, ſie aber bis⸗ ber nicht Einblick in die wirtſchaſtliche Lage dieſer Reamten 
erhalten bet. Aus dieſem Grunde wurde beichloſſen, eine 
Denkſchrift den einzelnen Parteien des Bolkstages zugehen 
äu laſſen und zu verfuchen, auf dieſem Wege den berechtig⸗ 
ten Forderungen der Kriminalbeamten Nachdruck zu verlei⸗ hen. 

  

       

  

„Dus unruhige Danzig“ 
Verfahren gegen eine polniſche Jeituna 

Im oviektiven Verfahren wurde geſtern vom Erweiter⸗ 
ten Schöffengericht eine Nummer der polniichen Tageszeitun 
„Dziennik Budgofki“ verboten. Der „Diiennik Andgoſk 
ericheint in Bromberg, wird aber auch in Danzig verbreitet 
und geleſen. Am 27, Februar erſthien nun in dieſer Zei⸗ 
tung ein politiſcher Artikel, der ſich mit dem »unruhigen 
Danzig“ befaßte und gegen das Spektaknlum und die mili⸗ 
wriſchen Mätzchen. die von den Hillerhorden aufgeführt wer⸗ 
den, ſcharf vom Leder zog. In dem Artikel hieß es unge⸗ 
fähr f̃ 

Die Kriegsübungen der Hakenkreuzer und der Einwoh⸗ 
nerwehr werden vom Senat der Freien Stadt Danzig be⸗ 
günitigt. Ziehm. der Präſident des Senats hat die Nativnal⸗ 
jvzialiſten und ihre Hetze beſonders lieb und er iit dem 
Ausland gegenüber vorläuſig nur darum böflich, weil er 
eine Auslandsanleihe braucht. Die Putſchabſichten der Nazis 
liꝛgen offen. Zu den Kriegsplänen der Abentenrerharden 
Hitlers gehort auch der: über Pommerellen herzufallen. Es 
gab einmal eine Zeit, da hätte Danzig ohne Rinko mit be⸗ 
waffneter Hand eingenommen werden können. Daß Polen 

nicht getan, beweiſt nur ſeine Lovalität gegenüber dem 
neuen Kleinſtaat. Aber jetzt ſei wieder einmal und nor 
allem Aufgabe des Völkerbundes dieſen Vulkan der Hetze zu 
verſtopien. Der Völkerbund könnte Dan mit interadi⸗ 

rten Truppen beſetzen sder Polen zu einer militäriſchen 
Vefſetzung autoriſſeren. Das find zwei Möglichk iten de⸗ 
nunruhige Danzig wieder zur Ruhe zu bringen. Der Völker⸗ 
bund findet bier eine ſeiner großen Aufgaben. 

Das alſo der Sinn des Artikels. Der Vertreter der An⸗ 
klagr erklärte dem Gericht, daß hier vifen aefardert werde, 
den Freiſtaat ſeiner Selbſtändigkeit zu berauben. In ein ⸗ 
Deutiger Weiſe wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Beſetzungszeit wieder einmal gekommen dei. Begen dieier 
Aufforderung zum Hochverrat forderte er Einziebung jämt⸗ 
licher Eremplare des „Dziennik Budgofki“ ſoweit fie noch 
in Dan aufzutreiben ſind. Das Gerichi cutſchied dem An⸗ 
trag gem doe die Verfolgunga eines beſonderen Teters — 
in dieiern Falle des verantwortlichen Kedakteurs — nicht 
möglich iſt. 

Aenderung der Fernhprech⸗ und Telegrammgebühren. Durch Verordnnna des Senats ſind für den Fernfprech⸗ 
verkeht innerhalb des TFrei igde GWehshrekheras⸗ 

      

  

      

  

   

   
   

    
   

  

     
  2 Senshre. 

      

  
  

Die Marter der Fran Dr. Kienle 
19 ſtrafbare Handlungen feftgeſtellt? 

Von den 300 Verſtüößen gegen § 218 des Strafgeſetzbuches, 
die bisher den Stuttgarter Aerzten Dr. Wolſ und Frau Dr. 
Kienle zur Laſt gelegt wurden, ſind bisber nach den Feſt⸗ 
ſtellungen der Strafkammer nunmehr 1N als ſtrafbare Hand⸗ 
Unngen feſtgeſtellt worden. 

Fran Kienle, die zur Zeit immer noch im Hungerſtreik 
verharrt, erlitt am Donnerstag einen ſchmeren Shumachts⸗ 
anfall. Später erklärte ſie, daß ſie bei dem gerinaſten Ver⸗ 
juch, ſie zwangsweiſe zu ernä ren, Hand an ſich legen würde. 

  

   

    

Waffenlager ausgehoben 
Es gehörte Kommuniſten 

Am Donnerstag früh wurde von der Chemnitzer Polizei 
in einer im benachbarten Flöha im ſogenannten Lerchental 

      

    

gelegenen Geflügelfarm ein größeres— angeblich kommu⸗ 
ſches, Waffen⸗ und Munition ager ausgehoben. Ein 

leiches Maſchinengewehr, 4 Infanteriegewehre, behelſs— 
mäßige Handgranaten, Sprengſtoff. 21 Meter Zündſchnur 
und Infanteriemunition wurden beſchlagnahmt.          

    

  

  

ſetzungen erſolgt. Für dringende Geſpräche wird nicht mehr die dre dern nur noch die doppelie (Gesühr erhoben. Für Ferngeſpräche, die nicht zuſtandekommen, wird nur noch ein Drittel der früberen Gebühr in Rechunng geſtellt. Ei l(leine Nebengebühren ſind in WFortjall gekommen. Für dringende Telegramme innerhalb des Krefſtaakes wird jortab die doppelte Gebüh⸗ Iu. während früher der dreifache Satz zu zahlen wat. D. ebuhr ſür das Aus⸗ tragen von Telenrammen in abnelegenen Ortſchaſten eſt da⸗ gegen von 8h Pfeunigen auf 1 Gukden erhöht worden. 

  

  

      

      

           

  

Schon wieder ein Großfeuer im Werder 
Ein ganzes Anweſen in Zenersvorderkampen eingcäſchert 

Kaum acht Stunden nach dem aroßen Branbe in Reimers⸗ walde, bei welchem (wie gemeldet) die Viehſtälle des Hof⸗ beſitzers Mekelburger in Flammen aujgingen. ſaß der rote Hahn auf cirem anderen Werdernrundſtück, diesmal in Zeyuersvorderkampen. 
Der f Richard Albrecht beiaß dortſelbſt einen Winkelbof. Dem in der Milte licnenden Weöhnhauſe arenzen lich rechts der Stall und auf der anderen Seite die aruße Scheune an. Am Donnerstaa um “ Uhr mworgeus ſollte auf dem Hoſe die Arbeit anſaenommen werden. Als man in der ohnſtube beim Kaffcetiſch ſaß. luderten plötzlich aus 

or. Das 
tauf den Strohdächern ver- 
eſchloſſen war. Anßerdem ſand 

Holzunterban der Scheune wie des Wohn⸗ reiche Nabrung. 
Dreizehn Rinder. fechs Scheveine. 

und das Federvich tonnte unker Le 
Kreifenden Nachbarn nerettet we ‚ 
den Floammen um Baſt ſämtliche Mobel und landwirtſchaft⸗ lichen Maſchinen wurden vernichtet. Den vereinten Be⸗ mühnngen der freiwilligen Feuerwehren aus Inngſer und Schlangenhaken gelang es, einen dicht am Brandherd it ehen · den Speicher mit Erntevorräten zu halten. 

Alle übrigen Gebende bilden vinen aryßen Schutthanfen, aus welchem immer wieder Flammengarbe emvorsüngeln, da das in der Schenne geweiene Skryh tran ensraiicher Löſchverſuche unter der Aiche — 

  

   

  

    
   

  

  

dem Dachaiebel fämtlicher Gebände Flammen en Feuer hatte ſich ſoſort der 
breitet daß eine Rettnnaa 
der Brand au dem 

    

     

    

ha 

  

  r Plerde, elſ Fertel 
arſahr der tätia ein⸗ 

  

    

   

  

     
Ein Schwein ka 

  

    

   
inrtalimmt. Die à ſoll mit 27 Gulden verffchert demefen ſein, doch d euttiandene Schaden dieſe = (uübertrefien. 

     

  

  

Die Gekellenprüfung beſtanden 
Hoffentlich werden ſie nun nicht gleich entlaſſen 

ſtrie und      Das Prüſungsomt für Lehrlinge der A. 
verwandter Geworbe bei der Handelstkamme It kürzlich eine Geſellenprüfung ab, in der ſolgende Lebrlinge ihre Prüfung beſtanden haben: Maſchinenſchloſſer: Writz Breitjeld, Mar Budell. Paul Vübeck. Bohannes Senk⸗ piel. Jobannes Samp: als Wer äenaſchloſſer: Heinz Wulff; als Antoſchloffer: Erich Oldenbura: als Schloiſer: Friedrich aßler, Gerbard Wasniewſli. Leo Wuka, Panl Wuka: als Matchinne bane r: Aljons Strebelinſki, als Kormer: Willn Gall, Robert Jabhr. Otto Langeß als Dreber: Walter Mierau. Heinrich Mond. Kurt Madolſki; ais Kunferſchmied: Artur Mehrbolz, Ernſt Regenbonen als Mechaniker: Adalbert haeßer, als Elektriker Benn: als Tiſſchter: Franz Fornahl: als Sch Limmermann: Kurt Varting. Ernſt Waſchkan; als Schi füfszimmerer: Uersarö Scheffler, Felir Schwitkowiki: a Schifibauer: Eric Draghei win Heckmann. Willy Stto. 

imae: Hans Benn. Mar Budell. Franz Nornabl. 
Roghert Juhr, Friedrich Kotler, Oito Lange. Paul Lübeck. Walter Mierau, Heinrich Monb Kurt Nadoliki, Adalbert Schaeßer, Lohannes Senkviel. Al uns Strebelinſki. 

Wasniewiki, Leo Wofa, Paul Wyla baben ihre üinngen mit gut beiaußen. 

  

  
  

    

      

     

        
    

  

      

   

   

    

   
      

  

   

    

       

             

  

Unſer Weiterbericht 
Heiter, teils wolkig, leichter Nachtfroſt, tags mild 

Allgemeine uereri cht: Der hobe Luftdruck Zentraleursvas lit etwas mehr verflacht. Das Marimum 
des hohen Druck lieat über Oſtgränland und Jütland. Das Tief Nordſkandinavier nach Rusland abgczogen. In gans Eurvpa iſt die Temperatur bei ita-ker Nachtfroſt⸗ ausſtrahiung weiter zurückgegangen. Die allgemeine Wet⸗ terlage bleibt zunächſt noch erbalten. 

Borherſage für morgen: Nach vorübergehend Lür⸗ kerer Bewölkung aufheiternd, ſchwache weſtliche Winde, ieithter Nachtjroſt, tags mild. 
Ausfichten für Sonntag: Unverändert. 
Marimum des letzten Tages: 3,5 Grad. Minimum der letzten Nacht: — 1.3 Grad. 

  

   

     
      

  

Feierünnde der Sozialiſtiſjchen Arbeiteringend. Am Sonntag, dem 20. M. z. abends 7 Uihr. findet in der Hinter⸗ gaſſe im Gewerkuereinsbaus, eine Feiernunde der? ialiſti⸗ 
aend 

üuben Arbeiterjugend ſtatt. Die Sozialiſtiiche Arbeite 

  

    
     

  

Danzig, Anguſt⸗Bebel⸗Gruppe, ladct ate Parteigenonen und Nugendoen der Un⸗ 
nin erboben 

oſſen hierzu herzlichſt ein. Zur Deckun     

  

ird ein Eintrittsgeld von 35 P      

    
 





Nunmer 73 — 22. Jahrgang 2. Beiblatt der Denziger Volhsſtimme Freitag, den 27. März 1931 
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Sprechſtunde beim Kurpfuſcher 
Die Wunderdiagnoſe — Verhrecheriſches Treiben oder Hilfe? 

ů 
„Wer während der Nachmittagsſtunden die Straßen der 

Großſiedt, durchitreift. keun ab und zu einige Männer ſehen, 
die mit beronter Heimlichkeit den Paſſanten kleine Zettel in 
dic Hand drücken Uim was mag es iich bandeln, fragt man 

vlleu Dinge möngen auf dieſen bunt 
„ 110 tohlen angeprieſen werden? Neugierig 
geworden, läßt man ſich ein Papier in die Hand drücken, und 
erſtaunt lieſt man, daß man in einem näber bezeichneten In 
ſtütut von allen Uebeln der Welt in beiſpiellos kurzer Zeit und 

  

    

  

für beiſpiettles wenig Geld befreit werden kann. Zwar iſt man; 
gewohnt, derartige Anerbietungen ſkeptiſch zu betrachten, aber 
iretzdem entſchließt man ſich, doch einma! das Geſundheits. 
inſtimt auſzuinchen 

Viele Aerzie wären erkreut, wenn intibrer Sprechſtunde nur 
die Hälfte der Patienten ſäße, die im Vorzimmer des Kur⸗ 
piuſchers warten. Leute, die an den veiſchiedenſten Krank⸗ 
heiten leiden, ſind in der Hojfnung, auf baldige Heilung hin 
gelommen 

Do ſieht m 

    

    

Zuckertrante, neben Patienten, die an ver⸗ 
alteten Beinlciden lavorieren, 

Lungenkränte, und mertwurdigerweije hbauprjächlich Krebs⸗ 
tranke. Es iſt erſchittternd. daß bauptſächtich Patienten, die an 
diefer furchtbaren trantbeit keiden, ibre Zuflucht bei einem 
Kurpjuſcher ſuchen. Daneben ſtenen das größic Kontingen! 
der Ratjuchenden die Magentranlen. Patienien, aus deren 
Schiiderungen ſchon der Laie ſiebt, daß es ſich nur um Magen⸗ 
geſchwüre bandeln kann verichten Wunderdinge daron, wie 
der Kurpfuſcher ibre Gallenſteine beieitigt bätte. Es lieat eine 
Art Pfychoſe über dieſen Menſchen. 

Endlich iſt die lange Wartezeit vorüber, und man darf in 
das Allerbeiligſte, in das Behandlungszimmer, eintreten. 
Zwei Herren. ein jovialer, älierer und ein mehr weltmänniſch 
ſich bewegender jüngerer Mann begrüßen den Ratſuchenden. 
„Unſere Spezialität iſt die Augendiagnoſe“, erklärt der ältere. 
„Setzen Sie ſich auf dieſen Stubt, erzäbten Sie Ibre Be⸗ 
ſchwerden, laſſen Sie ſich in die Augen leuchten und 

ich werde Ihnen in kurzer Zeit eine unfehlbare Diagnyuſe 
ſtellen.“ 

Während man irgendwelche ſchnell erjundenen Krankheits⸗ 
ſumptome, dic man wäbrend einer Blinddarmreizung emp⸗ 

junden bat. ſchildert, ſieht ſich der jioviale Mann die Augen 

des Beſuchers an. Längere Zeit ſchweigt er, dann blättermer 

in einem dicken Tolianten, der angeblick die tiefen Weisbeilen 

vergangener Jahrhunderte enibalics ſoll, und endlich e klärt 

der moderne Doktor Eiſenbart: „Nach den Beichwerden., die 

Sie mir geſchildert und nach dem Vefund. den ich durch die 

Augendiaganoſe jeſtgeſteut have, leiden Sic nicht nur am Her 

zen. Sie ſind leider auch mit Nieren gar nicht in Ordnung. 
Ich würde Iünen vorſchlagen. eine Kur bei mir zu gebrauchen, 

die eiwa swanzig Sitzungen umfaßt.“ Auf die ichüichterne 

Frage, wieviel eine ſolche Behandlu— koſten könne, er 

der Kurpfnſcher, daß ſich der Preis zwiſchen Am und 10 M2 

bewegen dürfte. Als vorſßchtiger Geſfchäftsmann bietet er aber 

auch zuglcich eine billingere Kur mit einem Univerſaliee au, 

der ſchon für ciwa 10 Mark zu baben ſei. Mit der ſeſten Ver. 

ſicherung, bald wiederzukommen. empfichlt man ſich, nicht 

ohne von dem Piendoarzt auf die üblichen Folgen einer Ver⸗ 

zögerung aufmerkſam gemacht worden zu ſein. 

Wenn man auch zugeben muß, daß ein geringer Prozeni 

ſatz der in Deutſchland tätigen Kurpfuſcher ſelbſt au ihre 

Heilmetboden alauben mag. komnit man doch zu der Uever 

zenguna, 

nuß die Mehrzahl dieſer . Sei 
gewiſſenlofc Y 

die nicht nur möglichſt viel Geld mit ibrer angeblichen Qunſt 

zu verdienen ſuchen, ſondern die auch wider bei Wiſien 

ibre Patienten an Leib und Leben ſchadigen. Vor einiger Zeit 

erſt wurden einige beſonders tkraſſe Falle bekaunz. Eine füni 

nudfechzigjährige Frau, die au Maäenkr litt, ſuchte einen 

Kurpfuſcher auf, der ſie mit ſeinem Univerjalmittel. 5 

mit Schafgarbentee. vebandelie Ter uftand der 

ſchlechterte ſich zuſcbends. aber troßdem ſie 

mehr eſſen konn:e, gtaubte ſie ſeit au, ihren E 

Fraru ſchtießlich ſtarb. ſand man bei der Leig 

Krebsgeſchwüur am Manen, das durch rechtze. 

bätte beſeitiat werden können. Als man den 

kundigen näber unter die Lupe nabn, 

dieſer Mann wegen Beiruges und 

jälichung vorb war. 

Wieviel der icher verdienje, kaun man ermeßen. 

wenn man be aß er jeinen Tee mit etwa LAun; Prerctus 

Verdienſt verka; e andere Frau di'c an Btuft⸗ 

wurde von d davon abgehai ne Cpe 

an ſich vornehmen zu laiſen. 

Seiltundigen“ nachweiſen konnte daß er 

aite. wurdc er zu zwei 

verurteilt 

    

   

    

  

    

   

  

   

  

      

     

  

   

  

     

  

udinen“ geichai 
ner ſind, 
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   Da man dem 
wider beſſer 

    

  
   

  
        

und in der Sprathe der Gebitdeten aar einar Behntauiend. 

Toelearamm »b. 

ſahten, das außerordenttich viel M 

aits telearaphäſchem Weae   
Wildtelenraphie zwiichen Berlin und Ci 

Imei Milliarden Menſchen 
Die Bevölkerungszilfern der Erde 

Nach den neueſten Schätzungen leben auf der, ganzen Erde 
angenblicklich rund 2 Milliarden Menſchen. Davon leben 

1100 MDiillionen in Aſien 
50ʃ0. Millonen in Europa 
250 Millionen in Amerika 

Unangebrachtes Vertrauen brachten Eltern einem gewiſſeu⸗ 110 Millionen in Afrika 
loſen Kurpjuſcher entgegen, dem ſie ihr krankes Lind zuſühr⸗ 160 Millionen in Auſtralien. 

    

  

len. Das Lind litt an einer bösartigen Angenkrankheit, die — 8ů üů ,; ; 5 g 
Lurch eine Operation bätte geheilt werden können, Der Kur- n, allen Erdteilen üverſteigt die Geburtenziſſer die 
pſuſcher verordnele ihm jedoch längere Zeit harmloſe Mittel⸗ Sterbeziffer. 

bienCrie rdben Iür hoch bezahlen ließ. Schlicßlich bekamen Die Jahresziffern betragen für 
die Eltern doch Angſt, ſie brachten ihr Kind in eine Augen⸗ 5 S ů j. doc Angſt, ſie 5 Geburt. Sterbei Ueberſch. 
klinlk, wo es faofort operiert wurde. Aber es war on zu foj p de. Aber es war ſchon 3 Aften 31 Mill. Mi üt Mill. 
ipät, das Kind fſiarb, und bei der Sektion ſtellte ſich heraus, 
daß infolge der Vergögerung., die der Kurpfuſcher verſchuldet 
hbatte, eine Gehirnvereiterung eingetreten war. 

Das ſind nur einige vefonders markante Fülle, die die 
Oeffentlichkeit erfährt. Wieviel Tragödien mögen ſich aber im 
ſtillen abſpielen, von denen die Umwelt nichts ahnt? Das 
Kurpfuſchertum in Deutſchland iſt eine böſe Landplage. Zwar 
itrebt man ſchon ſeit längerer Zeir eine Verſchärſung der be 
ſtebenden Vorſchriften an, aber noch immer ſind keine ent⸗ 
ſcheidenden Schritte in dieſer Angelegenhbeit getan worden. 

Curopa 10 Mill. 
Amerika 533 Mi 
Afrika und Auſtrialien            
        Zuſ.: rund 50 35 Mill. 15 Mill. 

  

  

Ausſlellung Schmidt⸗Rottluſſſcher Werke. Die Berliner 

Galerie Neunmann-⸗Rierendorf eröfſuet am Sonnabend, dem          
          

  

noch immer fen gewiſſenloſe Menſchen verzweifelten Krau⸗ März, eine Ausſtellung neuer Arbeiten von Schinidt⸗ 

ken hohe Summen für wertloſe Medikamente abnehmen. Rotltluff. Es werden hauptſächlich Agnarelle, barunter die   A. B. Kollektion der in Rom entſtaudenen Bläkter, gezeigt. 

    

  

Neue Erheinbeüche im Harz 

  

itharz ereigneten ſich in letzter 

Zeit mehrere nbrüche, wodurch Trichter 

„on 3 bis 4 Meter Umfang und etwan7? Meter 

Tie titanden. Die Erdeinbrüche rufen von 

euem die Erinnerung an den Waſſereinbruch 

uin drin benachbarten Vienenburg und an die Erd— 

s wach—. 

In Seeſen im 

E
 

  

      

    

  

Eine interessante FErag 

Kann man chineſiſch telegraphieren? 
Bisher ging's ſchwer — Jetzt: Bildtelegraphie 

lonnten vpu dieſer Einrichtung Gebrauch mäachen. So fandie 
ein chineüſcher Ingenieur einen Wriei an ieinen Vater nach 
veting, deiien bildtelearaphiiche Uebermittlung vier Minuien 

in Äuſpruch nahm. 

  

  Haben Sie eigentlich on darüber nachgedaächt, wie die 

Chineſen das mit dem Telegräaphieren machen? Wenn man 

ber uns telegraphiert, bei u Euronäern und“ weitlichen 

Völkern, die wir ein Alrhaber mit i'üniundzwanzia Buch 

ſtaven beſitzen. ſo ſit das ja keine Lunſt mehr. Man zerleat Der Hauptwert ſolcher Bildietegrapbie licat aber in 

eben iedes Wort in die einzelnen Buchſtaben und braucht China ſelber und hier iit man natürtich arick aterordent 

alin zur Bezeichnung dieſer fünfundzwanzig Buchſtaben. lich un dieien Verinchen iutereſffert. Ahe eiinngaen Künnas 

weder ebenfoviel Morkeveichen, die aus Punkten und und Javan achten lange Auun, ütber dieie Verinche und 

Strichen zuſammenatſetzt ſind. »der ever bei modernen Tele⸗ Mpbildnuar 

nra, einrichtungen üermittelt man eben durth Taſten telegromme— 

dru Tupe ſelber. Aber dir armen Chineſen bäahen ja 
icl 

in ihrem einkachten Alphabet einiae tanſend Zeichen 

    

        

                
          

      

              

         W. 
        

        
  ED 
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wenn ein Ghineſe ihm ein 

der chen 
Was macht mune 

       

  

Soramzeicken 

Ee Soan 
raphie     

    

    breu, die aus 
mit Hiltt der 

u. AÄber das 

    

    

  

     

      
    
   

      

beſtent 
narh iibsritar 
br nnnollkumm Awieſen. denn 

ergibtaar viel« raͤniür und maän 

ſehr vosſichia teiegrauhinen wenn nicht der arößte 

ia dabei heranstammen ſotl. Zu CEhrna eina nicht ein 

‚t Ehina muß man in einer der eurorniicher 
ren 

     

   

          

    

  

ben 

Da das aber nur einem winzigen Bruchteil der Be⸗ 

völkernna und den Fremden mömich iſt. io hat man 

einen anderen Answeaſerionnen. 

  

Man überiert die chineüſchen Worte und Stiben zunüchſt in 

Zoblenkombinationen. Die Kablen kaun man dann natür⸗ 

lick auf dem rat übertraacn. AÄber an der Emp 

fj;. tattun musß. n und die Tele⸗ 

gramme dechi⸗frieren, die Zahlen ius Ehineßiche iberiezen. Das kleine Fluasene bat dieſelben, Seeuervorr 

denn das (Vanze iſt natürlich eigenrtich ein Ctüikrierve⸗ ein großes und wird durch Luftbäine in fingäb: Bewe⸗ 

be macht, kvitivielia gungen neietzt. Der Fuaſchüter dem eine jenſterloie Saube 

und ſehr viel Zeit raub Und was für die Chpineien ailt, über den Kovf geklavpvt wird, muß nun, das Kiasens dau⸗ 

gilt auch Inder. für die Japaner und die Stameien, ernd wieder in die borizontale Lane dringen. 

galt bis vor kurzer Zeit ſogar noch für die Türklen. wenn ——.—.—.—é.—.———.— 

auch nicht in demielben Umiauge an Schwierinkeit. 

Nun komm aus dem Weſten dem Kernen Oſten nene 

Hoffunng. Die Bildtelegraphie wird die vöinna der Tele⸗ 

graphierrobleme des Feruen Sſtens bringen Es iit das 

Ei des Aulnm Mit Hilfe dieſer Rildtelegraphie kann 

    

  

    
Eine neue Unterrictemetbode im Blindfticgen. 

'chrungen wie           
              

        
    

  

   

        

Das Klavier 'n Aether 

Eine intereiſante Erfindung hat ein norddeuticher Radiv 

Amateur bei Kurzwellen⸗Berjuchen aen Danaw wird 

es in Zulunft möglich ſein, Klaviermnük ohne Mitrophon 

    

        
        

    

  

    

  

   
   

  

       

      
     

  

man ja das ganze Telegramm als ein einbeitliches Stück . U v ermunt ô Ol= 

im OSrioinat übertragen. Man braucht in jei zZu übertragen. Der von der Klavierſaite ) ude Ton 

ꝛ en Bu nbteile zu zertcgen und ird direkt in Kurzwellen umgewandelt Ver⸗ 

wun inge ſohren wird es natürlich auch möglich i vinanun⸗ 
pfünger erbält ia einsa⸗ 
erm Photvaraphie u 

altert des Abienders. 

Seit die Bildtelegraphie ſo außerordentliche Kort⸗ 

ichritte aemacht hat. 

man bei der deutſchen Radio⸗Anduſtrie dieier 

legrapbie arößte Aufmerkſamkeit zugewende 
durch die zuſtändigen deutichen und 

sſtellen ſind ſehr erſvloreiche Verjuche mit 
na durchnef 

Strahlwerier⸗Station 

erer Saiten⸗Auitrumente in u obue ein gen and ů 
na bringen in mer Mikrophon däabei zur Anwend        

  

Eine deutſche Negerzeiiunmg 

Eine Neger⸗Bildungsanüalt in Charleſton (Wen-ir. 

ninial, in der beionders europäiiche Sprachen gep'icat wer 

den, gibt ſeit einiger Feit eine Zeitichriſt bera die von 

Ler deulichfprachigen Abteilung der Anfalter ert wird 

und ſich „Das Deuriche Blatt“ belitelt. Wie ans em A; 

italts⸗Bericht dieſer Seitung bervyrgeht, erirent ſich 

deutſche Sprache im Lebrylan der größten Belichtbrit unter 

allen übrigen Fremdiprachen. 

  

     

    

  

      

  

      

        

      
       

      

    

worden. Man beuutzte die Telefunk 
in Nanen und Nauling zur Uebertraguna ſolcher chin 22 

teléegramme. Der chineſiſche eſandte in Berlin. Cbana 
D Ping, iowie viele andere in Bertin weikende Chinesen 
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Großer Schmeiggeldrozeß in Konitz 

Gam Octen 
Langjährigt Gefängnisſtrafen 

· — In Koniß fand vor dem dortigen Amtsgericht eine Ber⸗ 

le handlung ſegen neun Schmuggler ſtatt, die 100 000 Zigarren 

von Deutſchland nach Polen geſchmuggelt batten. Nach awei⸗ ſchland nach Polen g dach ar 
tägigzer Verbandlung wurden, die Bingeklagten zu bemiehn 

3 2 5 t; u ů 9E3 ů ů i f — Milli loin Gelditraie bz ehn 

Den Spielkameraden den Kopf abgeſchnitten Saehrern eaeßeaden Aengebeſch veen LarsWinehe: Doßre Geſmrente, Pestelt, werictee der Aucettene dis 
Mari Veirniden ien, Len — Szpi zu 589 U02.77 23 iti zu 589 805, 

Entſetzliche Kachetat eines Sechzehnjährigen Neriammelten die aufgebahrre Leiche und alles fob aus dem sbitka zu 5 989- d Hlotv. Peter 2 Ot. Sa towifi 805g12 
„ n ſeierlichen Raum; nur die Eltern verbarrten dei ibrein Liloip. soſepb Szezutorvftt und, Taul, Sichnto L0 Hfall 

Vor dein Amtsgericht in Binla Poplaffa in Poleſien hatte SKinde— dann auch bald zu ſprechen begann. Es gab nur 510 0 ) Kloip, Geldſiraſe„wobei ů— j Nichleinireibungsfalle 
ſich der 16 Jahre alte Panaſtut aus Keszulr Zu veruntworten. en, e t —* zwei Jahre Gejängnis an Stielle der Geldſtrafe tritt. 

neſchlaten. „ „ů 
E iöhri * 73 „ Ueberdies erhielten Vallentin Szpirka 515,%½ Zlom bzw. 
Der Junge hatte dem Ijährigen Spielgejährten Michact *u“uunnnnDnnnnrrrsechs Monate Geſammis Klara Schauer 5306,50 Zlow Geld⸗ 
Solosciut buchſtäblich den Kopf mit ſeinem Taſchenmeſler ſtrafe bzw. ſechs Monate Gefängnis. Die übrigen Angeklaa⸗ 

abgeſchnitten. Beide waren in den Wald gegangen, um ten wurden freigeſprochen. Die Verurteilten baben überdies 

Weidenruten Szuſchneiden. Zwiſchen ihmen beſtund ſeir noch die Gerichtstoſten zut tragen. h. 

ciniger Zeit heftige Feindſchaft, weil vder jüngere ihn bei einer 

Mutter verpetzt hatte. Der Angetlugir breüttoß nun, ſich an 

ihm zu rächen. Er ſtürzte ſich auf den Schwöcheren und fithnitt! 

ihm, nachdem er ihn zu Boden geworien Hautr, mit dem 

Taſchenmeſſer, mit der er forben erſt Aucidrurnten ausgte 

ſchnitten haite, den Kopf ab. Die LVeiche ves ungtücklichen 

Knaben ſand man unweit eines Walfdweges. Der jngendliche 

rder häat die ceutfetlite Tat nach anfänglumem Leuguen 

eingeſtauden. Zeugen ſagten aus, daß er rinc rachfücßtine 

Natur ſei, die ſich gern in roheſter Weife an Heineren Knaben 

und Mädchen vergriff. Das (ericht verurteiltc ihn zu zehn 
Jahren Zuchthans. HD. 

Wieder ein Raubüberſallin Bromnberg 
Auf offener Straße 

In der Johannisitraße in Bromber de eine Fran; Finulands art 

  

  

  

    
    

        be 

      

  

    

  

Die „Mewa“ geborgen 
Der am 28. Februated J. während des Schneeſturms ver⸗ 

ſenkte Minenſucher der polniſchen Kriegsmarine „Mewa“ iſt 

nun geborgen worden. Die Beraungsarbeiten haiten ſich 

ichwieriger geitaltet, als urſprünglich augenommen wurde, ſo 

daß eine erhebliche Verzögerung in der Lebung des Schiffes 

eingetreten war. h- 

   

  

  

  

Der Schiffbau in Leningrad 
77 Eintheiten ſollen vom Stiapel lanfrn 

Im lauſenden Jahr ſollen auf den Leningarader Werften 

insgdeſamt 7“ Schifistinheiien vom Stapel laufen. Di Schiffs⸗ 

werft „Mart“ wird vier große Paſſagrer⸗ und Frachmampſer 

jur die Linie Odeſfg Marfſailie, ſowie vier Dampfer für den 

Marie wricgorzrmſkaev merwa Salten Mar der Maler. Eltiel Gallen-Kalleia. Selztransport bauen. Die Vatliiſche Werjt baut mehrere 

pende vnie Lrirhne m via aten Mannats Adintant Ger eims eine der markanteſten Danwier für den Holztransport, jerner Diefelmotorſchijfje für 
wum Monahef peendmuner nui dem Sene Signzen aus dem kinniſsen Sreideitsttiene 1918. Wäird. von die Krim. Kaulaſus,Linie und Tampfer für den Fernen Oſten. 
Vin zu Aahre: iöniich veriebfe⸗ „ Un! kann⸗ 3 Sen vier Generalen zu Grade cerragen: erd mit Stabl- Die Nordwerſt baut Großdanpfer für die Linie Schwarzes 

1„ à. * 9 eb: Rbhetannze einen img, Dede. iů Sibv 5 —. „Die 3U Fit⸗ „ 

Jo heftigcn ittmins Wencht, da Iin Moden srürste, wy⸗ beim', Oetermann. Ceich und Sibvo⸗ Meer-— Oſtſee, ſowie 36 Fiſchereitrawler. 

bei der Täter ihr lein in bar ans der Taſche raubte 
Elis die Uteberia ch erhoben hatte. rron dem & 

Semwerſtshuftſicfres umnι Joxidſes 
Tödlicher Motorcndunfall beĩ Egin Vor dem Asrbeitsgericht Wü. es, bedemde ba ber hurh⸗ Jahre 18. udet, da der durch⸗ 

Ein Toter, ein Schwerverietzter ö Zamiremder Reiricb 3 untet dem Einfluß der Notverordnung auf 

zlui der (paußee bei Erin (Wivnia! Sbolzfabrik beichäitiate in ibrem Veiri 

    
  

  

    

  

  

  

  

  

wur         

    

    

    
   

  

   

  

         

            

   
    

  

    

  

  

  

   

  

   

    

   

   h. Das   

  

vangen iſt, eine Eriparnis von 400 000 
Minderausgabe vonu 144 

      

    

        

  

      

      

    
           

          

—. mer derne Der Hor ein Mezrra dun; äaes Nache n u bewerk⸗ an Prankengeld im ganzen Juhr. 
Sawir üe Mund der wurden dieſe ſiobt alles andere als erwa eine Veſſe⸗ 
der Sladt n von dem Klzaer Im (Egenteil: Wir baben es hier mit 

— ans en tariitichen Lohn und Einſparungen auf Koſten der Geſundheit 

  

Schne , Tearundet f. p meinem Veriprechen. das ibm 
kRändig setirum—. arundet! eine prechen. d ihm 

en feh, nach dem er geſichts des jurchbaren ſſenelends infolge der Ar⸗ 
des Krankenſtandes das Selbſtver⸗ 

      
       ichwere     

  

    
    

   

    

            
„ —8.— — Kärei 

— iinnussin em Jussan ů Lranten- Vellagzt Firma 5 Zeuer vernommene KE 9 den Krankeuverſicherten berricht, 
würde. 1. üSSrrtmeifter b. cine jolche Abmackung eriola: i e Berichte der Ortskrantenkaßen. Genau 's der Kaſſen⸗    

                   Hreiten, deß 
Leni *                noch in 2 

1etwa vol 
ne rit und Broꝛ. Ader auch di 

häftigt. Die Kräankentaſſe hat je 
flichtmitgliedern 

         
    

   

    

   

    

   

    

den vergvñen werden, wenn um 
weſtern gebeten wird Der 

nur ür ſeine Verion von der 
nd Arszneigebühr befwit. nicht 

leichstag it wohl ein ſozia 
ung der Befreiung auch auf 

geſteuerten -mmen worden, 
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lehnana de 
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Tarszle and ů Weietz abgeã 

„Jur Tal⸗ g en die enkoſten zunã 
— K :er von Xu Leiſtngen wieder in Abzug bringen. 

  

   

  

   
Es wenia eridenlicher Zritand. 
cligemeine 

Wejundheitsfürſorge iſt bereits bedenklich bebroht. 

b verſichetung iſt unter dem Druck ihrer 
L'eiten gezwungen. de Ausgaben 
en immer mehr ein zuſchränken. 

5 nock in dem arößten Tei! des vergen⸗ 

     
de:      

   
      

  

   

      

  

17 Aerzte in die Kokainaffüre verwickelt 
mmenban 

   

  

den der Kläder    

  

       
   
    
     

   

    

Wẽer 
ver⸗ 

Man barte die Er 
fünfj Arrzrt und drcz 

  

deren 2 
Kr 

zreé in Poien. 1 
melbrt. p5er Kañ 

D Wriierr Kreiſe. 
noch auf weine 

     

    

  

  

      
   
   

    

vorber 
Safict worde. 
writtlunaen 

      

  

   

  

Adperbeker Doch ſtellte ‚ icgr Verenviglein 
Beraus, pirt Mrr; ng negct insgefamt 1-. Prörntr Axrölr Ver⸗ 

       

   

  

in Heilfüriorge nalle in dern Srrdacdt, ibrrn 
Peichs Kelain und ienftiat Aauie 

aoder auch in der aanzen 
zu Eaden. év 

cinult      
   

* 

     

   

   

— S * 

        

    

    

   

Vyriad errianete Borjall ereiane. Sarteitag der litaniſchen Sosialdemokraten. Der Partei⸗ 
derffend der litavii⸗ Sozialdemokratie beabſichtiat Ende 

einen ſosialdeneckratiſchen Partcitaa nach Kowno einzu⸗ 
Es die erüe Tagung der litauiſchen = 

äbedung des Verbotes der Partei ſein. 

   

   

  

  
      

  

  

   

Damen-Spangenschuhe 
Weilarbig. viele neue Modelle. 18.50, 16.50, 14.75, * 

Herren-Halbschulé bronn, rndgendit, Sꝰꝰ 
Seiar elegente Ausfükrnugen. ..25.50, 23.50, 21.50, 

Hl.-Geist-GassSę 114 
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Freitag, den 27. März 1931 
  

  

  

Feuergefecht in einer Bank 
Heberfall in Frankfurt a. M. 

In FrankfurtMain verübten 
Meberfall auf die Filiale der Deutſchen Effekten⸗ und Wechſelbauk in der er Landſtraße. Die Ränber flohen nach vollbrachter Tat, konnten aber ſpäter geſtelt werden. Es entwickelte ſich ein Weuergefecht, dem ein Bank⸗ beamter und zwei Paſſanten zum Teil ichwer verletzt wur⸗ den. Als die Polizei die das Feuer erwiderte, einen der Berbrecher fam fähig gemacht batte, ergaben ich die Mäuber: ein Zjähri Mann uiis Höchſt und ein hriger Mann aus Nied am Main. Den. Verbrechern, die ihr Ge⸗ ſicht unter einer Maste verſteckt, den Kaſſierer der Bank mit einer Schußwarfe bedroht und ſeinen Kollegen gefeſſelt bat⸗ ien⸗ iſt bei ihrem Raubverſuch Beute nicht in die Hünde ge⸗ jallen. 

Schweres Führbootunglüc im Schwarzen Meer 
Konſtantinvpel, 26. 3. Im Scätwarzen Meer iſt bei Bonguldag ein Kährboot, das Arbeiter zu einer Arbeits⸗ itellée befürderte. getentert. 14 Arbeiter ertranken. 

jäwei Verbrecher einen 

  

  

  

       

  

      

        

  

  

Motorrad fühtt in Zugendverein 
Mehrere Schwerverletzte 

In der Nähe des hefſiſchen Dorfes Ganu⸗Algesdeim fuhr 
ein 10lähriger Angeſtellter mit ſeinem Molorrad in ein Trommler⸗ und Pfeifenkorps eines fatholiſchen Jung⸗Mün⸗ nervereins. Mehrere Perſonen, auch der Pfarrer und ſein Sosius, wurden ichwer verletzt. 

  

  

    

Entmenſchte Elteen 
Schwere Kindermißhandlung 

Vom Schwurgericht Aſchaffenburg wurde das Chepaar 
Gixel wegen Kindesmißhandlung mit tödlichem Ausgang 
zu 6 bäw. 4 Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Ebepaar 
Gixel verzyg ſein älteſtes Kind, mitßhandelte aber die beiden 
jüngeren Knaben auf die grauſamite Weiſe. Der kleine 
Voſeph fiel dem ſchrecklichen Sadismus zum Opfer: die Ob⸗ 
duktion ergab, daß ihn der Vater ſo heſtig auf den Schädel 
ngeſchlagen hatte, daß Gehirnblutuns eintrat. Der als Zeuge 
auftretende Gerichtsarzt bekundete, daß der Körper des 
Kindes eine einzige Wunde dargeſtellt habe. 

    

   

  

Der verſchluckte Phatonpparnt 
Der bewegliche Magenſchlauch 

Im Londoner St. Marn⸗Spital gelangte diefer Tage eine 
Erfindung zur Durchführung von Innenaufnahmen des 
Magens, die von einem öſterreichiſchen elehrten garmacht 
worden iſt, zum erſtenmal im Auslande zur praktiſchen An⸗ 
wendung. Die Einführung des Apparates geſchieht durch 
einen beweglichen Magenſchlauth, wobei der Patient keinerlei 
Beſchwerden unterworſen wird. In Wien wurde die Arbeit 
bereits vor einiger Zeit von dem Interniſten Prof. Dr. 
Porges zufammen mit Dr. Halpern und Ing. Bak in der 
erſten mediziniſchen Klinik durchgeführt. Veide Verſuche 
hatten außerordentlichen Erfolg. 

  

    

  

Wünſchelrute ſucht Lowinenopfer 
Erfolg natürlich nicht verbürgt 

Wie uns aus Innsbruck berichtet wird, waren die Nach⸗ 
forſchungen nach dem dritten der am Februar am Pat⸗ 
ſcherkoſel verungl en Münchener ührer bisber leider 
erfolglos. Nene verſucht ein öſterreichiſcher Landes⸗ 
beumter, der a uſcheltutengänger bei der Suche nach 
Lawinenopfern mehrfſach Er hatte, auf dieſe 
Weiſe die Leiche des Toni Müller ausfindig zu machen. 

  

    

    

   

      

Die widerſpenſtigen Papas 
Die dt Berlin führt jährlich über 3500 Prozeſſe, um 

die Baterſchaft und Unterhaltungspflicht der von ihr betreu⸗ 
ten unehelichen Kinder f ritellen. Im Jahre 1830 betrug 
die Zahl ihrer Schüvlinge 613209. 

Erfroren. In Saint Louis im Saargediet wurde auf der 
Landitraße von Paffanten eine halberfrorene Frau aufg⸗ 
junden, die dann auf dem Transport ins Spital ſtarb. 
iſt eine 51jährige, die ſeit Jahren im Lande umherzog. 

    

  

     

Opfer der Acbeit 
Raugierzug fährt in eine Rotte Streckenarbeiter 

Uunter der Brücke von St. Jean bei dem Bahnhof Bor⸗ 
deaux fuhr ein Rangierzug in eine Rotte Streckenarbeiker. 
Zwei Arbeiter wurden ſo gräßlich verſtümmelt, daß ſie auf 
dem Transport zum Krankenhans verſtarbeu. 

  

Vei lebendigem eibe verbrannt 
Fener in einer Teerfabrik 

In einer Teerfadrik in Maxeville (Frankreich) brach 
während der Nacht ein Fener ans. Dem Nachtwüchter ge⸗ 
lung ss mehr, die Fabrik zu verlaſſen; er verbrannte 

lebendigem Leibe. 

    

     

   

  

    

Ein Wunderwert der Uhrmacherkunſt. 
Der Übrmacher Renzi aus Rimini. Italien, 
zat eine Ubr geſchaffen, die, einzig aus 

ben beſtehend, Sekunden. Minuten, 
Stunden, Tage, Monate und Jahre, dazu 
noch die Mondpbaſen anzeigt. Sie wird mit⸗ 
tels eines Gummibandes aufaezogen und 
läuft 36 Stunden. Von Zeit zu Zeit hebt 
lich eine Trikolore, binter der man die Vild⸗ 
niſſe des Könias und Muſffolinis ſiebt, und 
ein kleines Glockenwerk ſpielt die Nationai⸗ 
bymne. Nenzi bHrauchte zu dieſer mübſeligen 

Arbeit zwanzig Monate. 

Mürchen vom Schweinehirt 
Wie ein Märchen mutet die Nachricht von der Erbſchaft 

eines 62jährtgen Hirten, namens Nikolaus Hey, in Schorbach 
an. Heuy erbte dieſer Tage von einem nach Amcerika ausge⸗ 
wanderten Vetter ein Vermögen von 141000 Dollar. 
„Millionenbirt“ beabſichtigt jedoch durchaus nicht ſein ent⸗ 
legenes Dörſchen im „Bitſcher Land“ zu verlaſſen, jondern 
ſucht, wie verlautet, eine Lebensgefäbrtin, die ihm helken ſoll, 
die vielen neuen Dollars nutzbringend ansgulegen. 

    

   

Ein untiker Buhnho? 
3500 Jahre alte Ziegel 

Eine archävlogiſche Expedition der Univerſität von 
Pennſylvanien hat bei dem Orte Ell Billah in Meſopota⸗ 
mien einen Bahnhof gebaut, den man wohl mit ruhigem Ge⸗ 
wiſſen als den „älteſten“ aller Bahnhöfe bezeichnen kann. 
Zu ſeinem Bau wurden Ziegel benutzt, die von einem ver⸗ 
jallenen Bauwerke ſtammen, deſſen Alter man auf 3500 
Jahre ſchätzt.     

b.30—: Frühturnſtunde. 
Anſchließend Frühkonzert guf 
für, dic. Hausfran. 

Schulentlaſßung 
Lisbericht, Wetterdien 

Wert, gecigneten Pil 

citung: Sportlehrer Paul Sohn. — 
ſchnllpintten. — S.30— Turnſtunde 
Gumnaitiklehre. ri Be 

0. kterdienſt. ＋: cterſtunde, 0 i 2 
f Gartenſunk. Ser 

v»ſtpreußiſchen Obſt⸗ 
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d. Gartenbau Baumichulbe. Schaſl⸗ vlotten. oche Dwirtſchgit. Braucht T„rine vleſſor Dr. 
Unzerbg 

  

0 

tichland, 
ſeend laudwirtſch 

lte: nimann N. — 1 
inricht zur Cröſfnung der Ansürlinn 

un Kunſeinmmmungen der Stadt. Köni 
Programmankündigung in 

   

udienraf Dr. 
alers Sttou, Dix 

am 29. Märs. 
5: Programm⸗ 

Tir. Ludwia 
Am Mikro⸗ 
Prof. Willi 
Abend. 

    

    

Funtüuunde 2 
altun. 

  

Schueeſtürme in Nordweſtrußland 
Im Murman⸗Gebiet iſt der Eiſenbahnverkehr ſeit einigen 

Tagen durch Schneeſtuͤrm ſehr behindert. Ein Teil der Mur⸗ 
man⸗Bahn liegt unter einer Schneedecke von 3 Meter Höhe. 

Adebar rottet die Heuſchrechen aus 
Als willkommene Retter erwieſen ſich unlängſt in der 

marokkaniſchen Landſchaſt Su niende von ſchen, die 
in ihrem Fluge einhielten und grünblich unter den Heu⸗ 
ſchreckenichwärmen aufräumten, die die Landſchaft ſchon ſtark 
geichädigt hatten. Innerhalb weniger ge war oͤie Gegend 
von der Heuſchreckeuplage erlöſt und Ädebar flog geſättigt 
weiter. 

     

    

      

  

Geldmaſchinen gefüllig? 
Mit der Herrlichkeit vorbei 

Gutgläubige Kunden ſand ein Schwindelgenie in der 
Gegend von Iglan in Mähren. Er vertrieb kleine yſi nu⸗ 
reich“ konſtruierte Apparate, denen er die Fähigkeik an⸗ 
dichtete, Zehnkronenſcheine en masse herſtellen zu können. 
Talſächlich funttionierten die Geldmafchinen auch bei den 
erſt Verinchen ausgeseichnet und die BVelther Oruckten 

Schein auf lth Kronen⸗Schein. — Als aver die 

         
  

   
10 Kroner 
Hälfte der Kauſſumme in Scheinen aus dem Apparate her⸗ 
ausgekommen war, war es mit der Herrlichkeit endgültig 
vorbei. Der Schwindler hatte eine Auzahl von Geldſcheinen 
auf einer kleinen ummiwalze im Innern des Apparaties 
angebracht. Ueber 30 „Goldmacher“ haben ſich bereits bei 
den tſchechiſchen Gerichten gemeldct. Der Betrüger konnte 
bisher noch nicht erariffen werden. 

  

  

Verſteigerung eines Gerichts 
Eine ſeltſame Auktion 

Das Amtsgericht Gummersbach (Rheinland) gibt bekannt, 
daß das Amtsgericht und das zugehörige Gefängnis zwan 
weiſe verſteigert werden ſollen. Die jeltſame Aukkion iſt 
darauf zurückzuführen, daß die Gebände ſich in Privatbeſitz 
befinden und infolge einer Erbſchaftsauscinanderſetzung 
uunter den Hammer kommen. 

        

Die Elche kommen nach Oslo 
Durch Hunger getrieben 

In der Näbe von Oslo wurden in den letzten Tagen viel⸗ 
jach Elchherden geſichtet. Durch den Hunger getrieben, wag⸗ 
ten ſich einzelne re ſogar bis in die Hauptſtadt hinein. 
Die ſonſt überaus ſchenen Tiere fanden ſich an mehreren an 
der Peripherie der Stadt errichteten Fukterſtellen ein. Das 
ungewohnte Bild lockte Taufende von Zuſchauern an. 

  

Denken iut nicht weh 
Meſſungen des Energieverbrauchs 

Bei genauen Meſungen des Energieverbrauchs bei den Ar⸗ 
itsverrichtungen des Men'eh hat lich die erfreuliche Tatſache 

hellt. daß der Teufpro den geri Energieverbrauch 
. Um die verbrauchte Energie einer unde ange 

Sarbeit zu erietzen, genügt ein Gabelbiſen an Nä f. Die 
wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen ergeben ſich aus dem erſtoff⸗ 
verbrauch. Danach verbrennt im Körper einer Stenompiſti 

Minuten lang Schreibmaiſchine ichreidt, mehr Nährſtoff 
in einer ganzen Stunde angeſtrengten Tenkens. 

  

         

    

   

             

  

     

  

        

  

  

   

        

   

    

    

  

  

  

  

  

  

        
  

  

  

  

  

  

  

  

    
        

  

  

  

  

  

    

  

  

            
  

              

            

Damen-spangenschuhe 15⁵⁵ 
zweifarbig, amerik. Abs. .. 1. 92., 

Pumps- und Spangenschuhe 17⁵⁵ 
neue Farben. LXV. Abs.. 18.50, 

Herren-Halbschuhe 
bram B. C. Oriß. cod. Welt 16³⁵ 

21.56, 19.30, 

Herren-Halbschuhe 
schwaiz B. C. Good. Wel! 105 

21. 50, 18.50, 

  

breun B. C., sehr haltbar 
Gr. 31-35 11.78, 2730 9. 75, 25,26 

Kinder-Spangenschuhe 90 

b 

Kinder-Spangenschuhe 75⁰0 

Lachleder, beste Verarbeitung 
Cr.31735 12.50, 27.30 10.50 

  

   

  
    

      

     

         

           



  

DANZIGS MODERNSTES LI CHTBILD-THEATER 
Die Errichtung moderner Bauten in Großſtädten mit Städten und Burgen. Bei der Ausgeſtaltung des Danzi⸗ reichlich Garderoben zur Bequemlichkeit der Beſucher an⸗ 

hiſtoriſcher Vergangenheit und ſtädtebanlicher Tradition der Theaters dar man ſich alle Errungenichaiten des mo⸗ geordnet. Cinach und O geſchmanvol iſt die Aus geſtaltung 

erfordert vom Architekten unſerer Zeit gre der Kaſſenhalle. Der Fußboden wurde mit 
ßes Einfühlungsvermögen in ſeine doppelt Solnhofer Platten belegt, die Decke mit in⸗ 

Aujgabe: einen modernen Zweckdau den direkter Voutenbeleuchtung verſehen. In den 
Stik nnjerer Zeit entiprechend zu geſtehren, beiden Längswänden der Halle ſind Vitrinen 
der ſich nicht z ür Photos von Filmſtars und beſonders 
gangener Epochen W˙ wirkungsvolle Szenenbilder eingebaut. 
nimmt. Bei Erbawna des Kommt man die Rangtreppe hinauf, ſo 
Palaſtes in Danzig tra iindet man gegenüber an der Stirnſeite das 
rung beſonders ſtar: in eingebaute Foyer⸗Büfett. Auch hier reiche 
Mitten zwi rur Voutendecke mit diskret wirkender indirekter 
lichen Bauten jollte or BVeleuchtung. 
ummittelbarer Näbe vyn b Mit beſonders liebevoller Behandlung 
St. Joſep wurde der Theaterraum angelegt. Erſtes 
kehrbindernde x Prinzip war, jedem Beſucher gutes Sehen 
den beiden Kirchen Ant den ů und gutes Hören zu ſichern. So wurde der 
zu vermeiden, mußte der Sauptei Fußboden muldenſörmig anſteigend geſtaltet. 
der Radan im dem Raum freundliche Behaglichkeit 

    
   
   
   
    

  

   

  

     
    

    

   

       

   

    

   

  

    

    Gde der E zu geben, belegte man die Wände im Par⸗ 
Promertad lettgeſchoß mit Birkenholz⸗Sperrplatten; die 

des Rangraumes wurden aus akuſtiſchen 
Hründen mit Skoffbeſpannungen zwiſchen 
wrizontaler Rahmenaufteilung bekleidet. 
Im weürren Intereſſe verbeſſerter Akuſtit 
verſab man die Rangbrüſtungen mit ſchali⸗ 
biorbierendem Celotex. 

Die „Deüür des Theaterraumes iſt durch 
Kroße Beleuchtungs⸗Vouten für indirekte 
Weeierbenbelencheung geſchmackvoll aufge⸗ 
teik. Ihre Anlage erkaubt das erbeiten 

ſtimmungsvollen Beleuchtun ffekten. Ueber der 
en Veleuchmungs.Voute iſt der Luftabfange-Kanal 

räumige & hulle, dur 

Parterre iänmen mit 2275 

lungt. Eine vo 

dreiarmige Tr. 

lichen Fover 
mit ſeinen 120 
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2 Die Sonmnlan,-Apgeretur rræurtle n der detttschen —— G. ME. b. I., Berlin, hergestellt



  

  

     
nungen für die Lüftu 

anlage angeordnet. Das iſt in napven St 
chen das Weſentliche der innenarchitektoniſcher 
Theater⸗Ausgeitaltung. 

Vor dem Rühnenpodium liegt der einge 
baute Erchenerraum Außerdem beſteht die 
Möglichkeit, Bildwand und Lautſprecher in 
kurzer Zeit huch zu ziehen, um ſo das Podium 
jür künſtler! oder: wiſtenſchertliche Vorfüh⸗ 
rungen zu new n. Der rechten Seite des 
Bühnenpor— ünd die Orgelräume vorge⸗ 
lagert, deren Anücht nach dem Theater durch 
Orgeljenſter harmoniſch gegliedert iſt. Die Be⸗ 
ſtuhlung des Theaterraumes iſt einheitlich mit 
Polſterſitzen durchgeführt. Gutes Licht, deut⸗ 
liches Hören, im Winter angenehme Wärme 
und reine Luft, im Sommer erträgliche Tem⸗ 
peratur und friſche Luit, angenehmer Sitz und 
behagliche, äſthetiſche Raum⸗ Sgeſtaltung, 
das waren die Hauptziele bei dem Innenaus⸗ 
bau des neuen Danziger Ufa⸗Palaſtes. 

Bei dem geſamten Neubau und der The⸗ 
ater⸗Einrichtung wurden die neueſten Erfah⸗ 
rungen auf dem Gebiet des Lichtſpiel⸗Theater⸗ 
baues berückſichtigt. 

Die Ausführung des Theater⸗Neubaues er⸗ 
foilgte nach Entwürfen des Baubſtros der Ufa, 
die Oberleitung bei Ansführung und Ansar⸗ 
beitung der Details lag in Händen des Archi 
tekts Ad. Bielefeldt, Danzig, der dabei von 
ſeinen Mitarbeitern, Architekt Albetzki und 
Diplom⸗Ingenieur Knerlich, eifrige Unter 
ſtützung fand. 

Nun ſteht er da, mitten in der altehrwürdi⸗ 
gen Stadt Danzig, der neue Ufa⸗Palaſt, Kind 
einer neuen Zeit mitten unter den ſtreng 
geformten Bauten der Vergangenheit. In 
ſeinen Räumen aber wird der Tonfilm berr 
ſchen, ein Kind unſeres techviichen Zeitaltera. 

  

Der erſte Film im neuen Theater 
Winy Fritſch über „Ihre Hoheit befiehlt“ 

Von der Idec bis zum ſertigen Tonſilm füürt 
ein weiter., vielverſchiungene a. wür äu 
Tonfilm-Schauſpieler bringt die neue Rolke vi 
Freude und Begeiſterung manchmal auch Ent⸗ 
tänſchung. Irgendwie erleben wir das Entſte 
unſerer Rolle zuſammen mit unſerem 
rgiun es mir bei meiner neneſten Ufa 
Operette Ihre Hohecit befiehlt“ 
vrachte uriprünglich das weitan aröß 
tereſſe einer anderen Rone entgegen. Ich ſpi 
neben Käthe von aauy und Reintold Schünzel 
den jugendlichen Liobhaver. Paul Frank und 
E'illu der, uniere Mannitriptautorxen, ersô 
ten mir von Tag ü 
ſie für dieſe Mone Die aroßartigik 
dee erwa war, thren Hofdeteltin Paul 
biger — Amateurphotograrb ſpielen zu laſſen. 
uch bin ſelhit be rter Amatcurphotograph, 
und keine Fitmrene habe icheb er gemacht, 
phne reiche Ausveute fur mein Phbroalbüm wit⸗ 
zubringen. C iir die agroßte Freude be⸗ 
weſen, einmal die Komik ein ungeſchminl.en 
Ämateurphotographben geſtalten au dürfen. 

   

   

      

    

   

  

    

  

       

   

  

    

   

  

   

        

   
   

  

      

    

     
  

  

  

Die Idee di 
Bereits im Me 
Aber als die 
nannen und unier an 
ſeinen Kampf mit der Kamera beginnen dur 
da ſay ich ein, daß auch ieine Rolle trotsi 
phvionraphiſchen vam 

muß ſich mamlich mit jeiner &a 
öů bahn, Sehlitiichuübe an den Fi ‚ zu einom Kallgente eninuteln. Hanns Schwar:, 

ůi rdie ſan ei.r 

  

r Tonfilmrolle war großartig. 
ript hat ſie mir 

en in Nenbabets 

    

   

   

    
    

       
    

      

  

   

      

   

  

        
Kuhmetag natwendig war, nvon mor⸗ 

Wir haben 

  

mit thm gedreh 
bi ünsdreißig Sturze gezählt. Für jeden Sturs etwa vier Proven und dann viermalige 
Aufnahme! D. it vunkt der kleinen lu 
den Photographenin⸗ nchͤvs war die gemein jame Frage von Kärbe von Naap und mir an 
ihn, ſeine & a hatte ſich läangt in ihre Be⸗ 
ſtandteile gelöſt: „Eine beneidenswerte Rolle, 

ü ASEelfsbrik H. Seheffler mnen-Ausau 
Am HKelzraum 3-4 und Stadtsraben 6 

    

    
      

  

  

     
    

        

   
Die Klempnerarbeiten 

föhrte aus 

Max lehmann 
Klempner- und Installateurmeister 

Weidengasse Nr. 24. Telephon 22730 

Anlagen für; Kanalisation, Gas und Wasser 

     Sémtlicke Mdlerarbeiten 
fuührte aus 

Nermanm Fefüohl 
Oeæhorhtionsmder 

Ri 

      

    

  

    

   

Mrlnur Meustaut & l 
Vertréeter der Stuhlfabrik Gossentin A. G. 
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lieferte die gesamte Be- 
stuhlung des Theaters 

— Seit 180e Lnr 2lle EWererGIAungen 
billige und sorgfältige Ausfübrung 
aller Glaserarbeiten durch 
Pas Sute Fachseschart 

. H. öchnibbe 
u — Hundegasse 18 Fervruſ 23363 

Sperlalgeschätt für Biider-Einrahmungen— Uunsihandinng 

Fernsnrecher 270%0. Trojangasse Nr. I2 

  

Glaserarbeiten 
fühirte aus 

1—— I 

F. Anielski 
Piefierstadt Nr. A0 
Fernsprecher 26167 

  

Ausstellung moderner Wohnmöbel 
stadtsraben s Uung waliplats 1-2   

         
         

Kaffee, Tee, Schokolade 30 Pig. L 
· 

Kaltes Bũfett in reicher Auswahl 30 und Taulm Iin Cra-Palast d. Torten u. Gebäck, Lieferant Fr. Bluhm. 
Langfuhr. Kosma-Schokolade und 
Konfekte zu Laden- Originalverkaufs- Selbstsedienuns Einheitsprelse 30 und 60 Prg. beisen Iunaber: ga. Meies        

  

      
   

    

      

  
orcheſter, wäbrend Filmoperateure um die Wette kurbelten. 
Ein neuer Zweig der amerikaniſchen Rellame! 

Das töttende Denkmal 

einer halben Stunde“. — In Anbetracht der Qualität ſeiner 
Arbeiten kann man Wollace undedingt beſcheinigen, daß er 
ſich mit größtem Eifer um die Widerlegung des Satzes 
„zenie iſt Fleiß“ bemüht. 

Oernriſcher Schnelligfeitsrekosd 
Einr Zeitungsſpalte in ciner halben Stunde 

teller Edgar ü 
daß ſich unꝛer ſeinem ö Schönheitsoperatien als Volks⸗Vorſtellang 

ü 

ü 
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Der bekannte Krimt 
    

    
   

  

     

   

rüluce Wentrüßtc⸗ . . in, einer eitkrieges gewidmet, in nächiter Zeit eime Ren; mriabrilanten ver⸗ rieſige Orgel erbaut werden. Dicſes einzigarlige      

    

   
   

   
noͤre Denkmal wird alle techniſchen Vervollkemmnungen 

i dem Gebiete des Orgelbaues auſweiſen. In zahrelanger 
Urbeit wurden durch deutiche und nerve 

bände, den Alpennerein. Turnerbunde und Privatperio 
die nötigen Mittel dafür zuſammengcpratht. 

nach wie vor den Welt⸗ In einer Neuyorker chirurgiſchen Klinik wurde kürzlich; 
Produktis, vorg 
faft unun 

      

  

   

  

eine überaus modernde kosmetiſche Speration 
Nicht weniger als 1500 Zuſchau⸗ 

der Cbirura Dr. Krumm d— 
Martha Petel opericrte. Zu glei 

       
Er arbeite 

chen und 

  

             
            

* 
ei    a ſei Sicnotyp 

beßhaubpiet Waltace.       



  

24. Fortſetzung 

„Er mußte weiter. Es trieb ihn binaus. Wenn ſchon die 
Stunde der Erweckung in ihm immer noch nicht ſchlug, wenn 
die große Heimat immer noch nicht riei, wenn ſchon nicht 
gearbeitet werden ſollte, — langweilen wenigſtens wollie er 
ſich nicht. Noch war die Welt voller Abenteuer, wenn man ſie 
ſclerr Aur nicht die Leiche einer toten Liebe mit ſich herum⸗ 

eppen! 
Alſo gut — Abſchiedsfeier. Tanzen wollte ſte? Allright. 

Warum nicht in das Scheiden bineintanzen? „Wohin gebt 
Marſeille, Monsjeur le Concierge, wenn man aus⸗ 

gelaſſen luitia ſein will? 
In die Jack⸗Bar. Xiousu. On y rit, on y danse, on v 

samnse“ „Veit?“ „Alais non. Einige Schrifte die Canne⸗ 
biere hinab, in der Richtung auf den Hafen. dann hinein in 
den Cours Belsunge aà droite, Mousu, — draiie, und ſchon find 
wir da. erſte Querſtraße a cauch“, Mousu. 2 gauche“ 

Sie bing ſchwer an ſeinem Arm. Trug ein reich brofat⸗ 
beſtictes ſchwarzes Abendcuve. Bei jedem Schritt leuchtete 
das bell rofa Kleid daraus bervor. 

Nachher, zu Hauie, wenn er ſchliei wallte ge genz leise 
aufſtehen, raſch ihr Teſtament ichreiben — es waren noch 
viele tauiend Dollar übrig — ihm alles vermachen — das 
want an ſich nehmen — zu ihm ſich legen, ganz dicht — und 
ann——.— 

Sie ſchmiegte ſich im Gehen an ihn mit dem Körper. mit 

  

         

  

allem, was an ihr Leib und Seele war. 
Biſt heute aber mächtig verlicbt, old girlt“ lachte er. 

  

Ende gut. alles gut. Keck und leger trottete er neben ihr, 
oßne Hut und Mantel. jungenhaft⸗männlich, vom Abendhauch 
des MWiſtrals die fühne Corſcherſtirn umweßt. 

Die Boite war überfüllt. Als ſie eintraten, beulte ibnen 
ein Kauberwelſch von Jazzband, Stimmeniärm. Quirken 
aufgexuſteter. verredender Gummiſchwrine. Hãndeflatſchen, 
Lachen, Joblen, Scharren der Füße entgegen. Die Lujt batie 
etwas körperlich Entgegenſtemmendes, war eine kompafte 
Maſie non Hitze, menſchlicher Ausdünſtung. Schminfe und 
Puderqualm. 

Deter prallte zurück. Vielleicht war es eine Schicklals⸗ 
witterung. Ein warnender Blutgeruch, wit er das Schlatht⸗ 
tier an der Pforte des Metzgerbauſes srrrückſchenen läßl. 

Doch Harriet zog tn hinein. .Das itt der rochte Ort für 

      

   
unz heule abend,“ nickte ſie fieberfahrig. 

cer Holsverkleidung lag der Seal. In 15= 
Hallelnic“- 
nhältertnup ſn fadelleiem 

auf bir Keulinge 
„Bon soir M'dam. * SiSnr. Soxez les bien 

Vnus“ Sie ein geſcßicker Lotſe bngßerte er fe durch das 
Choos des Tanzek— rinem klcinen Tiſche an der Band, 
rückte ihn fort, fie -2 angten ſich daßinier. 

Hinter 
tobte der Tanz. Es war die 

Der Gerant. ein eleganter 

  

   

   
dunklem Jackettanzug. eilfe dienſteifra 

      

  

Harriet warf 5. Sape vun der Schulter und pielk Um⸗ 
jchau. Ein intimer vierrckiger Kaum, die Saände ſchrerk⸗ 
licher Ingerditil vos annn ipback. Die Witte lerr. an den; 
VDänden. wie in alen frausp5ſichen Acfauran u 
fortlauſendes, ſchmales Soja, davor di 
einandergeramm:, daß nur ihr 
das Lommen und (rben der 

    

      

  

Es war das eremal, daß fir es wünſchte. In Scuilla. Heim 
Bvendtanz anf der „Infanta Maris Lüiss“, der icDer 
Mitralzurme gerrrtzt haite, war ſie jrdem lantien Ser⸗ 
gnügtn ferngedlieben. 

Ex williate ein. Er tansie ant. er batte Musf in der 
Seelr und den Sliedern. S in in das Mal⸗ 
Erym-Gebrängr. Sie preßte ßch an ion. Ihn fü⸗ üů 
Sekande bis zu- allericsitn! Ibr ſchwindeltr. 

valten. durchhalten. noch erraßen, A 
r Ellerlesgten Minn. 

Die Knie kridtrn 

  

  

  

           
      

     
      

  

     

  

    
     

„Ich lann doch u 

Ier ihr Mund. 

  

Lffes- 

i. Pei gen.“ itintt er R⸗ 
iches, erßtickendes Srüisl.“ 

109 ;e.    
   

  

    

      

anier. Fes und eine lila Jogeimücke 2. 
dliche Sier. Aund einine Damen trugkn dieit 

„Laß feben was Fir peßer 
Die Jockevraßre. Viel Peßrr. auch deß⸗ Nir. K Steirer auf bem Sichr Ards in ir Vädſtd Keüs bn aa- 

     

   dir äch gleihmätig. 
Leürræa Erach⸗   

  

    

   EAcheR Scütrlzr. 
dee Aneit wiebrr Irs. Ein ptter Tangr⸗ 

IEDen SSmrryit aE. 
   

icht, flüſterte ke verzerri. Dorcd noch 
auj demn Seae ⸗u*m Süſch, hart gelehnt auf ſeꝛntr Arm, 

„Der Boden ichwanfi nuch zn ſehr unier meinen FäüSen- 
Scheff, ů 

L lagen iest (nmmiſchweincher eun rrer 

„ Irobirrzit ‚e-. San. 

ES eilis.“ IUhrr Krären Augra tun⸗ 

  
  

  

Prr Kgleiche Texi. Tas Sort srs: 
Srren iSHalfHar 

er Derrr vrrb. 

      

ventze 

    

   

     

BSeErri zur SerEr. Ucberan auchcer Lare 

Sie war zu ſehr Amerikanerin und Puritanerin, um an 
ſolchen Zötchen Gefafken zu finden. Doch hente lachte üe. 
Heute wollte ſie zu allem lachen. Zu allem. Selbit über 
gefärbte vergeßliche blonde Frauen. 

Da verdunkelte üch das Lokal. Nur drei rote blumen⸗ 
förmige Birnen warfen von der Decke ein romantiſch ge⸗ 
meintes mattes Licht. 

Von ihren Sitzen ſchwirrten etwa zehn Mäschen. tanzten 
miteinander, wührend die Zuſchaner den Text des Liedes 
mit naiver Begeiſterung immer wieder viärrten. 

  

      

Sie feppten 
ichwasten dab. 
dir Beint, erfü 

   
   

Sorzungeden Eu 
   

  

  

  :tthren ſiungen Gigolv 

Dle Tenzerlnnen bier waren ſaßt ausſchließlich dunkte 
tppiſche Südfranzüſinnen mit hübſchen geraden Zügen, 
großen, jchwarzen Augen, üppigen, nicht allzugut gewachſenen 

igitren. 
Kiagee eine war unter ihnen, die aus dem Algemein⸗ 
gültigen heraustrat. Sie ſchien auch unter den Kolleginnen 
eine Sonderſtellung zu behaupten. Ihre Partnerin begeg⸗ 
nete ihr mit einer an Demunt ſtreifenden Hochachtung, wagte 
kaum, zu ihr zu ſprechen. Alle batten gewartet, bis ſie ſich 
ihre Tanzgenoffin erwählt hatte. Dann erſt reihten ſich die 
übrigen zueinander. — ů 

Es war ein Hauch von Auserwäühltheit um dieſes Ge⸗ 
ſchöpf. Während die anderen Mädchen durch auffallenden 
Putz ihren Beruf verrieten, betonte dieſe grazile, kleine 
Schlanke dezenteſte Einfachheit. Ein ſehr ſchlichtes, mäd⸗ 
chenhaftes, eng an den Gliedern herabfließendes graues 
Kleidchen enthüllte einen aufreizenden jungen Körper. Aus 
dem ſcheuen Buſenausſchnitt blühte die Morbide; Farbe 
des anmutigen Halſes, der ein bleiches, nard enkliches, 
junges Geſicht trug. Das ſchwarze Haar ſchmicgte ſich in 
ſunkelndem Seidenglanz dicht um einen Kopf von über⸗ 
raſchend edler Zeichnung. Der Nacken war ſehr zart, jaſt 
kindlich. Die Nafe hatte klaſſiſchen Schnitt, doch gegen die 
Spitze hin war ſie elwas zu breit, der ungeſchminkte Mund 
groß und itolz. Nur die tieſen Linien, die von der Naſe zu 
den Lippenwinkeln ſtrebten, ſprachen von zu vielen durch⸗ 
wachten Nächten. —— 

Deter empfand ſoſort die packende, ſtarke Perſönlichkeit 
dieſes Mädchet das berauſchende und ſchüchterne Zärtlich⸗ 
keit weckende Fluidum, das von ihr ausſtrahlte. Harriet 
jolgte ſeinem Blicke, der ſie umtaſtete. 

„Gefällt ſie dir?“ fragte ſie ſcheinheilig freundlich. Doch 
ihr Herz hämmerte Sturm. 

„Hübſch.“ nickte er, „ſehr eigenartig.“ 
„Die rote Beleuchtung tut viel,“ ſchränkte 

jucht ein. ů 
„Eigentümlich verichleierte Augen hat ſie“, meinte Deter 

nebenſächlich und zündete eine neue Zigarette an. ů 
„Ja“, nickte Harriet boshaft, „wie der Vorhana zu einem 

Alkoven ſind ſie, in dem das Bett der Sünde iteht.“ 
Sünd wirberhoite er ſpottiſch. „Das klinat verdammt 

amerifaniſch prüde.“ 
„Bin ich doch wahrbaftig nicht!“ lachte ſie geawungen. 
Er antwortete nicht. Die heiße Luft. die Schwüle, die 

Zrauen und diefe kleine Graue mit dem feinen Raſſekopf 
erregten ihn. 

Eine Bitterkeit brodelte in Harriet auf. Noch ſitze ich 
bier, bohrte es in ihr, und er ſieht ſchon nach anderen aus! 
Aber ſie wollte doch närriſch luſtig ſein, heute, zum letzten 
Male. Sie trank wieder haſtig. 

„Trink doch, Charley“, mahnte ſie, „wir wollen doch 

    

   

     

ihre Eifer⸗ 
  

    

fröͤhlich ſein.“ 
Er gehorchte luſtlos. 
Die, Muſik ſchwieg. Die Mädchen gingen unbelebt zu 

ihren Plätzen. Plötzlich lagen auf allen Tiſchen bunte Kon⸗ 
fettikuaeln. Ein Trommelfeuer ſetzte ein. Ein wohigeziel⸗ 

hoß traf Deters Stirn. Er blickte raſch auf, — ſah 
lachelnd fordernde Geſicht der ſchlanken Grauen. Sie 

war die Schützin. Er erwiderte mannbaft, beluſtigt den 
uß. Es wurde ein heiteres, hitziges Duell. Mit ver⸗ 

biſſenen ähnen ſah Harriet ſeinen knabenhaften Eifer. 
Da ſeste wieder die Kapelle ein. Es war der provenzali⸗ 

in Blutrauſch. Scharfe gedactte 
Alles er Kein 

Die Beine aehen ihm 

    
   

  

   
  

  

iche Apachentanz, Ia Jaba, 
Tů ie in die Glieder riſſen. 

bleibt bei der Juba ſitzen. 
Alle dieſe Fremden, die ſchon Hab 5 des Lokals 

geworden waren, alle dieſe einheimiſchen kleinen dſchuh⸗ 
mMacher und Schneider, braue Bürger, Teſe in Paris ſo 

öde verſrotteten Marius und Hartarins der Vrovence, 
ü„merbänche und Felden einer phantaniſchen Lügen⸗ 
it ihren Frouen, eigenen und fremden: alle dieie 
überſprudeinden Glühköpfe Sücfrankreichs, die 
Schriftſteller, Muſiker, Journaliſten mit ihren 

innen; alle dieſe Großbürger, Rbeder. Agenten, 
makler, Fabrikanten: alle älteren Frauen mit 

alle ſederten ſie auf: wie ein ent⸗ 
Vvit erbod ſich das bunte, ſehr gemiichte Publi⸗ 

ſtiſch la Juba. 

     

     

  

    

    

     

  

  

  aEmmt 
kum dieier Boite und ſtampfle enthuſie 

Fortſetzuna folat. 1 

    

Sei GSsnsenraten 

Miſter Gilliam füällt hinein 
Se U*m & Co. ba? 

E
 

  

* ah Sen Scchen. 
SSEAEcEmeg. =    

      
Sewanbte jiancge 
Drzrmehrren gi 

          
       

      
   

        

     

     

    

     

  

    
       
    
    
   

  

  

   

  

   
   

     
      
   
        

      

Eine Neuyorker Gaunergeſchichte — Der Fernſehapparat 

manttel gemieiet batte. Der Großkaufmann bändigte den 
die zur Sicherheit geiordertien 300 Dollar ein. 
u ichte ſch darau, an Haud von Entwürfen 

die Einzelbeiten ſeines Kernſebapparates 
zu Beginn der Vorführungen wurde 

tar ielesboniich abgerufen; er verſicherte indes, in 
zeter Zeit wieder zurück zu ſein. 

Ete Miſter Gerran ſeine Erklärungen fortjetzte. mußte 
er ſcin danebenliegendes Schlafäimmer anfinchen; 

er Hatte eine der Zeichnungen vergeßfen. Miſter Gilliam 
deckte suerſt k: wegs an ein Komyplott: er wartete ge⸗ 

* Minnten, eine Vierteltundc. Dann wurde er 
te an die Schlafzimmertür. Er bekam keine 

XEkwokt;: er öffnete die Tür und ſab, daß das Zimmer leer 
*er. Jest wuiae er mir einemmal, daß man ihn binein⸗ 
Selegt Satte und daß er ſeine 30000 Dollar zunächſt einmal 
ES wur. 

Die veliseilicher Recherchen ergaben, daß ſich binter dem 
Ingenieur Cerran der Bürvdiener der Univerfal⸗Ton⸗ 
Staretebau-G. m. b. H. verbarg, einer Geſellſchast, deren 
Bitroräums deren der Gilliamichen Räume genan gegen⸗ 

Es gebörten alſo keine Zauberei und kein Fern⸗ 
dern 

Rxyr ein normaler Felöſtecher, ů 
Ses der Dierter die Vorgänge in Miſter Gilliams Privat⸗ 

2 genan perfnigen und fſie dem erſtaunten Groskaufma 
rereybonfich kherrtirteln konnte. Man braucht nicht bin: Sen. daß ßer Sürabiener ſeit dem Tage des Telephon⸗ 
Seirüchs e Stelle als Bürodiener aufgege hatte, um 
ersolgreich den Erfinder mimen zit können. Mitßer üältiam 
Ber eiren geſchickten Derektiv bea tragt, iich um teine 372) Desser ‚t kütKggerr: pb er fr riolg haben wird. er⸗ 

EEt bet sSer &t des Bürodieners recht zwei 
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Weißwaſſer hat mehr Siegesausſichten 
Zum Verbandsſpiel der Arbeiterſportler 

Danzias Sportgemeinde hat am kommenden Sonntag 
Gelegenkeit, einen Fußballkampf zu erleben, der Zeugnis 
davon ablegen wird, daß im Arbeiterſportlager auch die 
techniſche Entwicklung des Fußballſports eine ſtändige Stei⸗ 
gerung erfahren hat, und das nicht nur im Reich, ſondern 
auch in Danzig. Die örtlichen Spiele und die großen Treſ⸗ 
fen gegen gute auswärtige Konkurrenz zeugen davon. Am 
Sonntag kommt nun eine Mannſchaft hierher, die wohl als 
der kommende Oſtdeutiche Verbandsmeiſter anzuſprechen iſt. 
enn — Langfuhr nicht ebenfalls darauf Wert legt. Es iſt 
als ſicher anzunehmen, daß die techniſchen Qualitäten beider 
Mannſchaften ein hervorragendes Spiol verſprechen. In ſol⸗ 
gender Aufitellung ſtehen die Mannſchaften ſich gegenüber. 

M. T. V. Weiß:waſſer. 
(Kleidung: arün-weiß geſtreift.) 

Droigk, 
Pfennig. Wünſche, 

Slapke, Schwarz, Gorlauch, 
Jeſchke, Greſchow, Drobig, NReuhaufer, Bartſch. 

Bertram, Borchert, Wodetzki, Klatt, Weiß, 
Bendig, Kryziwinſtki J, Selewſki, 

Porſchke, Figur, 
Kryziwenſki II. 

          

  

T. B. Langfuhr. 
Langfuhrs Spielweiſe iſt bekannt. Der Sturm flink und 

ſchuüßfreudig. Die Läuferreihe äußerſt zähe. Dazu eine 
Hintermannſchaft, die ibren Mann ſteht. 

Ueber das Können der Gäſte laſſen wir die Kenner der 
Mannſchaft ſprechen. Die „Arbeiter⸗Sportzeitung“ des 
16. Kreiſes ſchrieb über die Mannſchaft nach dem 44 gegen 
Kottbus 93. 

Weißwaſſers Elf führte das gefälligere Spiel vor. Ihrem 
ganzen Auftreten merkt man die Stählung an. die ſie durch 
die Punktkämpfe im Forſter Bezirk erfahren hat. Das 
Sprichwort „Uebuna iſt der beſte Lehrmeiſter“ bewahrheitet 
ſich nirgends beſſer als im Sport. Der Sturm hbatte nament⸗ 
lich in der erſten Halbzeit gegen den gger viel voraus. Faſt 
alle Mitgtieder der Fünferreihe ſind Lanftalente. Jeſchke, 
Drobig und Bartſch ragten beſonders heraus. Jeichke ſcho 
allein drei Tore. Drobig zog durch ſamoſes Stellunas- und 
Konfballſpiel die Auimerkſamkeit auf ſich. In der Länfer⸗ 
reihe ragte Schwarz hervor. Gleich Drobig iſt er von 
ſchlankem Wuchs und der geborene Kopfballtecßniter. Die 
beiden Anßenläufer erfüllen ebenfalls ihre Pilicht. Die 
Verteidiger erwieſen ſich als ſchuäacwaltia. Der Hüter, 
Droigk meiſterte mit Bravour dic ſchwierigiten Bälle. 

Als Unparteiiſcher für diejes Spiel iſt der Kreisſchieds⸗ 
richter⸗Obmann, Genviſſe Lange Köniasbera, beitimmt. 

Alle Rundenſpiele fallen aus 

Am kommenden Sonntag fallen innerhalb des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und ⸗Sportverbandes Danziga ſämtliche Runden⸗ 
ſpiele aus. Die Urjache dieſes Spielau— t das Ver⸗ 
bandsſpiel, das am Nachmittag, um 2 Uhr, auf der Kampf⸗ 
bähn Niederſtadt zum Austrag kommt. 

iel⸗ i Ä mi kürslic5 im Junkerbo 
gine-* iöpellißn Seneioseienemknserenb. miche, Loriaende. wagsee 
Rbode, konnte Herrn Zuwelier Below für 25läbrige Mitaliedichaft 

    

  

      
   

    
  

  

    

die goldene Ebrennadol, üßerreichen und den Hexren Hoffmeiſter und 
E. für pläßrine Mitakiedſchaſt die üiberne Ehrennadel anbeiten. 
Alus den Werichten der verſchiedenen Ausſchüſſe iſt zu exſeben, daß 
das verfloſſene Jahxr wieder, ein arbeitsreiches war. Obwobl die 
fußball-Liaa Ende der Herbſtrunde am Ende der Tabelle war, hat 
lie die erſten beiden Spiele der neuen Kadresrunde ſiegreich geſtallen 
können. Die Zahl der Mitalieder iſt ſtändig im Wachſen mud beträgt 
Ende. des, Jabhres 459. Ein, Antrag Apieltu Auerkennung, als ſelhe 
ſtändige Ausſchüſſe der verſchiedenen Abteilungen fand Anklang und 
aben in Zukunft die Iblente Siß und Stimme im Vorſtand. 

Alterspräſident Regierungs-Baumeiſter Tietz nahm die Reuwahl vor. 
Der geiamte, Vorfiand mik Amtgrat Rhode, an der Suitze wurde 
Basekung. it. Auch die verſchiedenen Kusſchüſſe breiden in alter elchung. 

Das ſchwerſte Hindernisrennen der Welt 
Wer gewinnt die „Grand National“ꝰ 

Die großen Frühjahrsereigniſſe im engliſchen Rennſport 
überſtürzen ſich faſt. Schon zwei Tage nach dem Lincolnfhire, 
traditionsgemäß am letzten Freitag im März, gelangt in 
Liverpool die Grand National Steeplechaſe zum 
Austrag. Allfährlich zieht das ſchwerſte Hindernisrennen 
der Welt, das auf dem Naturkurs in Aintree ſtets ein 
Rieſenfeld der beſten in⸗ und ausländiſchen Hindernispferde 
verſammelt, Tauſende in ſeinen Bann und wie bei den übri⸗ 
den bedeutenden engliſchen Rennen entwickelt ſich Wochen 
vorher ein lebhafter Wettmarkt. Das Rennen führt über 
7500 Mrter und nicht weniger als 30 Sprünge ſchwerſten 
Kalibers ſind zu bewältigen. Da ſelbſt die ſicherſten Sprin⸗ 
ger ſchon geſcheitert ſind, iſt der Ausgang mehr als unge⸗ 
wiß und von den 48 vorgeſehenen Startern dürfte kaum die 
Hälfte das Ziel erreichen. Unter dieſen Bedingungen iſt 
natürlich auch eine Vorausſage nahezu unmöglich. Im 
Wettmarkt haben ſich der alte Kämpe Eaſter Hero und Balla⸗ 
ſpurt als Favoriten herausgeſchält, von denen erſterer mit 
dem Höchſtgewicht bedacht wurde. Ueberraſchungen ſind Tür 
und Tor geöffnet. 

Polniſcher Landesmeiiter bort in Danzig 
Zum Kampfabend in ber Meſſeballe 

3, Wie uns der Svortklub Gedania mitteilt. ſtiud die Laarungen 
für den am Sonnabend in der Meſeballe ſtattjindenden Manuſchafts⸗ 
kannof zwifchen Karta (Poſenſ und Geödantia (Danzig) endaülltig 
seſtaskcat. Es kämpien: 

      

  

  

   
      

Dliegengewicht; Wolniakewiki gegen Jaskolkowſki; 
Bantamacwicht; Forlanſki gegen Bianga. 

  

Federgewich inſki gegen Enaler, 
Leichtgewicht: Aniala gegen MRadtke. 

       

  

Heliergewicht: Arfki geaen Aniowſtt. 
Mittelacwicht: Mauychrzvaki gegen Dawidowſki. 
Salbſchwergewicht: Wisniemfki gegen Wuyftrach. 
Stbworgewich: Tomaſzemfki gegen Bindzus. 
Die Kamafſtärks« der acht Warta⸗Borer wird bdurch den lbſchluß 

einer Tournee nach Hambura. Brüſſel. Paris. Jwon und Mailand, 
die dieſe Mannabaft im Mai dieſes Jaßres antriti, dokumentiert. 

Höfonderes Intereſſe. Mürſten die Lreifen im Halbſchwergerwicht 
zwiſchen, Wisnicwfki und Wuſtrac ſomie im Bautamaewicht zwiſchen 
Korlanſti und Bianag erwecßen. Erſtere beſtriften nor nier Wochen 
in. Warſchau einen Ausßſcheidungskampf im Haldlchweractvicht, den 
VBufſerack (Danzia) nach Kuntten geminnen konnte. Durch hiefen Sien 
Wurde Mnitrach in dic Ländermanntchaft eingereint und kolte auch im 

  

V 

  

       

  

  

Kampvfe gegen Oeſterreich ſowic ge Ungarn zwei Punkte, Es iſt 
daher auch anzunehmen, daß er di— Kamptf— lich zum Siege ae⸗   

ſtalten kann. r. Kampf Bantomacwicht Korlonſfti acaen Bianaa 
inkereſſtert. weil ſich dieſe beiden LKämpier am 12. Myrif in Warſchan 
zum Kamypf um den volniſchen Meiftertitel gegenüberſteben werden. 

Prenn fordert Reviſion. Der deutſche Spitzenſpieler 
Daniel Prenn hat in ſeinem in erſter und zweiter Inſtanz 
verlorenen Prozeß gegen die Hammerwerke zum letzten 
Mittel gegriffen und durch ſeinen Anwalt eine Reviſion des 
Urteils beantragt. 

Kreismeiſterſchaftsbämpfe der Arbeiterathleten 
„Eiche“⸗Königsberg Kreismeiſter für 1931 

Am Sonntag wurden im Gewertſchaftshaus die Ring⸗ 
kämpſe um die Kreismeiſterſchaft für 1931 im Za⸗Kreis des 
Arbeiter⸗Athletenvundes ausgetragen. Leider war es dem 
Bezirksmeiſter des IV. Bezirks, dem Athletenklub „Gigan⸗ 
tea“ Danzig, nicht möglith, ſeine Zufage einzuhalten, da die. 
Mittel zur Faͤhrt nicht aufgebracht werden konnten. Kreis⸗ 
leiter Kinder begrüßte die erſchienenen Gäſte und ſtellte 
die beiden Mannſchaften, vom L. Bezirk „Eiche“-Königs⸗ 
berig und vom II. Bezirk „Heros⸗Inſterburg, vor. 
Die Kämyſfe, die alle ein flottes Tempo zeigten, waren ſehr 
abwechſlungsreich. Auf beiden Seiten wurden Kombinatio⸗ 
nen durchgeführt, die man ſonſt nur bei Trainingskämpſen 
zu ſehen bekommt. 

Die größere Kampferfahrung der „Eiche“⸗Manuſchaft 
war bei dem Geſamtſieg 18: 6 ausſchlaggebend. Die Inſter⸗ 
burger Mannſchaft zeigte zum Teil gutes Können, jedoch 
fehlt die Kampferſahrung. 

ſteult Fliegengewichtsklaſſe wurde von beiden Seiten nicht 
geſtellt. 

Im Bantamgewicht ringen Abrodat⸗Inſterburg (109 Püd.) 
und Kurßiem⸗Königsberg (116 Pſund). Ein flott durchge⸗ 
führter guter Kampf, in dem Kurßiem ſeinen Gegner im 
erſten Gang nach 6,00 Minuten durch Auſreißer und im zweil⸗ 
ber Gang nach 6 Minuten durch Armzug auf die Schultern 
ringt. 
Abrodat⸗Inſterburg (117 Pid.) und Bergien⸗Königsberg 

(120 Pfd.) ſtehen ſich im Federgewicht gegenüber. Zunächſt 
vorſichtiges Abtaſten. Nachdem die gegenſeitigen Schwächen 
feſtgeſtellt ſind, beginnt der Kampf ebenfalls lebhaft zu wer⸗ 
den, Bergien iſt im Angriſf aut, doch der Inſterburger iſt 
in der Verteidigung aut. Erſt nach 7.30 Minuten legt Ber⸗ 
ien ſeinen Geaner auf beide Schultern. Im zweiten Gang 
ährte nach drei Minnten ein Untergriff von vorn, von 

Bergien ausgeſührt, zum Sien. 

Leichtnewicht: Hohmeiſter⸗Inſterbura (130 Pfund), Schi⸗ 
ſchewſki 
dieſem Kampf mit einem raſaten Sicne d— ön bergers. 
Jeͤͤuch kam es anders. Deu ſlotten Angriſſen fetzte der In⸗ 
ſterburger eine ſehr gute Verteidigung entgegen und greift 
ebenfalls beherzt an. Ein ausgeglichener Kampf, der nach 10 
Minuten unentſchieden endete. Im zweiten Gang geht Schi⸗ 
ichewfki gleich in die Bodenlage und kann nach 2 Minuten 
ſeinen Geaner abfangen und anf die Schultern. bringen. 

Im Mittelgewicht betreten Koch Juſterburg (139 Pid.) und 
Bergien⸗Königsberg (tas Pid.) die Matte. Ein flotter, 
ſchöner Kampf, bei dem Beraien im Angariff iſt und den 
erſten Gang bereits nach 1.20 Minnten durch Ueberrollen 
gewinnt. Im zweiten Gang wechfeln Auariff und Paraden, 
zum Teil in der Bodenlage ausgeführt. Das Kampfgericht 
gibt „Itneutſchieden“. 

Werner⸗Inſterbura (149 Pfd.]) seiat ſich im Hakbſchwerge⸗ 
wicht gegen Kohn⸗Köniasberg (t3z Pfund) von einer guten 
Scite. Beide Gänge enden mit dem Sieg für ihn. Zeit des 
eriien Ganas 4 Minuten und der zweiten 32,10 Minuten. 

Im Schweraewicht muß der Initerburner Bertreter 
Baublies (170 Pfd.) zwei Niederlagen von Lumaſchie⸗Kö⸗ 
nigsberg (221 Pid.)] einſtecken 
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Ganz Oſtpreußen ſpielt gegen Danzin 
Am kommenden Sonntag, den 29. d. M., finde⸗ 

ſvortvlatz der non uns bereits angckündigtc re⸗ 
kampf der Städtemannſchait Danzig gegen cine 
Oſtpreukens ſtati. Der oiinreußiſchc Geguex iſt 
anzuſprechen. Die Hauytſchlagkraft der Oſfuren 
i 1n S bier iſt, in. purderc dex linke Flügel mit den cbe⸗ 

migsberger Bſu.-Stürmern Kohn und Krauie, und dem 
mer Ackermanu. welcher in der Kaltenmannſchaft mit ſehr 

Antem Erfoig repräſentaiin ſpielte, ſehr zu fürchten. Oſtyreußen ſpieft 
in ſchmarz⸗blan längasgoſtreifien Semden und ſchwarzen Hoſen, Dansfa 
in weißen Semden und roten Hoſen- 

  

aui dem Schuvo⸗ 
talme Xuüball⸗      

  
   
   

wabhlmannſchaft 
Aßert ſvielſtark 
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Hocte Boxcah. 
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Trotte urs chuh 
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Nirgendt bener 
und biltise 

E. chevre au. dunke 
matren. mit Fiecht 

garnitur 
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Nürgendi deuer 

undedllliser 
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nuch Strümpie nirsends 
„0sr ung Dlillger 

Prifen und vergleichen Sie 
Lei 

Nirsencis wercdlen sSie so schöne 
Schuhe, bel gleicd guter Gua- 
lität, billiser kaufen können. 

Lelser- (chuhe haben vorbildlichen 
3itz, besonders aute Passform 
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ser-Schuhe mit anderen. 

5Ehen immer elegent aus!    

            

önigsberg (126 Pfd.). Allaemein rechnete man in 
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den 27. März, ubends 7 Ubr: cend 
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